
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fekerkage.

Bezugspreis monatlich 2/20 Wochenbezugspreis 55. Haß frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich L
Poſtbezug 2/— monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Mu“, Sonnabends 20 N. Im Falle von

höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.
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Peinliche Frage

Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus der

Wer war
Heutfsckhnationale und Stafiſſfielm

verfiondeſn mit Sransaosen
Berlin, 23. Sept. Die „Nalionalliberale gorreſpondenz“, der Preſſedienſt der Deutſchen Volksparkei,

macht eine aufſehenerregende Veröffentlichung. Sie wendet ſich gegen die Verſuche der Deutſchnakionalen,

die Reichspolitik unker Skreſemann
als „Höriger“ Poincarés und Briands

der nationalen Unzuverläſſigkeit zu zeihen,
„unſeren Feinden zu Willen ſei. Schon vor drei Wochen, noch

weil Streſemann angeblich

während der Haager Verhandlungen, hatte die „Nakionalliberale gorreſpondenz“ mitgeteilt, daß Männer,
die mit der Hugenbergſchen Oppoſitionsfronk in Zuſammenhang gebracht werden, „in Paris ſehr viel

weitergehendere, ja viel gefährlichere Angeboke gemacht haben, als die von Hugenberg bekämpfte Polikik der
Verſtändigung“. Die deutſchnakionale Preſſeſtelle hat daraufhin die „Nationalliberale Korreſpondenz“ der

Verleumdung geziehen. Die „Nationalliberale Korreſpondenz“
wenigſtens in eiwas den Schleier von jenen Dingen zu
„Jn denjenigen deutſchen Kreiſen, die ſich anſcheinend

eine Zukunft Deutſchlands ohne das Protektorat Frank
reichs kaum noch denken können, erhebt man Zweifel
an der Ernſthaftigkeit der Machtpläne der Angelſachſen,
insbeſondere an ihrer Entſchloſſenheit, Frankreich an
die Wand zu drücken Die Bedenken der deutſchen
Franzoſenfreude gegen eine Abkehr von der Weſtorien
erung entſpringen parteipolitiſchem Intereſſe. Dieſe
Tatſache muß es der nationalen Hppoſition um ſo mehr
nahelegen, beizeiten Fühlung mit den Angelſachſen zu
ſuchen, damit nicht das deutſche Volk zum Vaſallen
Frankreichs degradiert wird. (Aus den „Grünen Brie
ſen“ SonkagsNr. 220 vom 19. September 1929.)

Woher dieſe willenloſe Ergebung in den fremden
Willen Geheimrat Dr. Quaatz, Mit

Reichstagsfraktion, gibt
it 1923 folgt die deutſchetf folgende Antwort:

Außenpolitik wilkenlos der franzöſiſchen, wie die Jolle
dem Schiff. Seit 1923 iſt ſie Hörige Poincarés und

Briands und hat damit die Uberlieferung der Erz
bergerſchen Zeit fortgeſetzt. Wie kommt es, daß Streſe
mann ſtets unſeren Feinden zu willen iſt und dieſe
Politik unbeirrt von den Schwankungen in unſeren
innenpolitiſchen Verhältniſſen ſeit 1923 führen kann.“
Mitteilungen der Deutſchnationalen Volkspartei vom

20. September 1929.)
Dieſe Klänge ſind nicht. neu, ſondern ſo alt wie die

deutſchnationale Politik und Propaganda. Sie mußten
und ſollten wohl auch in dem Hörer und Leſer den
Glauben und die Hoffnung auf eine radikale Anderung
unſeres außenpolitiſchen Kurſes erwecken für den Fall,
daß die Deutſchnationale Volkspartei ſelbſt in der Re
gierung ſitzen würde. Zweimal hat ſie einer Koalition
der Reichsregierung angehört, aber keinmal dieſe Hoff
nungen erfüllt. Jm Gegenteil hat ſie beide Male den
Kurs Streſemanns gebilligt und mitgemacht. Sie hat
ihn erſt wieder bekämpft, nachdem ſie erneut die Oppo
ſitionsſtellung bezogen hatte. Dieſes Verhalten der
Deutſchnationalen iſt ſelbſtverſtändlich auch an den maß
gebenden Regierungsſtellen des Auslandes nicht unbe
ächtet geblieben, ſondern richtig gewürdigt worden. Manhat ſich dort mit Recht geſagt, daß die Deutſchnationale

Volkspartei auch bei einer etwaigen dritten Beteiligung
an der Reichsregierung den dort eingeſchlagenen Kurs
De dritten Male nicht ſtören, ſondern mitmachen
würde.

Während der Verhandlungen im Haag brachte nun
die Frankfurter Zeitung“ Nr. 638 vom 28. Auguſt
folgende Meldung aus dem Haag:

„Da iſt es von Jntereſſe, daß Briand geſtern
bei einem Empfang der franzöſiſchen Preſſe erzählt
hat, die deutſchen Nationgliſten hätten ſich bereits
Mühe gegeben der franzöſiſchen Regierung klarzu
machen, daß ſie, falls ſie ans Ruder kämen, die
gegenwärkige deutſche Außenpolitik nicht ändern

würden.
Das deutſchfreundliche engliſche Blatt „Mancheſter

Guardian“ veröffentlichte am 7. September einen Leit
artikel über die Politik Hugenbergs, in dem es U. a.
hieß: „Herrn Hugenbergs Worte ſind in Wirklichkeit
nicht gegen Frankreich gerichtet. Und ſelbſt, wenn ſie
es wären, würden ſie auf die Franzoſen keinen Ein
druck machen, denn wenn ſie die Deutſchen fürchten, dann
ſind es nicht die Deutſchen ſeines Schlages. Und die
Erfahrung der jüngſten Vergangenheit hak gezeigt, daß,
wenn es darauf ankommt, niemand ſo unterwürfig
gegen die früheren Alliierten iſt, niemand ſo bereit, mit
ihnen zu verhandeln (ſogar hinter dem Rücken des
deutſchen Volkes) wie die deutſche Rechte.

Herrn Hugenbergs Feinde ſind nicht die Franzoſen,
ſondern ſeine eigenen Landsleute.“

Die „N. L. C.“ hatte in Nr. 172 gelegentlich eines von
Hugenberg an die deutſche Delegation gerichteten Pro
teſttelegramms u. a. folgendes geſchrieben: „Darum hat
ſein Telegramm weder Überraſchung noch Erregung
ausgelöſt. Eine Tatſache, die man bedauern muß, wenn
man berückſichtigt, daß das Wort einer anderen und
verſtändig geleiteten Hppoſition, den Zweck, eine Stär
kung der deutſchen Stellung im Haag herbeizuführen,
erreicht hätte. Hinzu kommt, daß man in Paris und
London gerade die Oppoſition Hugenbergs nicht ernſt
nimmt, weil Männer, die mit dieſer Front in Zuſam
menhang gebracht werden, in Paris ſehr viel weiter
gehende, ja viel gefährlichere Angebote gemacht haben,
als die von Hugenberg bekämpfte Politik der Verſtän
Higung. Darüber wird zu einem anderen Zeitpunkt zu
reden ſein.“

Eine Veröffentlichung der deutſchnationalen Preſſe
ſtelle hat uns darob ſo voreilig wie unvorſichtig der
„Verleumdung“ geziehen. Praktiſch und nützlicher wäre
es für die Deutſchnationale Volkspartei geweſen, wenn
die verantwortlichen Stellen der Deutſchnationalen
Volkspartei zunächſt innerhalb der Partei eine ſorgfäl

hält jetzt den Augenblick für gekommen,
lüften“.

tige Prüfung angeſtellt hätte und die deutſchnationale
Preſſeſtelle in ihren Erwiderungen vorſichtiger geweſen
wäre. Das iſt nicht geſchehen vielmehr erheben die ein
gangs erwähnten Mitteilungen der Deutſchnationalen
Volkspartei gerade heute erneut gegen die deutſchen
Verſtändigungspolitiker den Vorwurf, „Hörige Poin-
Cares und Briands zu ſein. Wir halten deshalb den
Augenblick für gekommen, wenigſtens in etwas den
Schleier von jenen Dingen zu lüften, die wir am
21. Auguſt 1929 angedeutet haben.

Von den deutſchnationalen Herren, die in Paris
waren und dort intereſſante Geſpräche und Verhand
lungen führten, nennen wir zunächſt den deutſchnatio
nalen Reichstagsabgeordneten Dr.Jng. Moritz Klönne.

Herr Klönne reiſt ſeit dem Jahre 1926 in poli
m Miſſion nach England und Frankreich. Er

at in 3Ahlreichen Geſprächen mit frangöſiſchen
en Franzoſen ein Militärbündnis Und

Deutſchlands und Frankreichs
gegen Sowjetrußland angekragen. Er hat über
dasſelbe Thema mit einem hervorragenden be
amteten engliſchen Politiker in Paris Beſprechun
gen gehabt. Ein franzöſiſcher General, der aus
r Tätigkeit im Zuſammenhange mit Fragen

er Entwaffnung Deutſchlands wohlbekannt in

Politikern
ein Zuſammengehen

Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kress Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Sandrreiſes Meeſebueg

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“,
Welt der Frau“,

ſragen“, „Geſundheikspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk

und Gewerbe

Montag, den 23. September 1929

„Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Selbſtverſtändlich verlief

Deutſchland iſt und als ein hervorragender Kenner
des augenblicklichen Rüſtungszuſtandes in Deutſch

dem „Unterhalkungsblatt“ „Die

Kechis und Steuer

Schluß der Anzeigenannahme
Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg
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56. Jahrgang

im Jaris?
land gelten muß, iſt mit Wiſſen von Herrn Klönne
und mit Wiſſen der hinker ihm ſtehenden deutſch
nakionalen Hintermänner im u t
kognito nach Berlin gekommen um mit deutſchen
Militärs die Frage eines nMilitärbündniſſe zu beſprechen. Dieſer hohe fran
zöſiſche Offizier ſtand während ſeines Aufenkhalkes
in Berlin in enger Fühlung mit Herrn Klönne,der es übernommen halte, auf hochgeſtellte Mili
kärs des Reichswehrminiſteriums einzuwirken.

aber die Miſſion des fran
zöſiſchen Generals ergebnislos, weil die erwähnten amt
lichen Stellen keine Neigung hatten, in dieſem Konſor
tium ſich zu betätigen. Daß aber die deutſchnationalen
Außenpolitiker es unterlaſſen hatten, das Auswärtige
Amt von dieſem Schritt in Kenntnis zu ſetzen, verſteht
ſich von felbſt. Herr Klönne hat dieſe Beſprechungen
m Winter 1927/28 in Berlin fortgeſetzt, und zwar mit
franzöſiſchen, in Berlin tätigen Militärs hohen Ranges.
Jm Frühjahr 1928 wurden dieſe Beſprechungen nach
Paris verlegt und maßgebliche Politiker der franzöſiſchen
Rechtsparteien, darunter ein bekannter ehemaliger

Militär, beteiligt.
Was folgt daraus?Deuſſchnationgle bekreiben eine Außenpolitik
mit dopeltem Boden, durch die ſie ſelbſt diskredi
tiert werden und durch die die amtliche Politik des
Reiches nicht gefördert wird. Man kann nicht auf
der Straße und in den Verſammlungen „Sieg
reich woll n wir Frankreich ſchlagen“ zwecks Slim
menſang ſingen laſſen und gleichzeitig dem „Erb-
ſeind ein NRilitärbündnis anbieten. Man kann
nicht die ſogenannte Weſtorientierung der deuf
ſchen Politik die es tatſächlich niemals gegeben
hat als eine ne Schwachheit in Grund

und Boden kritiſieren un hinkenherum ſogar für

die Militariſierung weſ rienPolitik eintreten
r en a ceisgabe unſerer öſtlichen

über die
ſierten

Beziehungen durch den

Winter 1927/28 in

Locarnovertrag jammern und gleichzeitig dieſe öſt
in Paris verhökern. an

kann endlich nicht den Anſchluß an England for
dern und gleichzeitig durch ein Militärbündnis mit
Frankreich die militäriſche Hegemonie Frankreichs
in Europa ſtärken und ſtabiliſieren wollen. Das
alles kann man nicht gleichzeitig. Selbſt die Kraft
des Herrn Hugenberg reicht dazu nicht aus.

lichen Beziehungen

Kündigung des alten Lohntarifs durch die Bergarbeiter

Vor einem Soſmampf
im Hergbou

Halle, 23. Sept. Am Sonntag nahm eine von
über 550 Funktionären aller am Tarif beteiligten Berg
arbeiterorganiſationen beſuchte Konferenz Stellung zur
Kündigung des alten Lohntarifs und neuer Lohnforde
rungen im mitteldeutſchen BraunkohlenBergbau. Aus
dem Bericht des Konferenzleiters iſt zu entnehmen, daß
im Jahre 1928/29 in der Rohkohlenförderung eine
Steigerung von 6,9 Prozent und in der Brikettherſtellung
eine ſolche von 6,3 Prozent eingetreten iſt: Trotz einer
Erhöhung der Kohlenpreiſe hat der Lohn eine nur un
genügende Erhöhung erfahren. Der durchſchnittliche
Lohn der Bergarbeiter beträgt im mitteldeutſchen Braun
kohlengebiet in den Kernrevieren 5,82 reſp. 6,00 M., in
den Randrevieren 4,74 bis 5,25 M. Der höchſte Schicht
lohn im Kernrevier I beträgt 6,48 M. und der niedrigſte
Lohn für einen Vollarbeiter im Randrevier IV 3,98 M.
Da die Löhne bei weitem den heutigen Verhältniſſen
nicht entſprechen, haben ſich die Gewerkſchaften ent
ſchloſſen, die Lohntkafel zum 30. November 1929 zu

kündigen

100 Verhaftungen in Berlin

Folgende
Entſchließung

wurde gegen 13 Stimmen der Kommuniſten ange
nommenDie am 22. September in Halle tagende Kon

ferenz von über 550 Funktionären aller am Tarif
vertrag beteiligten Organiſationen nimmt Stellung
zu der Lohnfrage im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau. Sie beauftragen die Gewerkſchaſten, die jetzt
geltenden Lohntafeln zu kündigen. Die Konferenz ſtellt

ſolgende Forderungen1. Erhöhung der Durchſchnittslöhne unter beſonderer
Berückſichtigung der Löhne der Jugendlichen und
Arbeiterinnen ſowie Lehrlingen um 1,00 M.
je Schicht.

2. Verringerung
Randrevieren.

3. Anderung der Lohngruppeneinteilung.
Die Funktionäre der Gewerkſchaften rufen hiermit

die Belegſchaſten des geſamten mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaues auf, ſich geſchloſſen hinter dieſe
Forderungen zu ſtellen und ſich reſtlos den Gewerk
ſchaften anzuſchließen.

der Spanne zwiſchen Kern und

Kämpfe zwischen Matiomnal-
so isten und Jtommuumisten

Bei dem Propagandaumzug, den die National
ſozigliſten am Sonntagmiktag durch Neukölln und den
Südoſten Berlins veranſtalteken, kam es an ver
ſchiedenen Stellen zu Zuſammenſtößen zwiſchen den
Teilnehmern und politiſch Andersdenkenden, bei denen
die Polizei eingreifen und Feſtſtellungen vornehmen
mußte. Als der Zug die Luiſenbrücke paſſierkte und
dort ein Gedränge entſtand, fielen mehrere Schüſſe,
durch die aber niemand verletzt wurde. Die Polizei
nahm neun Angreifer feſt. Bei einem von ihnen fand
man eine Schreckſchußpiſtole, aus der, wie feſtgeſtellt
wurde, zwei Schüſſe abgegeben worden waren. Auf
dem Spreewaldplatz am Görlitzer Bahnhof wurde ein
Privakkraftwagen, in dem der Reichskagsabgeordnete
Hr. Goebbels und vier andere Nationalſozialiſten
ſaßen, von Andersdenkenden angehalten. Im Ver
ſauſe der Auseinanderſetzungen wurden auf beiden
Seiten mehrere Schüſſe abgeſeuerk. Die Polizei nahm
den Abgeordneten Dr. Goebbels und die übrigen Jn-
ſaſſen des Autos feſt und führte ſie der Abteilung Ia
des Polizeipräſidiums zu. In dem Auko fand man
eine Piſtole und mehrere Hülſen. Der Chauffeur des
Wagens hatte einen Streifſchuß am Halſe erhalten.

Um 19 Ahr wurden Dr. Goebbels und die übrigen vier
Inſaſſen ſeines Autos wieder freigelaſſen. Wie feſt
geſtellt wurde, war das Auto, in dem Dr. Goebbels
und ſeine Parteifreunde ſaßen, ſcharf bedrängt worden,

einer Schreckſchußpiſtole abgegeben hatte.
An verſchiedenen anderen Stellen der Stadt kam es

im Verlaufe des Sonnkag zu Zuſammeüſtöſßzen zwiſchen
Angehörigen verſchiedener politiſcher Richtungen. Die
Poſizei mußte wiederholt eingreifen und Beteiligte
ſeſtnehmen. Auf dem Unkergrundbahnhof Friedrich
ſtadt wurde ein Redakkeur von Nationalſozialiſten ver
prügelt. Er erlitt leichte Verletzungen am Kopf. Zwei
en wurden als Hauptbekeiligte zwangs
geſtellt.Am Sonnabendabend waren in Schöneberg
80 Kommuniſten, die teilweiſe die Uniform des ver
botenen Rotfrontkämpferbundes krugen und verbokene
Lieder geſungen hatten, feſtgenommen worden. Bis
Sonntag nachmikkäg wurden auſzer dieſen 80 Kommu-

niſten im ganzen 21 Ruheſtörer dem Polizeipräſidium
zugeführt, die inzwiſchen zum größten Teil wieder ent
laſſen worden ſind.

worauf einer der Jnſaſſen des Wagens Schüſſe aus

Jungdeutſchen Orden losgegangen, äls
Jungdeutſchen Hrdens öffentlich in
lungen für die deutſchefranzöſt

wegen Landesverrats anhängig zu machen

Natürlich hat Herr Klönne auch ſeine Gegenforde
rungen geſtellt. Räumung der Rheinlande, Rückgabe
der Saar, Widerruf der Kriegsſchüldlüge, gewiſſe Er
höhungen des deutſchen Heeresſtandes, weil wir ja ſonſt
für Frankreich als militäriſcher Bundesgenoſſe über
haupt keinen Wert hätten. Die Befreiung der Rhein
lande und die Rückgabe des Saargebietes erreichen wir
jetzt viel billiger ohne die weitergehenden und viel ge
fährlicheren phantaſtiſchen Pläne des Herrn Klönne und
ſeiner Hintermänner. Daß ſich ausgerechnet das mili
täriſche Frankreich zum Widerruf der Kriegsſchuldlüge
und zu einer beachtenswerten Stärkung der deutſchen
Heeresmacht für den Preis eines Militärbündniſſes
gegen Sowjetrußland bereit finden könne, iſt eine ab
ſolut unbegreifliche Jlluſion deutſchnationaler Politiker,
eine geradezu ſträfliche Leichtgläubigkeit, die zudem in
einem geradezu grotesken Gegenſatz zu allem ſteht, was
die deutſchnationale Politik ſonſt über das Streben der
franzöſiſchen Machtpolitik nach dem Rhein und die
„überlegene Klugheit“ der franzöſiſchen Diplomatie zu
ſagen weiß. Man faßt ſich an die Stirne und ſucht ver
gebens nach einer Erklärung dieſer ſchreienden Gegen
ſätze und Widerſprüche.

Woher aber nehmen dieſe Leute ein Recht, die vor
ſichtige, jeden Schritt überlegende Taktik und Diplomatie
der amtlichen deutſchen Verſtändigungspolitik zu kriti
ſieren? Und wie hart und erbarmungslos haben nicht
dieſelben deutſchnationalen Kreiſe jene anderen Männer
verurteilt, die dasſelbe oder etwas Ahnliches taten wie
Herr Klönne. Welche Anklagen ſind nicht gerade von
dieſer Seite aus gegen Herrn Rechberg erhoben worden,
der doch wenigſtens ſo ehrlich und konſequent war, auch
in Deutſchland öffentlich für die Jdeen einzutreten, für
die er in Paris warb. Wobei noch zu ergänzen wäre,
daß Herr Rechberg aus mancherlei Gründen der we
niger gefährliche Mann iſt. Und wie iſt man gegen den

ein Mitglied desariſer Ver ſang
e Verſtändig arg

trat Man hat ſogar verſucht, gegen den Hochmeiſter
des Jungdeutſchen Ordens, Mahräun, ein e

o gi
es hier wirklich Gegenſätze und Widerſprüche genug.
Nicht nur politiſcher Art! Vielleicht übernimmt es die
deutſchnationale Preſſeſtelle, ſie aufzuklären, bevor ſie
erneut gegen uns ausfällig wird. Sollte es aber not
wendig werden, dann ſind wir bereit, die Unterhaltung
über Pariſer und ſonſtige Geſpräche fortzuführen, z. B.
etwa über gewiſſe Verhandlungen des Generalleutnants
von Lippe.

Aue len Staaten
Anſchließend an die Enthüllungen der „National

liberalen Korreſpondenz“ über die Verhandlungen
des deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten. Dr.
Klönne mit franzöſiſchen Politikern und Militärs,
veröffentlicht „Der Jungdeutſche“ einen Artikel, der
neue Einzelheiten über die Beziehungen bringt, die
deutſchnationale Politiker und diesmal auch der
Stahlhelm mit gewiſſen Kreiſen in Frankreich
angeknüpft haben.

Der Verfaſſer, Auguſt Abel, die rechte Hand des
Jungdeutſchenführers Mahraun, erinnert zunächſt
an die ha en in Paris im Frühjahr dieſes
Jahres zwiſchen dem deutſchnationalen Landbund
führer v. Wilmowsky und dem Führer des franzöſi
ſchen Landbundes, Lucien Romier. Er erzählt
dann weiter, wie ihm, als er vor wenigen Wochen
in Paris war, aus ganz ſſchen Frontkämpfer
kreiſen, „von Menſchen, die man als ehrlich und zu
verläſſig bei anderer Gelegenheit kennengelernt hatte“,
mitgeteilt wurde, daß der Stahlhelm und Geheim
rat Hugenberg mit franzöſiſchen Kreiſen Fühlung
genommen und dieſe über ihr „außenpolitiſches Pro
gramm“ unterrichtet haben.

Weitere Nachforſchungen in dieſer Richtung ver
anlaſſen jetzt den „Jungdeutſchen“, folgende drei
Fragen an den Stahlhelm bzw. Hugenberg zu richten
richten

„IJſt es wahr, daß Herr von Medem, der ſich
bei dieſer Gelegenheit als Außenpolitiker des
Stahlhelms ſelbſt bezeichnete, vor gar nicht langer
Zeit im Hauſe des Induſtriellen Arnold Rechberg
mit dem Beauftragten Poincarés, dem Abgeord
neten Paul Renauld, verhandelt hat?“

„Jſt es wahr, daß Herr Dr. Kriegk als Ver
treter des Herrn Geheimrats Hugenberg dieſen
Verhandlungen im Hauſe Rechbergs mit Paul

Renauld beigewohnt hat?“
„Jſt es vor allen Dingen wahr, daß der Be

auftragte des Stahlhelms. von Medem, und der
Beauftragte Hugenbergs, Dr. Kriegk, den bekannten
und im „Jungdeutſchen“ mehrmals veröffentlichten
Bedingungen Rechbergs zugeſtimmt und dem Ver
treter Poinearées geſagt haben, das ſei das außen
politiſche Programm des Stahlhelms und der
Deutſchnationalen Volkspartei
Zu dieſen drei Fragen noch eine vierte:
„Jſt es wahr, daß Herr General von Lippe im

Soümer dieſes Jahres mit Wiſſen des Stahlhelms
mit Herrn Arnold Rechberg in Paris geweſen iſt,
um auf Grundlage der Rechbergſchen Bedingungen
mit franzöſiſchen Kreiſen zwecks Herbeiführung eines
Bündniſſes mit Frankreich Fühlung zu nehmen

Die Beantwortung dieſer Fragen intereſſiert die
eſamte deutſche Offentlichkeit, vor der, um mit den

Worten Abels zu ſprechen, „der ſtreitbare Geheim
rat Hugenberg in ſeinem Leitartikel Frankreich täg
lich zweimal vernichten läßt.
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Dr. Klönne entgegnet.

Reichstagsabgeordneter Dr. Klönne teilt der Tele
graphenUnion mit:

„Die „Nationalliberale Korreſpondenz' brachte
Mitteilungen über Verhandlungen deutſchnationaler
Herren, bei denen ich benannt wurde und die ich nicht
unwiderſprochen laſſen will. Jn dem angezogenen
Artikel ſind Wahrheit und Dichtung in erſtaunlicher
Weiſe gemiſcht. Es iſt richtig, daß ich (nicht 1926,
ſondern 1927) in London Unterhaltüngen mit führen
den e Politikern gepflogen habe, die die Ent
wicklung ropas und beſonders die deutſche Sache
betrafen. Bei dieſen Geſprächen, bei denen ich meine
Stellung als Privatmann, der ohne Auftrag der Regie

rung oder ſeiner Partei nur ſeine eigene Meinung
zum Ausdruck brachte, ausdrücklich betonte, führte ich
etwa aus, daß Deutſchland für eine deutſch engliſch
franzöſiſche e e re nur dann in Frage käme,
wenn wenigſtens die elementarſten deutſchen Forde
rungen erfüllt würden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
ich das Auswärtige Amt, obwohl die Verhandlungen
rein privater Natur waren, alsbald unterrichtet habe.
Jch habe mit franzöſiſchen politiſchen Perſönlichkeiten
im Winter 1927/28 in Berlin Unterhaltungen ähnlicher
Art wie in London gepflogen, wobei ich nach meiner
Auffaſſung über die Rechbergſchen Pläne befragt wurde
und dieſelben Forderungen wie in London vertrat.
Jch glaube nicht, daß irgend jemand das Recht hat,
derartige Unterhaltungen Angebote zu nennen. Jch
bin der Meinung, daß eine Außenpolitik in dem von
mir ſkizzierten Rahmen, in dem die deutſchen Lebens
notwendigkeiten in den Vordergrund geſtellt werden,
den Anſchauungen und Forderungen des nationalen
Deutſchland entſpreche. Die ſog. Verſtändigungspolitik
des gegenwärtigen Herren Reichsaußenminiſters kann
ich allerdings nur Unterwerfungspolitik nennen. So
lange freilich unſere ehemaligen Gegner die Chance
haben, mit dem amtlichen Deutſchland eine derartige
Politik zu machen, werden ſie zu einer ehrlichen Ver
ſtändigung nicht bereit ſein.“

Eine Erklärung Rechbergs.
Arnold Rechberg veröffentlicht im Anſchluß an die

Mitteilungen der Nationalliberalen Korreſpondenz“
eine Erklärung, in der es u. a. heißt:

„Jch bin der Anſicht, daß eine ſo entſcheidende Frage
wie die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich der Partkeipolitik entzogen werden müſſe.
Jch bin daher beſtrebt geweſen, ſowohl die Politiker
und Wirtſchaftsführer, die den Rechtsparteien ange
hören, darunter auch Abgeordneter Dr. Klönne, als
auch die der Parteien der Mitte und der Linken, an
meinen Verhandlungen mit franzöſiſchen Staats
männern zu beteiligen. Meine Verhandlungen mit
franzöſiſchen Staatsmännern beruhen auf der Grund
lage einer zu verwirklichenden intimen induſtriellen,
militäriſchen und politiſchen Jntereſſengemeinſchaft
wiſchen Deutſchland und Frankreich. Die deutſchNangeſiche Intereſſengemeinſchaft ſoll fich gegen keine

dritte Macht richten. Es er insbeſondere England der
Dedel in dieſe Jntereſſengemeinſchaft offengehalten
werden.

Ich habe über die Verhandlungen loyalerweiſe noch
in dieſem Frühjahr den deutſchen Botſchafter in Paris,
Herrn von Höſch, eingehend informiert, der mir er
klärt hat, er werde meine Mitteilungen an das deutſche
Auswärtige Amt weitergeben.“

Freiherr von Medem und Dr. Kriegk über
mitteln hierzu folgende Erklärung:

Es hat Ende April d. J. in der Wohnung des
Generals v. Lippe anläßlich einer Tee- Einladung des
Geérals v. Lippe und in Anweſenheit mehrerer

anderer Herren, darunter des Herrn Arnold Rechberg,
eine Beſprechung ſtattgefunden, in der Frhr. v. Medem
und Dr. Kriegk in ſelbſtverſtändlicher Ausübung ihres
journaliſtiſchen Berufs über die politiſchen Anſchau
ungen des Herrn Paul Renauld ſich unterrichtet haben.
Es iſt nicht wahr, daß die beiden Genannten in irgend
einer Form beauftragt waren oder ſich in irgendeiner
Form als Beauftragte bezeichnet haben. Es iſt eben
ſowenig wahr, daß ſie irgendwelchen Bedingungen des
Herrn Paul Renauld zugeſtimmt haben.

Der Abgeordnete Paul Renauld hat in dieſer Unter
redung d Programm einer Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich mit weitgehenden repara
tionspolitiſchen Angeboten, die noch nicht 10 Prozent
des Young Planes umfaßten, mit weitgehenden mili
täriſchen Angeboten und mit der Rückgabe des pol-
niſchen Korridors entwickelt. Er hat aber durchblicken

laſſen, daß er ſeine perſönliche Anſicht und nicht etwa,
wie bei der Verteidigung dieſer Angebote ſtets vom
Jungdeutſchen Orden fälſchlich behauptet wird, ein
offizielles Angebot der franzöſiſchen Regierung vertrete.

Die Feſtſtellung, inwieweit die damals in Berlin
vielfach verbreiteten angeblich franzöſiſchen Angebote
wirklich von der franzöſiſchen Regierung vertreten

Halliſches Stadttheater

„Gavalleria rusticana“ und „Pagliageci“.
Die beiden erfolgreichen veriſtiſchen Opern ſind

erſt kurz vor Schluß der vorigen Spielzeit in neuer
Einſtudierung herausgebracht worden, ſo daß wir uns
heute im weſentlichen nur mit zwei Neubeſetzungen
zu beſchäftigen haben. Fanny Köblin ſang die
Lucia. Es iſt keine führende oder tragende Rolle, aber
Fanny Köblin verſtand es gleichwohl, ihr Züge per
ſönlicher Prägung zu verleihen, ein günſtiges Zeichen
für die ſchauſpieleriſche Begabung der Sängerin, da
hier wenig Gelegenheit geboten iſt, ſtarke Wirkungen
nach außen zu enkfalten. Jhr Spiel enthielt manche fein
beobachtete mehr von innen heraus geſtaltete Einzel
heit, ſo etwa den Ubergang von ſozuſagen ſchwieger
mütterlicher Reſerviertheit zu mütterlicher Anteil
nahme in ihrem Verhältnis zu Santuzza. Zu ſchöner
Geltun brachte ſie wieder ihre Altſtimme, die in
jeder gleichmäßig gerundet iſt und ſich durch
edlen, d. h. von Schärfe freien metalliſchen Glanz aus
zeichnet.
Der Auftritt der Lola iſt uns vom letztenmal no
in unfreiwillig komiſcher Erinnerung. Mit Rut
Schöbel waren wir diesmal beſſer daran. Bei ihr
hatte die kokette Leichtfertigkeit des liebesluſtigen
Weibchens natürliche Grazie, in dem charakteriſtiſch
tändelnden Liedchen, das von der „ſüßen Liebe
handelt, be and ſich ihr Bewegungsausdruck in har
moniſcher bereinſtimmung mik der Muſik. Dazu er
freute man ſich an dem Klang ihrer friſchen, leicht
anſprechenden Stimme, die trotz heller Färbung doch
nicht der Wärme ermangelt.

Jm übrigen ſtand die Aufführung unter denſelben
Zeichen wie die jüngſt vergangene. Generalmuſik-
direktor Erich Band ſtand dem Ganzen als ſehr
temperamentvoller muſikaliſcher Führer vor, bei allem
Elan vermied er es glücklich, durch grobe Pinſelführung
Einzelheiten der Zeichnung zuzudecken, ſo daß der
Klang des Hrcheſters ſtets klar blieb, ohne darum
Glanz vermiſſen zu laſſen. Auch die Regie von Hein
rich Kreutz hielt ſich auf der gleichen Höhe. Wenn
er am Anfang der „Cavalleria“* von der Vorſchrift,
Turridu hinter dem Vorhang ſingen zu laſſen, ab
weicht und ſogleich den Anblick der Szenerie freigibt,
ſo iſt dagegen nichts einzuwenden. Nur empfindet man

Der Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren
teilt mit: Das Präſidium des Reichsausſchuſſes iſt am
Sonnabend, dem 21. September, in Berlin zu einer
Sitzung zuſammengetreten, in der erneut der einmütige
Wille zum Ausdruck kam, ſich t das Volksbegehren
zur Verhinderung des Young- Planes und zur end
gültigen Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge mit allen
Kräften einzuſetzen. Um die Abſicht des Reichsaus-
ſchuſſes, die Perſon des Reichspräſidenten vor jedem
Zuſammenhang mit dem Geſetzentwurf zu a auch
gegenüber böswilliger Auslegung noch ſchärfer zum
Ausdruck zu bringen, wurde durch die Einfügung des
Wortes „deren“ folgende Faſſung des S 4 einſtimmig
beſchloſſen:

Reichskanzler und Reichsminiſter und deren Bevoll
mächtigte, die enkgegen der Vorſchrift des S 3 Ver
träge mit s Mächken zeichnen, unterliegen
den im S 92 Rr. 3 des Strafgeſetzbuches vorgeſehenen
Strafen.

Die Vertreter des Reichslandbundes und der Chriſt
lichnationalen Bauern und Landvolkpartei hielten ihre
grundſätzliche Stellungnahme gegen die Strafbeſtim
mungen des S 4 gemäß den VBeſchlüſſen ihres Vor
ſtandes aufrecht. Getragen von dem unerſchütterlichen
Willen zum ſchärfſten Kampf gegen Young-Plan und
Kriegsſchuldlüge erklärten ſie jedoch, daß Reichsland
bund und Chriſtlichnationale Bauern und Landvolk
partei Schulter an Schulter mit den anderen Ver
bänden im Reichsausſchuß für die gemeinſame Sache
kämpfen werden. Am Sonntag, dem 22. d. M., treten
die Führer der Landesausſchüſſe im großen Saale des
Reichslandbundes zuſammen.

e S 66L Jmeinmüütfiger mpörumg
Der Jungdo gegen das Volksbegehren.

Das Hochkapitel des Jungdeutſchen Ordens faßte
einmütig folgende Entſchließung:

„Jn einmütiger Empörung ſtellen wir feſt, daß
eine Anzahl Führer der Rechten mit einer verblüffen-
den Leichtfertigkeit im Begriff iſt, die nationale Oppo
n in eine noch nie dageweſene Niederlage zu
ühren. Wir legen Verwahrung dagegen ein, daß im

Namen des nationalen Deutſchland ein Volksbegehren
veranſtaltet werden ſoll, deſſen kataſtrophaler Aus
gang ſchon heute beſiegelt iſt. Die Herren Hugen-
berg, Hitler, Seldte ſind nachweislich außerſtande,
mehr als 20 Millionen Stimmen für ihr Volks
begehren zu gewinnen. Sie zerſtören die deutſche Ein
heitsfront gegen die Kriegsſchuldlüge, ſanktionieren
die Tributabmachungen der parlamentariſchen Regie
rung mit der Stimme der Nation und beleidigen den
hochverehrten Reichspräſidenten von Hindenburg.

Den Verſuch, die Kriegsſchuldlüge zum Gegenſtand
einer Volksabſtimmung zu machen, weiſen wir a
Gründen unſeres nationalen Gewiſſens zurück. Wir
proteſtieren dagegen, daß dem Ausland die Möglichkeit
gegeben wird, das Ergebnis der kommenden Ab
ſtimmung zu einer deutſchen Frontbildung für und
und wider die Kriegsſchüldlüge zu ſtempeln. Wir
empfinden es als unſere Pflicht, ſchon jetzt zu be
tonen, daß auch entſchloſſene Gegner der Kriegsſchuld
lüge dieſer Abſtimmung fernbleiben werden. Wir
wollen damit erreichen, daß unter keinen Umſtänden
diejenigen Deutſchen, die nicht für das Volksbegehren
der Herren Hugenberg, Hitler, Seldte ſtimmen, von
den Gegnern Deutſchlands als Kronzeugen für die
Schuld Deutſchlands am Kriege bezeichnet werden.

würden war der Zweck dieſer informatoriſchen Be
ſprechung. Dieſe Feſtſtellung war abſolut negativ.
Darauf iſt Herrn Paul Renauld von den beiden Ge
nannten noch erklärt worden, daß dieſe Angebote vom
nationalpolitiſchen deutſchen Standpunkt aus, ſelbſt
wenn ſie auf die Beſeitigung des ganzen Diktates von
Verſailles ausgedehnt würden, nicht ausreichend ſeien,
daß vielmehr eine Befriedung Europas nur durch die
Schaffung von Raum für die ſoziologiſche und wirt
ſchaftliche Entwicklung des deutſchen Volkes entweder
im Oſten oder in umfangreichen Kolonien erreicht wer
den könnte. Jm Laufe der rein theoretiſchen Debatte iſt
u. a. auch erklärt worden, daß die ſkizzierten fran
zöſiſchen Angebote noch nicht einmal die notwendigen
ſelbſtverſtändlichen Vorleiſtungen Frankreichs für eine
deutſch franzöſiſche Verſtändigung umfaſſen würden.

Das einzig intereſſante Ergebnis der Unter
redung war die Erklärung des Abgeordneten Paul
Renauld, daß die franzöſiſcher Regierung in einer
Verſtändigung mit der deutſchen Linken keine reale
Außenpolitik ſehe, und daß ſie wiſſe, daß ſie bei dem

danach das nochmalige Schließen des Vorhangs als
unnötig und etwas ſtörend. Der Übergang zur Tages
helle könnte ruhig bei offener Szene vor ſich gehen.

Auch die übrigen Darſteller hielten das alte Niveau
ein, teilweiſe konnte man ſogar deutlich die vorteil
hafte n u der Ferien ſpüren, die Chöre, die von
Mascagni und Leoncavallo mit gleich dankbaren Auf
gaben bedacht ſind, befanden ſich ebenfalls in recht
guter Form.

Die Aufführung reihte ſich den bisher gebotenen
würdig an, ſo daß wir dem bevorſtehenden Spieljahr
mit den ſchönſten Hoffnungen entgegenſehen dürfen.

Dr. Hans Kleemann.

„Eine Nacht in Kairv.“
Operette in drei Akten von Leopold Jacobfſen

und Bruno Hardtkt-Warden.
Muſik von Jean Gilbert.

Endlich einmal eine andere Gegend! Es gibt ſoviel
maleriſche Plätze in der Welt, die für die Operette noch
nicht ausgebeutet ſind, alſo warum immer nach dem
Balkan? Die Librettiſten verſetzen uns nach Kairo,
allerdings ohne aus dieſem Milieu beſonders neu
artige Anregungen zu ſchöpfen. Sie hätten ebenſogut
jeden anderen Schauplatz nehmen können. Aber die
Handlung iſt abwechſlungsreich, unterhaltend und ge
nügend ſpannend, um drei Akke zu füllen.

Verſchiedene alte Jdeen ſind geſchickt zu einem neuen
Spiel zuſammengebraut. Das beliebte Verſehen, im
Hotel eine falſche Tür zu öffnen und eine Schöne im
Bad zu überraſchen, gehört noch zur Vorgeſchichte. Der
unfreiwillige Übeltäker, ein franzöſiſcher Marquis,
träumt natürlich ſeitdem Tag und Nacht nur noch von
ſeiner Viſion und hat natürlich das Glück, beſagte
Dame in Kairo wiederzufinden. Sie, die gefeierte
Künſtlerin Jana Fanoel, tut anfangs ſehr entrüſtet,
aber nicht lange und ihr Herz zerſchmilzt in Liebe.
Es iſt die echte, große, wahre Liebe, von der die
Dichter ſingen. Denn als der Herr Marquis in den
falſchen Verdacht gerät, ein großer Hochſtapler undJuwelenräuber zu ſein und ten Verdacht noch eifrig
Vorſchub leiſtet, bewährt die bezauberte. Jang ihre
Neigung, indem ſie den vermeintlichen GentlemanEin
brecher und Faſſadenkletterer vor der Polizei verbirgt

Der Reichsausschuß für das Volksbegehren tagte

Ein menuer Form

ſtrenger Überparteilichkeit verlaſſen, ſeinerſeits weder

S ES[STS

Die Forderung nach der Beſeitigung der Artikel 231,
429, 430 des Verſailler Diktates bezeichnen wir als
einen unzulänglichen Ausdruck des deutſchen Freiheitswillens. Wir ſprechen vollends im Geiſte der Mehrheit

des deutſchen Volkes, wenn wir erklären, daß der An
ſchluß Hſterreichs und die Neuregelung der deutſchen
Grenzen im Oſten die Grundbedingungen jeder deut
ſchen Freiheitsforderung ſind. Dabei iſt die Räumung
des Deutſchen Reiches von feindlicher Beſatzung eine
Selbſtverſtändlichkeit.

Wir proteſtieren dagegen, daß der Geſetzentwurf
der Herren Hugenberg, Hitler, Seldte uns auf den
Zuſtand des Dawes- Planes zurückführen will. Wir
fordern, daß die nationale Oppoſition im deutſchen
Volke zur Reviſion des Geſamtproblems der Tribut-
regelung aufgeſpart wird.

In kliefer Empörung weiſen wir die in S 4 des
Geſetzentwurfes enthaltene Beſchimpfung des Reichs
präſidenten v. Hindenburg zurück. ir haben mehr
Vertrauen zu dem nationalen Verantwortungsbewußt-
ſein Hindenburgs als zu den Herren Hugenberg,
Hitler, Seldte.

Wir fordern alle ſachlich denkenden und verant
wortungsbewußten Kreiſe auf, das Kataſtrophengeſetz
der Herren Hugenberg, Hitler, Seldte ſchon in der
nationalen Oppoſition zu Fall zu bringen, um die
ſichere Blamage auf dieſe Herren zu beſchränken und
die nationale Bewegung vor einer Mitſchuld zu be
wahren.

Her Deufscſie Osthbumacdk
egen das Volſsbhegeſirem
Das Präſidium des Deutſchen Oſtbundes hat in

ſeiner Sitzung am 14. Auguſt 1929 unter Mitwirkung
des Bundesehrenpräſidenten v. Tilly einſtimmig
folgendes beſchloſſen:

„Das Bundespräſidium, das bisher noch keine Ge
legenheit hatte, zu dem geplanten Volksbegehren
Stellung zu nehmen, ſieht ſich veranlaßt, dies jetzt
nachſtehend zu tun:

Der Deutſche Oſtbund hat ſich in den letzten zehn
Jahren, beſonders aber in den letzten Monaten an
läßlich des 10jährigen Beſtehens des Diktats von Ver
ſailles durch eigene große Kundgebungen und Be
teiligungen an ſolchen im ganzen Reiche an dem
Kampfe gegen die Kriegsſchuldlüge in ſchärfſter Weiſe
beteiligt und wird die Kriegsſchuldlüge als eine der
Haupturſachen des Verluſtes unſerer Oſtgebiete
Weſtpreußen Poſen auch künftig aufs ſchärfſte
bekämpfen. Den Pariſer Tributplan mit der Schwere
ſeiner Laſten und der Dauer ſeiner Verpflichtungen
hält der Deutſche Oſtbund für unausführbar. Wenn
ſich der Deutſche Oſtbund dennoch auch in den ent
ſcheidenden Punkten mit den Beſtrebungen des Aus
ſchuſſes für das Volksbegehren begegnet, ſo darf das
Bundespräſidium doch nicht überſehen, daß ſich dieſer
Ausſchuß faſt ausſchließlich aus Mitgliedern der poli
tiſch rechts eingeſtellten Parteien zuſammenſetzt, und
daß ſein Vorgehen von den politiſch links gerichteten
Parteien offen bekämpft wird. Dieſe Tatſache zwingt
das Präſidium des Deutſchen Oſtbundes, um auch den
Anſchein zu vermeiden, als wolle es in dieſem Falle
die bewährten ſatzungsgemäß feſtgelegten Bahnen

für, noch gegen das Volksbegehren Stellung zu
nehmen. In der gleichen Lage werden ſich wohl alle
unſere Landesverbände befinden, die Rückſicht darauf

Verſuch einer Verſtändigung mit der deutſchen Rechten
weſentlich mehr bieten müſſe, als bei einer Ver
ſtändigung mit der deutſchen Linken. (22 Die Red.)

Irgendein Ergebnis oder irgendeine zuſtimmende
Erklärung hat ſich bei dieſer rein informatoriſchen
Unterhaltung ſelbſtverſtändlich nicht herausgeſtellt.

r

Berlin, 23. Sept. Der Beginn der Enthüllun
gen der Nationalliberalen Korreſpondenz“ über die
Verhandlungen deutſchnationaler Perſönlichkeiten mit
franzöſiſchen Polikikern und Militärs hat in Berlin
gewalkiges Aufſehen erregt. Die deutſchnationale
Preſſe weiß ſich größtenteils nicht anders zu helfen,
als die Mitteilung der Nationalliberalen Korreſpon
denz“ tokzuſchweigen. Der Hugenbergſche „Lokal
anzeiger“ bringt eine Jnhalisangabe von wenigen
Zeilen mit dem Zuſatz, daß Herr Klönne innerhalb der
Deutſchnationalen Volkspartei zu den Gegnern Hugen-
bergs zähle. Ehe alſo Herr Klönne ſich ſelbſt geäußert
hakke, wurde er von Hüugenberg bereits verleugnet.

u nehmen haben, daß in den von ihnen umfaßten
rtsgruppen Tendenzen nach der einen oder nach der

anderen Richtung die Oberhand haben können. Anders
i die Verhältniſſe in den Ortsgruppen. Sie allein
in

oder gegen das Volksbegehren ohne Verletzung be
rechtigker Gefühle ihrer Mitglieder e und an
gezeigt iſt. Das würde wohl in jedem Fall bei
einer Beteiligung in den einzelnen Ortsgruppen ein
treten. Die einzelnen Mitglieder des Deutſchen Oſt
bundes haben ſelbſtverſtändlich, wie bezüglich jeder
anderen parteipolitiſchen Betätigung, volle Freiheit des
Entſchluſſes auch in dieſer Frage.“

In ähnlicher Weiſe hat, wie berichtet, ja auch der
Kyffhäuſerbund der deutſchen Krieger
vereine Stellung genommen. Auch er iſt der An
ſicht, „daß das Volksbegehren zweifellos im Bereich
des politiſchen Kampfes liege“, und fährt fort, „dem
gemäß iſt für die im Kyffhäuſerbund zuſammen
geſchloſſenen Verbände und Vereine als ſolche ein
Eintritt in die örtlichen Ausſchüſſe für das Volks
begehren nicht zuläſſig, der Betätigung der
einzelnen Mitglieder wird damit in keiner Weiſe vor
gegriffen“.

Sturm über der
Nordsee

Verheerungen auf Sylt.
Weſterland, 23. Sept. (TU.) Durch den

ſtarken Nordweſtſturm, der am Sonnabend und
Sonntag auch über Sylt tobte und der nach den
Angaben der metevrologiſchen Station eine Stärke
von 10 bis 11 Sekundenmeter erreichte, wurden aus
der Deutſchen Bucht erhebliche Waſſermaſſen gegen
das Wattenmeer getrieben, die ſich um den Hinden
burgdamm ſtauten und die weiten Ländereien
zwiſchen Kaitum und Orchſum bis zum Eiſenbahn
damm überfluteten. Die 100 Meter breite
Straße vor dem Kaitum wurde bis zur Fußſohle
des Kliff überflutet. Das Waſſer brandete gegen die
Wehren der anliegenden Häuſergärten an. Nach
Mitteilungen der MarineNachrichtenſtelle Liſt be
trug der Waſſerſtand in den Nachtſtunden 1,50 Meter
über NormalHochwaſſer. Der geſamte Watten
meerſtrand war eine einzige ſchäumende
Waſſer fläche. Während der Nacht beeilten ſich
die Viehbeſitzer, ihr Vieh in Sicherheit zu bringen.
Die geſamte Obſternte wurde vernichtet.
Die Beleuchtungskörper der elektriſchen Straßen
beleuchtung wurden abgeriſſen. Da die Telephon
leitungen zerſtört ſind, konnte bis zur Stunde nicht
feſtgeſtellt werden, ob und wo noch andere Schäden
angerichtet worden ſind.

Sturmſchäden auf der Unterelbe
und der Oſtſee.

Hamburg, 23. Sept. (Tu.) Jnfolge des
herrſchenden Sturmes ſtieg der Waſſerſpiegel der Oſt
ſee um mehrere Meter. Die äußeren Deichweiden
waren vollſtändig unter Waſſer. Das Vieh
mußte ſich auf Murten flüchten, wo es bis zum
Leib im Waſſer ſtand. Drei beladene Motorſchiffe
wurden durch den furchtbaren Sturm vom Anker los
geriſſen und gerieten in den äußeren Deichen feſt.
Das Motorſchiff „Albatros“ geriet in Brand
und wurde vollſtändig vernichtet. Wie aus Sag der
gemeldet wird, hat der Sturm auch auf re
Und beſonders auf der Jnſel Krautſand ver
heerend gehauſt. Der Außendeich war vollſtändig
überſchwemmt, ſo daß die gemähte Bohnenernte ab
geſchwemmt wurde. Das auf den Weiden befindliche
Vieh wurde größtenteils auseinandergetrieben. Die
Landungsbrücke wurde durch den Sturm zerſtört.

MAene Arrunfem m Efaimea
London, 23. Sept. (TU.) Wie aus Hankau

gemeldet wird, ſind in Nanking Berichte eingetroffen,
daß die Truppen der Kwanſipartei den Verſuch
machen, in das Kantongebiet einzuſallen. Die Nan
kinger Regierung ſei außerordentlich darüber beun
ruhigt, daß die in Kiunkiang ſtationierten Truppen
ich geweigert haben, ſich nach einem unbekannten

eſtimmmungsort auf dem Jangtſekiang einzuſchiffen.
Aus Peking wird weiter gemeldet, daß trotz ſtrenger
Zenſur Nachrichten durchgeſickert ſeien, nach denen
die Nankinger Regierung u Zeit ſtarke militäriſche
Schwierigkeiten in Mitktelching habe. Auf Grund
der Entlaſſung des Generals Chang von dem Kom
mando der 4. Diviſion ſeien Kämpfe 10 Meilen ſüd
lich von Jchang ausgebrochen. Präſident Tſchiang
kaiſchek habe bereits eine Reihe von Truppen aus
derer und Schanghai in das gefährdete Gebiet
eorderkt.

und die Schuld auf ſich nimmt. Mehr kann gewiß
niemand verlangen. Ob das alles ſehr wahrſcheinlich
iſt, darf uns bei der Operette nicht allzu ſtark kümmern.
Die Hauptſache iſt, daß ſchließlich alles ein gutes Ende
nimmt, daß beide ſich in Paris wiederfinden, daß ſich
alle Mißverſtändniſſe aufklären, und daß endlich auch
die kleine Naſtja, die eigentliche Schuldige, ihren Haus
lehrer Franjo bekommk, mit dem ſie dem fürſtlichen
Oheim durchgebrannt iſt.

Der exponierende erſte Akt könnte etwas konzen
trierter ſein, ſehr amüſante Situationen ergeben ſich
im zweiten, wo ſich nächtlicherweile im Hotelzimmer ver
ſchiedene Perſönlichkeiten freiwillige und unbeabſichtigte
Stelldicheins geben. Mit einer heiteren Kognakſzene
beginnt der dritte Akt, um dann auf dem Flugplatz ſein
fröhliches Ende zu finden. Es gibt alſo allerlei zu
ſehen (auch ſonſtl). Und was am Ganzen beſonders
angenehm berührt, das heitere Spiel bleibt Spiel, ohne
mit dem Sl der Rührſeligkeit beträufelt zu werden.

Jean Gilbert (auf gut deutſch: Max Winterfeld!)
hat ſeit „Puppchen“, deſſen er ſich in einem Selbſtzitat
erinnert, eine Unzahl Operetten herausgebracht, man
wird alſo nicht erwarten, daß er durch frappierende
neue Einfälle überraſcht. Aber dank der erworbenen
Routine verſteht er es, für jede Situation paſſende
Weiſen zu finden. Die Tanzrhythmen haben ſich der
neuen Zeit entſprechend gewandelt, in der Jnſtrumen
tierung aber wird man ſchwerlich neue Entdeckungen
machen. Sie iſt vielfach reichlich dick geraten, mehr als
der Klangwirkung gut iſt. Vielleicht wollte er der
Muſik einen gewiſſen ſinfoniſchen Charakter geben, das
iſt ihm indeſſen nicht gelungen, den Raffinements
moderner Tanzmuſik iſt er ohne erſichtlichen Grund
aus dem Wege gegangen.

Die Aufführung konnte ſich ſehen und hören laſſen.
Der neue Kapellmeiſter Walter Trolldenier zeigte,
daß er der rechte Mann an ſeinem Platze iſt. Er beſitzt
das gerade für die Operette unerläßliche ausgeprägkte
rhythmiſche Gefühl, das in den Tanzweiſen faſziniert,
er hat Sinn für die in größerem Bogen ſich empor
ſchwingende Geſangslinie, und vor allem, er iſt ein
temperamentvoller Muſikant, der Sänger und Spieler
mitzureißen verſteht.

Was Paul Herlt als Regiſſeur für unſere
Operette bedeutet, iſt bekannt. Seine unerſchöpfliche
Phantaſie bewährte ſich wieder in der Erfindung un
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gezählter Tanzkombinationen, deren ins Groteske ge
ſteigerte Wirkung teilweiſe zwerchfellerſchütternd war.
Zum Beiſpiel der Tango argentino! Aufs beſte unter
ſtützt wurde der Geſamteindruck durch die Bühnen
bilder von Heinz Behrens und die zum Teil
im Revuecharakter gehaltenen Koſtüme von Peter
Rohrer.

Jn der Rolle des Marquis führte ſich Hans
Schwar z ein. Er ſcheint kein Stimmkröſus zu ſein,
und anfangs erklomm er nur mit einiger Mühe die
Höhe, die auch unter Enge zu leiden hatte. Später
wurde manches leichter, anzuerkennen bleibt, daß er
nicht verſuchte, gewaltſam Wirkungen zu erzielen, der
mehr baritonal gefärbte Tenor iſt an ſich nicht un
angenehm im Klang, am günſtigſten kommt er in
weniger hoher Lage zur Geltung. Sehr Kegant und
ſicher iſt ſein Spiel, eine gewiſſe ſieghafte Überlegen
heit kam überzeugend zum Ausdruck, auch von ſeiner
Tanzkunſt empfing man einen guten Eindruck. Char
lotte Wegener als Jana ſpielte mit raſſigem
Temperament, ſang vorzüglich und tanzte mit ihrem
Partner mit ſchmiegſamer Grazie. Nicht unbedingt zu
überzeugen vermochte ſie als Soloktänzerin. Die
heitere Ergänzung als Liebespaar Franjo und Naſtja
boten Max Stojewſky und Marion Kauf
mann, ünermüdlich in tänzeriſcher Arbeit bei
mannigfaltigſter Koſtümierung, überſprudelnd von an
ſteckender Laune. Nach Entleerung der Kognakflaſche
erzielten ſie in der Darſtellung des Zuſtandes ſchwin
dender Nüchternheit eine ähnlich überwältigende
Wirkung wie die bekannte Szene aus der Fleder
maus. Als ganz charmante Spanierin, der richtige
Lockvogel für Juwelendiebe großen Formats, machte
Eva Geißler einen Abſtecher in die Operette. Paul
Herlt als Fürſt aus der Walachai, Otto Tiede
mann als Polizeikommiſſar, Lieſelotte Liefeld
als keſſe Zofe, Anton Britz als Hoteldirektor und
noch einige machten ſich nicht minder um das Ganze
verdient.

Der Abend, der ſich natürlich infolge der wie üblich
dringend zur Wiederholung verlangten Tanzcouplets
etwas länger hinzog, als programmäßig vorgeſehen
war, verlief zur allgemeinen Zufriedenheit und brachte
den Künſtlern eine Fülle von Blumen ein, wie ſig
eben nur in der Operette Brauch iſt.

Dr. Hans Kleemann.

zu beurteilen in der Lage, ob ein Eintreten für
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Tage wird man allerdings noch keine Rück
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Herbſtanſang.
Selten wohl fällt der kalendermäßige Herbſtanfang

ſo genau mit dem Herbſtbeginn der Natur zu
ſammen, als wie es in dieſem Jahre geſchehen iſt.
Wunderſchöne Spätſommertage hatte uns der Sep
tember noch beſchert, doch nun, da ein Blick in den
Kalender ihn an ſeine Pflicht erinnert hat, da fährt er
mit kalten Winden über das Land und zauſt an den
Bäumen, was wohl ſchon welk und morſch ſei. Böſen
Schaden richtet er an der Obſternte an. Wehe den
Winterbirnen und den Pflaumen, die noch etwas
hängen ſollten. Mit Gewalt werden ſie abgeſchüttelt
und liegen nun in Haufen mit weichen Schlagflecken
am Boden. Die Weſpen haben gute Zeit.

Trübe jagen graue Wolken am Himmel dahin,
peitſchen kurze Regenſchauer herunter, döch die Tropfen
werden immer wieder von der bleichen September
ſonne aufgeſogen, die immer wieder durch die Lücken
bricht, als ob ſie der durſtigen Erde auch gar nichts
gönnen wolle. Kahl liegen die Wieſen, mit den blauen
Flecken der Herbſtzeitloſen beſtickt, und über das kurze
Gras jagen die Schwalben, die ſich in großen
Schwärmen zur Reiſe nach dem Süden ſammeln.
Drüben aber leuchtet das Rot aus dem Geſtrüpp am
Wegrande. Kahl ſind zwar die Zweige, aber zwiſchen
den Dornen lachen rote Früchte, da, wo ſonſt „am
Walde die Heckenroſen blühn.“

Jn den bunten Bauerngärten aber hängen die
farbigen Aſtern durch das Holzgitter und nicken
melancholiſch mit den Köpfen hinüber nach dem
Holunderbuſch, aus deſſen Zweigen die ſchwarzen
Beeren wie blanke Schelmenaugen blicken. Die Beete
für die Küche ſind ſchon leer. Die letzten Kohlköpfe
ſchneidet die Bauersfrau ab, nur der Roſenkohl bleibt
noch ſtehen, denn der ſchmeckt am ſchönſten, wenn er
erſt den erſten Froſt bekommen hat.

Es dunkelt Und raſch ſinken die Schatten über das
Land. Pfeilgeſchwind ſchießen die Schwalben über die
Straßen zu ihren Neſtern und drängend klingt ihr

Ruf „Komm mit a
Perſvnalien.

Den 70. Geburtstag feiert am Dienstag in
beneidenswerter Rüſtigkeit der Glaſermeiſter Albert
Voigt, der Jnhaber des bekannten Rahmengeſchäf
tes in der Domſtraße. Unſeren Glückwunſch!

Ernannt wurde Juſtizſekretär Linge zum
Obergerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht in
Merſeburg.

Verſetzt wurde Juſtizoberſekretär König
vom Amtsgericht in Sch leuſingen an das
Amtsgericht in Merſeburg.

Vor einer Mieterhöhung?
Von 120 auf 140 v. H.?

Der Bund Deutſcher Mietervereine ſchreibt: „Wie
den Ausführungen des Staatsſekretärs Scheidt auf der
„Schleſiſchen Siedlungs und Heimſtättenwoche“ in

Breslau zu entnehmen iſt, plant das Volkswohlfahrts
minſſterium eine weſentliche Erhöhung der
Altmieten. über den Zeitpunkt und das vorläufige
Ausmaß der Erhöhung ſind endgültige Beſchlüſſe noch
nicht gefaßt jedoch iſt mit einer Erhöhung der geſetz ſch

iete für Alkräume von 120 auf 140 v. 9. derlichen
Friedensmiete zu rechnen. Hierzu würden die in den
einzelnen Gemeinden feſtgeſeßten Sonderümlagen
(Grundvermögensſteuerzuſchläge uſw. treten.

Wie eine Berliner Korreſpondenz hierzu von zu
ſtändiger Seite erfährt, iſt allerdings in abſehbarer Zeit
mit einer Erhöhung der geſetzlichen Miete für Alkräume
zu rechnen, wenn auch nicht in dem obengenannten
Ausmaß. Die ganze Frage dürfte erſt nach der Rück
kehr des Wohlfahrtsminiſters im Oktober er
örtert werden, weil angeſichts der ſchwierigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe eine genaue Prüfung ſtattfin
den ſoll, in welchem Ausmaße eine Erhöhung zur Zeit
kragbar erſcheint. Letzten Endes wird die Erhöhung
der Altmieten, die ja das Wohlfahrtsminiſterium
ſelbſt als notwendig bezeichnet, abhängig
ſein von der Genehmigung des Staatsminiſteriums,
das in dieſer Angelegenheit das entſcheidende Wort zu
ſprechen hat. Jm Wohlfahrtsminiſterium hält man es
jedoch für abwegig, eine Erhöhung von 120 auf 140
vom Hundert vorzunehmen, da eine ſolche Heraufſetzung
der Staffelung ſich nicht nur auf die Preiſe für Neu
wohnungen und auf die Ladenmieten auswirken würde,
ſondern weil vor allen Dingen eine rund 15prozentige
Mieterhöhung eine neue und allgemeine Erhöhung der
Löhne und Gehälter hervorrufen würde.

Der Stadtomnibusverkehr.
Auf Anfragen aus dem Leſerkreiſe keilen wir mitk,

daß nach unſeren Jnformationen heuke noch nicht
geſagt werden kann, wann der Omnibusverkehr
wiederaufgenommen wird. Jn den Verhandlungen ſind
bedeutende Schwierigkeiten aufgetaucht, über deren Be
hebung man ſich noch im unklaren befindet. Es iſt
bedauerlich, daß gerade in der jetzt einſetzenden herbſt

lichen Schlechtwetterperiode, die dem Unternehmen
günſtig geweſen wäre, der Omnibus ſeine Daſeinsberech

tigung nicht erweiſen kann.
t

Omnibusverkehr Halle-Röſſen.
Schwacher Anfang.

Am Montag früh iſt der Omnibusverkehr Halle
MerſeburgRöſſen aufgenommen worden. Die Wagen
erregten naturgemäß Aufſehen, doch wird ſich das
Publikum bald daran gewöhnen. Die Benutzung der
erſten Wagen war naturgemäß recht ſch w a ch. Jm
erſten Wagen (ab Röſſen 6 Uhr) wurden drei, im
Wagen zurück ſogar nur zwei Perſonen gezählt. Später
ſtieg die Zahl etwas, ſo daß bereits einmal zehn Rei
ſende feſtgeſtellt wurden. Aus der Beſetzung am erſtenma ſwluſfe über
die Rentabilität des Unternehmens ziehen können.

Erziehungstag der Provinz Sachſen
in Merſeburg.

Der Bund „Haus und Schule“ wird vom 28. bis
30. September, hier, ſeine Provinzialverſammlung
abhalten. Wichtige Erziehungsfragen ſollen be
handelt werden. Der Bund will dahin wirken, daß
die chriſtliche Erziehung in Schule und Hauserhalten bleibt. Die Schule kann dieſe Aufgabe
nicht allein löſen, ſie muß vom Elternhauſe unter
ſtützt werden. Die Themata der Vorträge handeln
in dieſem Jubiläumsjahr vom Katechismus. Der
Eintritt iſt frei für alle, die chriſtliches Intereſſe
haben. Alle Einzelheiten ſind aus dem heutigen
Jnſerat zu ſehen.
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Feierliche Eröffnung der

179. Frovinmzialsmode
Seſteimmrat D. Eger, Mallie, Vorsitzender

Eröffnungsſitzung am 21. September
1929.

Sonnabend nachmittag. Im Ständehaus wird
es lebendig. Zahlreiche Herren, die zu einem guten Teil
dem geiſtlichen Stande angehören, daneben einige
Damen, finden ſich im großen Sitzungsſaale ein.
Grüße werden unkereinander ausgetauſcht, manch herz
licher Händedruck gewechſelt. Zumeiſt kennt man ſich
ſchon von früheren Tagungen her, denn mancher ge
hört ſeit Jahren, ja ſeit Jahrzehnten der Provinzial
ſynode an. Auch Merſeburg und Umgegend
iſt verhältnismäßig zahlreich vertreten. Auf den
Plätzen der Rechten haben Superintendent Kramm,
Domprediger Wuttke, Geheimrat Dr. Nitſchke,
Arbeiterſekretär Steindorf Platz genommen. Bei
der Miltelpartei ſehen wir Superintendent Lintzel,
Lauchſtädt, und den greiſen Se minaro berlehrer
R. Albert Költzſch, Weißenfels, der vor
wenigen Tagen ſeinen 81. Geburtstag in er
ſtaunlicher Rüſtigkeit begehen konnte.

Zum erſten Male gehört der Synode Landeshaupt
mann Dr. Hübener an, der ſich dem Bund für
evangeliſche Freiheit angeſchloſſen hat. Dem Landes
hauptmann gilt nachher der beſondere Gruß des Vor
ſitzenden und der Dank dafür, daß er in entgegen
kommender Weiſe das Landtagshaus für die Sitzungen
der Synode zur Verfügung geſtellt hat.

Allmählich hat ſich der Saal gefüllt. Rechts vom
Präſes nehmen die Vertreter des Konſiſtoriums Platz:
Präſident D. Loycke, die Generalſuperintendenten
H. Stolte und P. Schöttler, ſowie der erſt vor
kurzem ins Amt getretene Generalſuperintendent
Eger. Links vom Vorſitzenden haben ſich Vertreter
des Provinzialkirchenrats niedergelaſſen

D. Winkler eröffnet die 19. Provinzialſynode.
Geſang und Gebet leiten die bedeutungsvolle Stunde
ein. Dann folgen eine Reihe geſchäftlicher Erledigun
gen, die Synodalen werden verpflichtet, und man
ſchreitet zu dem Punkte: Wahl des Vorſitzen-
den. Präſes D. Winckler lenkt die Wahl ſelbſt auf den
Führer der Mittelpartei Profeſſor D. Eger, Halle,
der die Wahl auch annimmkt. Ein bedeutungsvoller Ab
ſchnitt in dem Leben der ſächſiſchen Provinzialſynode:
während jahrzehntelang die Rechte den Vorſitz inne
hatte, iſt es nun ein Vertreter der Mitte, der das Prä
ſidium führt. Nicht leicht wird es D. Winckler geworden
ſein, dies langjährige Amt, das er mit großer Sach
kenntnis und Sicherheit geführt hat, abzugeben. Doch
dem parlamentariſchen Brauch, daß die ſtärkſte Partei
auch den Vorſitz führt, muß Rechnung gekragen werden.
Geheimrat D. Eger nimmt auf dem Präſidentenſtuhl
Platz und leitet die Verhandlungen Er ſpricht zu
nächſt in warmen Worten dem ſcheidenden Präſes
D. Winckler den Dank aus für alles, was er in der
langen Zeit ſeiner Tätigkeit als Präſes in der Synode
und überhaupt für die Provinzial und die Landes
kirche geleiſtet hat.

Als ſtellverkretender Präſes wird darauf Super-
intendent D. Brinckmann, Halberſtadt, gewählt.
Darauf wurden die Ausſchüſſe beſtimmt, und zwar der
Verfaſſungs und Verwaltungsausſchuß (18 Mitglieder),
der Haushaltungsausſchuß (21), der Eingabenaus

uß (15), der Kollektenausſchuß (9), der Geſangbuch

rien wurden an die Ausſchüſſe verteilt, die im Anſchluß
an die Eroffnungsſitzung zu den erſten Beſprechungen
zuſammentraten.

ſe „de ſprechung desausſchuß (19), Ausſchuß für Jnnere Miſſion undAusſchuß für Jugendfragen (25). Die einzelnen Mate

Feſtgottesdienſt im Dom.
Am Sonntag fand im Dom ein Feſt gottes

dien ſt ſtatt, zu dem ſich nicht bloß die Mitglieder
der Provingialſynode, ſondern auch zahlreiche An
gehörige der evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt
eingefunden hatten. Ein beſonders feierliches Gepräge
erhielt der Gottesdienſt durch muſikaliſche Darbietungen
der Kirchenmuſikſchule Aſchersleben, Mit
einem Chorſatz „Ehre ſei dir, Herr“ leitete ſie unter
der Führung von Kirchenmuſikdirektor Bürger die
feſtliche Stunde ein. Jm Wechſel ſangen Chor und
Gemeinde Ich will dich lieben, meine Stärke und
weitere Chorſätze erklangen während der Liturgie.
Ein frohes, jubilierendes „Singet dem Herrn ein neues
Lied führte hin zur Predigt, welche General
ſuperintendent Eger, Magdeburg, hielt. Er
legte ſeinen Ausführungen ein Wort zugrunde aus
Ev. Johannis, Kapitel 20. Der Leitgedanke ſeiner
überaus ernſten Worte war: Die Kräfte der Ver
gebung müſſen das allesdurchdringende
Element chriſtlichen Lebens und evange
liſcher Gemeinſchaft ſein. Die Synode lebt
von den Kräften, aus denen auch die Gemeinden leben.
Gott hat uns mitten in die Welt hineingeſtellt; ohne
Liebedienerei nach oben und unten, nach rechts und
links ſind wir zum Dienſt am Volk verpflichtet. Schwer
bewegen uns die Stürme der Zeit, doch leuchtet Ewig
keit in das Dunkel hinein. Mögen die klügſten Männer
auf den Kanzeln ſtehen, mag die Kirche die denkbar
beſte Verfaſſung beſitzen, mag die Liebestätigkeit ſich
noch ſoſehr entfalten und die kirchliche Statiſtik noch
ſo günſtige Zahlen aufweiſen wo die Vergebung der
Sünden nicht wirkſam iſt, da herrſcht auch nicht echter
Ehriſtusgeiſt. Dann erſt bekennen wir in rechter Weiſe
das Evangelium, wenn unſer Handeln einem Trans
parent gleicht, durch welches Gottes Gnade hindurch
leuchtet. Wenn der Geiſt, der die Sünde haßt und die
Sünder liebt, in uns und unſeren Gemeinden lebendig
iſt, wird auch Gott mit uns ſein.

An den Gottesdienſt ſchloß ſich die Feier des
heiligen Abendmahls, an der ſich die Syno
dalen beteiligten und in welcher Generalſuperintendent
D. Stoltee die Beichtrede hielt.

2. Vollſitzung. Montag, 9 Uhr, im
Ständehaus.

Präſes D. Eger eröffnet 9.15 Uhr die Verſamm
lung. Geſang, Schriftverleſung und Gebet leiten die
Sihung ein. Synodale D. Winckler berichtet über
die Tätigkeit des Provinzialkirchenrats während der
letzten zwei Jahre. Leitwort für dieſe Tätigkeit ſei
geweſen, allen Meinungen gerecht zu werden. Es
galt, für unſere Provinz Grundſätze zu ſchaffen für
die Beziehungen zwiſchen Prvovinzialkirchenrat,
Generalſuperinkendenken und Konſiſtorium. Die Zu
ſammenarbeit zwiſchen dieſen drei Jnſtanzen war ſo
gut, daß nur zu wünſchen iſt, daß es auch in Zukunft
ſo bleiben möge. Jhm perſönlich ſei das, was die
Provingialſynode erarbeitet hat, förderlich geweſen
für ſeine Tätigkeit im Provinzialkirchenrat.

Im Mittelpunkt der Plenarſitzung ſteht die Bedemenedethen Be
richt s des Provinzialkirchenrats, der Generalſuper
intendenten und des Konſiſtoriums, der auf Grund der
Verfaſſungsurkunde der Provinzialſynode vorzulegen
iſt. Dieſer eingehende Bericht, der 56 Druckſeiten um
faßt, iſt ein Spiegelbild des kirchlichen Lebens unſerer

ihnen ergreift das Wort D. Stolte.

Provinz und verdient, allen Gemeinden zugänglich gemacht zu werden. In der Einleitung wird e ehe

auf eine do ppelte Bewegung, die ſich in den
beiden letzten Jahren kirchlichen Lebens bemerkbar
machte: eine kirchliche und eine gegenkirchliche. Letztere
äußert ſich in öffenfeindlichen Anſtürmen gegen Re
ligion und Kirche, ſowie in einem Zurückdrängen evan
geliſcher Sozialethik.
nun eine Gegenſtrömung hervorgerufen, die entſchieden
zur Kirche hinlenkt. Ein Wille zur kirchlichen Geſamt
heit iſt überall ſpürbar und wird von außenkirchlichen
Kreiſen mit großem Intereſſe beobachtet.
die Kreiskirchenkage zeigen, wie die Evangeliſchen
herauswollen aus der bisher zuweilen zu ſehr beliebten
Verborgenheit.

Dieſe gegneriſche Bewegung hat

Beſonders

Der Abſchnitt des Berichtes „Aus dem kirch
lichen Leben der Einzelgemeinden“ geht
ausführlich ein auf den Pfarrermangel und die
damit verbundenen Schäden für das Gemeindeleben.
Die Beteiligung am Gottesdienſt geht zurück; die Ar
beit von Sekten macht ſich ſofort bemerkbar. Ander
ſeits macht ſich doch in erfreulicher Weiſe eine Stärkung
des Gemeindebewußtſeins bemerkbar. „Das Verſtänd
nis für die Gemeindeverantwortung wird klarer, die
Praxis aber iſt noch zaghaft.“
in den Städten zuverläſſige Gemeindekerne gebildet
vor allem ſind es Frauenhilfegruppen, die zumDienſt bereit ſind. Aber auch die Männer regen ſich,
und dies namentlich in Jndüſtriegegenden.
nehmende Willigkeit der Laien zu praktiſcher Mitarbeit
in allerlei Arbeiten des Gemeindelebens und eine Zu
nahme des Laienführertums iſt zu beobachten. Die
ſchwierige Frage: kir
Beerdigung von Selbſtmördern, Geſang bei Begräb
nisfeiern U. a. wird von dem „Bericht“ mit Ernſt
beſprochen. Zum Glück kann gemeldet werden, daß ſich
auch kirchliche Sitten neubilden: goldene
Konfirmationsjubiläen, Kantatefeiern, Singen in Kran
kenhäuſern, Turmblaſen und Gebetsläuten.
nisvolle und vertiefende Führung wird dieſe erfreu
lichen Anſätze weiterbilden und verinnerlichen müſſen.

Namentlich haben ſich

Eine zu

chliche Sitte, Kirchenzucht,

Verſtänd

Der „Bericht“ kommt dann zu ſprechen auf Pfarrer
und Pfarrernachwuchs, auf die Stellung der Kirchen
beamten, auf Finanz wirtſchaft und Geld
nöte.eine große Reihe von Grund aus erneuert werden.
Auch Gemeindehäuſer und Jugendheime ſind entſtan
den. Ein Abſchnitt iſt überſchrieben „Kirche und
Sffentlichkeit“ und behandelt u. a. das For
ſchungsheim in Wittenberg und die Stellung der Kirche
in den politiſchen, wirtſchaftlichen und ſittlichen Kämp
fen. Der Teil „Kirche und Schule“ befaßt ſich mit den
Fragen der konfeſſionell evangeliſchen Schule, mit dem
Elternbund, Religionslehrer u. g.

Neue Gotteshäuſer konnten erbaut,

Jedenfalls legt der
Bericht Zeugnis ab von der Fülle der Fragen kirch
lichen Lebens und wie die Kirchenbehörde bemüht iſt,
in allen dieſen Dingen eine ſichere Führerin zu ſein.

Nunmehr ſprechen die drei Generalſuperinten
denten ergänzend zu dem Bericht. Als erſter von

f Er gedenkt
der ſchwierigen Lage der Kirche die
namentlich im Induſtriegebiet einen ſchweren
Stand habe. Schon die Kinder würden in die
religionsfeindliche. Bewegung mit hineingezogen.
Trohdem macht ſich eine Gegenbewegung bemerkbar
die zu Hoffnung Vexanlaſſung gibt. e ans

Bei Redaktionsſchluß dauert die Sitzung noch an.

Das unsichere Merseburg

Scſiwerer finbruck im Kadiogeschäft
Nachdem erſt in der Nacht zum Sonnabend ein

ſchwerer Einbruch in ein Geſchäftkslokal in der Halle
ſchen Straße verübt worden war, haben offenbar die
gleichen Täter in der Nacht zum Montag einen noch
ſchwereren Einbruch in das Radiogeſchäft Waldſchmidt,
Domſtraße 14, ausgeführt. Es fielen den Dieben, nach
dem ſie die Ladenkür erbrochen und in das Geſchäfls
lokal eingedrungen waren, für elwa 4000 Mark Waren
der verſchiedenſten Ark in die Hände. Da es unmöglich

erſcheint; daß die geſamke Diebesbeuke von einem
einzelnen Mann fortgeſchafft werden konnte, nimmt
man an, daß wiederum ein Wagen zum Abtransport
benökigt wurde.

Hierzu erfahren wir noch folgende Einzelheiten
Als der Inhaber des Radiogeſchäftes gegen 1 Uhr früh
nach Hauſe kam, bemerkte er zu ſeinem Schrecken,
daß unerwünſchte Radioliebhaber ſeinem Geſchäft einen
unerwünſchten Beſuch abgeſtattet hatten. Er ver
ſtändigte ſofort die Kriminalpolizei, die auch bald zur
Stelle war. Man ſtellte feſt, daß die Einbrecher durch
das Vorgitter geſchlüpft waren, die Ladentür er
brochen und ſo Eingang in die Geſchäftslokalitäten
gefunden hatten. Unter den Warenbeſtänden, die erſt
in den letzten Tagen neu aufgefüllt worden waren,
haben ſie ſehr aufgeräumt. Insbeſondere hatten ſie es
auf Röhren abgeſehen. Dabei ſcheinen ſie ganz gute
Sachkenntnis entwickelt zu haben, denn nur die neue
ſten Konſtruktionen hielten ſie des Mitnehmens wert,
während ältere Sachen unangetaſtet liegenblieben.
Eine uns zur Verfügung geſtellte Liſte der entwendeten
Gegenſtände weiſt ſolgende Sachen auf. 1 Phillipps
netzanode 3003; 1 Phillippsnetzanode 3009; 1 Radio
apparat Paladin 20; 3 MarometerMeßinſtrumente;
7 Voltuhren; 1 Mondenetzgerät, 3 Röhren; 1 Vier
röhrenSeibtapparat; 4 Telefunkenröhren B. E. 604,
4 Volt; 3 Telefunkenröhren R. P. 134 4 Volt; 2 Tele
funkenröhren R. E. 144, 4& Volt; 5 Telefunkenröhren
K. B. 1642, 4 Volt; 3 Telefunkenröhren R. E. 084,
A Volt; 2 Telefunkenröhren R. E. 074, 4 Volt; 4 Tele
funkenröhren R. B. 062, 4 Volt; 5 Telefunkenröhren
R. B. 054, 4 Volt; 5 Telefunkenröhren R. P. 1104,
4 Volt; 6 Telefunkenröhren R. E. 1004, 4 Volt; 4 Tele
funkenröhren R. D. 1504, 4 Volt; 3 Telefunkenröhren
R. P. 1503, 4 Volt; 11 Valvo A 408, A Volt; 7 Valvo
I 106, 4 Volt; 13 Valvo N 406, 4 Volt; 9 Valvo
T 413, 4 Volt; 7 Valvo I 415D, 4 Volt; 5 Valvo
L 414 4 Volt; 2 Valvo N. 4100, 4 Volt; 2 Valvo

4100 D, 4 Volt; 2 Valvo I 4180, 4 Volt; 3 Valvo
Miktronröhren, 4 Volt; 8 Valvo I 206, 2 Volt; 10
Valvo A 206, 2 Volt; 8 Valvo H 206, 2 Volt; 13
Valvo I. 215, 2 Volt; 7. Valvoröhren V 206; 12
Gleichrichterröhren, 220 Volt; 8 Gleichrichterröhren,
250 Volt; 6 Gleichrichterröhren, 33 Volt; 5 Gleich
richterröhren, 22 Volt; 8 Gleichrichterröhren, 1503
Volt; 6 Gleichrichterröhren, 1504 Volt, Satz

Paladinröhren; 2 Pertrix-Anoden, 90 Volt; 2 Löwe
Z3-Fachröhren; 4 Drehkondenſatoren; 2 KameoDoſen;
Spulerkoppler, 25 und Z3teilig.

Der Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände wird
auf etwa 4000 Mark geſchätzt. Man hält es für un
möglich, daß ein einzelner die geſamten Waren fort
ſchaffen konnte, und glaubt, daß auch in dieſem Falle
den Einbrechern ein Wagen Zur Verfügung ſtand.
Man muß ſtaunen, mit welcher Dreiſtigkeit auch
dieſer Einbruch ausgeführt worden iſt, iſt doch die
Domſtraße eine immerhin recht belebte Straße. Die
Annahme, daß es immer die gleichen Leute ſind, die
ſeit einiger Zeit die hieſigen Geſchäfte heimſuchen,
iſt um ſo weniger von der Hand zu weiſen, als bei
ſämtlichen Einbrüchen immer die gleichen Methoden
zur Anwendung gelangten.

Mit Nachſchlüſſel in die Wohnung
eingedrungen.

Ein überaus dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde
am Sonnabendnachmittag in einer Wohnung in der
Gotthardtſtraße verübt. Der Jnhaber der Woh
nung hatte ſich für kurze Zeit entfernt und ord
nungsgemäß alles abgeſperrt. Ein noch unbekannter
Dieb öffnete mit einem Nachſchlüſſel die Wohnung.
Aus dem Kleiderſchrank holte er ſich dann drei An
züge ſamt den dazügehörenden Kleiderbügeln, davon
zwei noch ganz neue. Die geſtohlenen Kleidungs
ſtücke ſtellen einen Wert von etwa 280 Mark dar.
Es handelt ſich um je einen blauen, grauen und
blaugrauen Anzug.

Ein Palmenfreund.
Ein gemeiner Diebſtahl wurde in der Nacht

zum Sonntag verübt. Aus dem Vorgarten eines Grund
ſtücks der Ober Altenburg wurde eine Palme entwendet.
Von dem Liebhaber dieſer exotiſchen Pflanze fehlt
jede Spur.

Die geſtörte Brautnacht.
Unſere Polizei iſt wachſam. Wenn es ihr auch

noch nicht gelungen iſt, jene Leute zu faſſen, die in
letzter Zeit die ſchweren Einbrüche verübten, von
denen wir fortgeſetzt berichteten, ſo nimmt ſie doch
jeden ſcharf unter die Lupe, der nur irgendwie ver
dächtig ausſieht.

Einem jungen Paar iſt es endlich gelungen, in der
Weißenfelſer Straße eine Wohnung zu finden. Nun
kann Hochzeit gemacht werden. Und ſie wurde am
Sonntag den lieben, langen Tag gefeiert. Und am
Abend bringt man hübſch verpackt die Hochzeits
geſchenke in das neue Heim.

Auf der Straße ſteht ein Schupo. Dem komrnen
die beiden verdächtig vor. Was haben die da in der
Welt herumzutragen. Nun wäre es das einfachſte,
wenn der Beamte die beiden angehalten hätte und

hätte ſich den Jnhalt ihrer Habſeligkeiten angeſehen
Aber wozu denn einfach, wenn es auch umſtändlich
geht! Es wird alſo die Kriminalpolizei verſtändigt,
die denn auch ſchon am frühen Morgen in der Woh
nung der Neuvermählten erſcheint. Unhöflich, wie
nun die Kriminalpoligei einmal ſein ſoll, ſtört ſie die
Seligkeit der Brautnacht und veranſtaltet dafür eine
ganz proſaiſche Hausſuchung, die ſelbſtverſtändlich nicht
den geringſten Erfolg zeitigt.

Aber wir haben wenigſtens die Gewißheit, daß
unſere Polizei aufpaßt. Und wir könnten ſogar zu
ihr das Vertrauen haben, daß es ihr doch noch einmal
gelingen wird, die fortgeſetzten ſchweren Einbrüche
aufzuklären, wenn ſie ſich dazu verſtehen könnte, Ver
dächtige ſofort anzuhalten und zu unterſuchen, ſtatt
wertvolle Zeit verſtreichen zu laſſen, um Kriminal
beamte herbeizuſchaffen.

Kreisparteitag der OOp.

Aufſtellung der Kandidaten für Provinz und
Kreisparlament.

Am Sonntag fanden ſich im „Ratskeller“ die
Vertreter der Kreisvereine und Verkrauensleute der
Deutſchen Demokratiſchen Partei zu einer Tagung
zuſammen. Stadtv. Goſe erſtattete eingangs einen
Bericht über die demokratiſche Kommunaltagung in
Berlin. Den Berliner Beratungen kommt um ſo
mehr e Wichtigkeit zu, als in Reden amtieren
der Miniſter Richtlinien herausgearbeitet wurden
die maßgebend für die Arbeit der Demokraten in
den Gemeinde Kreis und Provinzparlamenten,
aber auch im Preußiſchen Landtäg und Deutſchen
Reichstag. werden ſollen. So werden die Forde
rungen, die bereits vor kurzem im „M. K. wieder
gegeben wurden, nach Maßgabe des demokratiſchen
Einfluſſes in Wirklichkeit umgeſetzt werden können.
Stadtv. Goſe faßte in ſehr geſchickter Weiſe die Er
gebniſſe dieſer Tagung in prägnanken Sätzen zu
ſammen.

Jn der äußerſt lebhaften Ausſprache wurden ſehr
beachtliche Anregungen für das Vorgehen bei den
Wahlen gegeben. Lebhaft Klage geführt wurde darüber, daß von anderer Seite t mit falſchen Zahlen
gearbeitet werde, ſo ſeien von ſeiten der Wirtſchafts
partei in der letzten Hausbeſi erverſammlung un
richtige Ziffern über die Zahl der Beamten in
Deutſchland gegeben worden. Bürgermeiſter Gr im m
(Bad Lauchſtädt) bedauerte die rigoroſe Ein
ſchränkung der Selbſtverwaltung der
Gemeinden durch den Geſetzgeber und die Über
laſtung der gemeindlichen Verwaltungen mit Auf
tragsangelegenheiten. Die Städte ſeien am Ende
ihrer Kraft, immer bedrohlicher r ſich das An
wachſen der Fehlbeträge ab. it dieſer Politik
müſſe gebrochen werden, dann würden die tädte
wieder leben und trotzdem die Realſteuern ſenken
können.

Eine Einheitsliſte für den Kreistag?
An die Demokratiſche Partei iſt, wie der Vor

ſißende, Studienrat Dr. Koerlin, ausführte, die
Aufforderung ergangen, an Beſprechungen zur Her
ſtellung einer ſog. bürgerlichen Einheitsliſte für die
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Kreistagswahl teilzunehmen. Die Ausſprache ergab
einmütige Ablehnung des Vorſchlages. Von ſeiken
eines Kreistagsabgeördneten wurde dabei erklärt,
daß es ihm e ſei, vor ſeinen Wählern etwa
die deutſchnationgle Kreispolitik oder die uneinheit
liche Linie der Wirtſchaftspartei zu vertreten. Den
bisherigen demokratiſchen Vertretern wurde der
Dank für ihre Tätigkeit durch einſtimmige Wieder
aufſtellung als Kandidaten gezollt. Die Spitzen
gruppe wird folgende Namen aufweiſen: Verbands
vorſteher Cornely (Röſſen), Malermeiſter Fricke
an Landwirt Friedrich RühlemannLauchſtädt

Für die Provinziallandtagswahl
wurde als Spitzenkandidat Dr. Koerlin, der
bisherige Merſeburger Vertreter im Provinzparla
ment, wieder in Vorſchlag gebracht.

Die Vorſtandswahl
für den Kreisverein ergab Wiederwahl in der bis
e Zuſammenſetzung. Als weitere Beiſitzer
wurden gewählt die Herren Schmidt (Röſſen) und
Stecher (Lützen).

Mit Dankesworten ſchloß der Vorſitzende denKreisparteitag.

Evangeliſches Leben in Merſeburg.
Der Evangeliſche Männer und Jugendverein be

grg am Sonntag ſein 41. Jahresfeſt, das beſondere
edeutung beanſprucht, weil mit ihm die Feier der

durchgeführten Neugeſtaltung des Vereins
guſes verbunden war. Paſtor Angermann er

öffnete die Nachmittagsveranſtaltung und es alle
die zahlreich Erſchienenen von Herzen willkommen
Unter den Ehrengäſten bemerkte man Superintendent
Kramm, Bundesvorſitzenden Paſtor Hen tzſch,
Erfurt, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadtver-
ordnetenvorſteher Brenner, Rektor Röth. r
verſchiedene Brudervereine aus der näheren un
weiteren Umgebung waren zu dem Feſt erſchienen
Der Bundesvorſitzende Hentzſch dankte in ſeiner Feſt
anſprache für die tatkräftige Mithilfe der Vereins
mitglieder, die allein es ermöglichte, die Renovie
rung durchzuführen. Die Räume des Vereinshauſes
werden in Be i nach den Namen verdienter
Führer des Vereins benannt werden. So gibt es
ein Höhn-Zimmer, einen Werther Saal, ein
Johannes Levſen- Zimmer und ein Eberhard-
v.-Rothkirch- Zimmer. Superintendent Kramm
und Bürgermeiſter Dr. Moſebach gaben ihrer Freude
über das glücklich vollendete Werk Ausdruck. Der
Evangeliſche Mädchenbund von St. Maximi und der
Bruderverein aus Weißenfels ſchloſſen ſich dieſen
Glückwünſchen an. Paſtor Angermann erſtattete ſo
dann die Berichte über die verſchiedenen Abteilungen
des Vereins, die ſich ſämtlich auf ſtets aufſteigender
Linie befinden. Mit einem le geſungenen
Lied fand die Hausfeier ihren Abſchluß.

Am Abend hatte der Verein noch zu einem
n e geladen, bei welchem der geräumige

gal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Der
Begrüßung folgten ein Schaktenſpiel und einige
lebende Bilder aus dem Leben chriſtlicher Jugend.
Ein Fackelreigen leitete zur Pauſe über, während der
die Räume des Vereinshauſes beſichtigt wurden.
Der zweite Teil des Abends wurde beherrſcht von
einem Vortrag Paſtor Büchſels, Neinſtedt, über
den Dienſt der Männer im e Leben. Da
bei führte er aus: „Wir brauchen Männer, die ſich

Chriſten nennen, die ihr Chriſtentum der Menſch
heit gegenüber bekennen und ſomit ihren Dienſt in
das kirchliche Leben umſetzen. Nicht allein die
Paſtoren ſollen arbeiten, ſondern alle Männer, ſo
weit ſie ſich zum Chriſtentum bekennen, ſollen und
üſſen die Gemeinſchaft der Kirche vervollſtändigen
helfen, denn dann erſt kann man gegen Unchriſtlich
keit kämpfen.“

Ein gemeinſam geſungenes Lied ſchloß die ge
Iungene Feier ab.

Revueabend der „Euterpig“.
Am Sonnagbendabend veranſtaltete der Geſell

chaftsverein Euterpig im „Strandſchlößchen“ eine
evue, welche von G. Guggemos und O. Bauermann

zuſammengeſtellt war. ie Spielleitung lag auch
diesmal in der bewährten Hand des Vereinsmit
liedes P. Wolf. Die einzelnen, guteingeführten
änze waren von dem ſelbſt mitwirkenden Tanz

meiſter P. Hoffmann eingeübt und als ein voller
Erfolg zu verzeichnen. Zahlreich waren Freunde und
Gönner des Vereins der Einladung gefolgt. Nach
zwei einleitenden Konzertſtücken der Preſto-Kapelle
brachte A. Bauermann einen Vorſpruch zu an
welcher allgemeinen Anklang fand. Das Salonſtück
„Was Blumen träumen“ wird wohl wegen des nied
lichen Solotanzes der erſt 5jährigen Ruth Richter
als Clou des Abends e ſein. Aber auch der
Humor kam durch einige komiſche Darbietungen zu
voller Geltung. Die Darſteller ernteten großen Bei
fall. Der ſich anſchließende Ball hielt die Teilneh
mer bei fröhlichem Tanz noch bis in die frühen
Morgenſtunden zuſammen. Eine Wiederholung derRevue am Sonntagabend hatte leider einen e
Beſuch aufzuweiſen, was wohl auf das ungünſtige
Wetter zurückzuführen war.

Stiftungsfeſt bei den Kleingärtnern.
Gleich zwei Stiftungsfeſte feierten am Sonntag

unſere Merſeburger Kleingärtner. Der Wilmowskh
gartenVerein, der zweitälteſte Schrebergartenver
ein Merſeburgs, konnte auf ein 11jähriges Beſtehen
zurückblicken, während die Kolonie II der „Guten
Hoffnung“ das 4. Stiftungsfeſt feierte

Der Verein „Gute Hoffnung“ beging ſeinen
c in den feſtlich geſchmückten Räumen des
„Caſino“, wo nach Vortrag eines Prologes Vor-
ſitzender Koch in einer kurzen Feſtanſprache der in den
letzten Jahren geleiſteten Arbeit gedachte. Volkstänze,
vorgeführt vom Volkstanzkreis, er
freuten die zahlreichen Beſucher. Verſchiedene
Coupleteinlagen und ein luſtiges Theaterſtück ſorgten
für Stimmung. Der Muſikverein Kayng hatte den
e nern Teil übernommen. Ein Feſtball ſchloß
ich an.

Jm „Tivoli“ war der WilmowskygartenVerein
verſammelt. Auch hier gab nach einleitendem Vor
trag eines Prologes der Vereinsvorſtand Bernſtein
einen Rückblick auf das bis jetzt Erreichte. Eine
beſondere Glanznummer bildeten die von Mit
rer des Vereins gezeigten Tänze, die von Tanz
ehrerin Podolſky eingeübt waren. Zwei ulkige

Einakter ließen auch hier den Humor zu ſeinem
Rechte kommen. Die Kapelle der Berufsmuſiker
umrahmte mit ihren flotten Weiſen den Abend, der
ebenfalls mit einem Feſtball ſeinen Abſchluß fand.

Bunter Abend
oes Männer-Turnvereins.

Der Reigen der Winterveranſtaltungen des Män
nerTurnvereins wurde durch einen Bunten Abend er
öffnet, der am Sonnabend unter zahlreicher Beteili
gung der Mitglieder und deren Angehörigen im
„Bürgerhof“ ſtattfand. Die geſamten Lokalitäten

aren für den Verein reſerviert, und bald entwickelte
ein überaus fröhliches Leben und Treiben in den

gaſtlichen Räumen. Den muſikaliſchen Teil des Pro

Vorbereitungen zum Rommunalen Großwafiltag

Die amtlichen Beſtimmungen.
Jm Amtsblatt der Regierung veröffentlicht der

Landeshauptmann der Provinz Sachſen als Provinzial
wahlleiter die Beſtimmungen für die am 17. November
dieſes Jahres ſtattfindenden Provinziallandtagswahl.
Wir geben im nachſtehenden einige bemerkenswerte
Beſtimmungen wieder:

Der Wahlkreis Merſeburg- Stadt iſt mit
dem Kreis Merſeburg zu einem Wahlkreis vereinigt,
zur wahlleitenden Behörde iſt der Kreisausſchuß
Merſeburg beſtimmt worden.

Die Wählerliſten
ſind gemäß Anordnung durch das Staatsminiſterium
vom 12. Oktober bis zum 25. Oktober 1929
einſchließlich öffentlich auszulegen. Die
Ge meindevorſtände haben die Auslegung bekanntzu
un und dabei auf die Einſpruchsfriſt bis zum

blaufe der Auslegungsfriſt hinzuweiſen.
Die Bezirkswahlvorſchläge

ſind ſpäteſtens am Mittwoch, dem 23. Oktober
1929, bis Mitternacht an den Landeshauptmann
ſchriftlich einzureichen.

Inhalt der Wahlvorſchläge.
Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber mit

Zu und Vornamen aufgeführt und ihr Stand oder
Beruf ſowie ihre Wohnung ſo deutlich angegeben
werden, daß über ihre Perſönlichkeit kein Zweifel be
ſteht. Sie ſind in erkennbarer Reihenfolge aufzu
führen. Die Wahlvorſchläge müſſen von minde-
ſten s zehn Wahlberechtigten, die beliebigen
Wahlbezirken der Provinz angehören können, unter
zeichnet ſein. Die Unterzeichner ſollen ihren Unter
ſchriften die Angaben ihres Standes oder Berufes und
ihrer Wohnung beifügen. Die Unterſchriften müſſen
bis zum Ablauf der Einreichungsfriſt vollzählig vor
liegen; andernfalls iſt der Wahlvorſchlag unzuläſſig;
eine Mängelbeſeitigung findet inſoweit nicht ſtatt. Nach
Ablauf der Einreichungsfriſt kann eine Unterſchrift
unter dem Wahlvorſchlage nicht mehr zurückgenommen
werden.

Mit den Wahlvorſchlägen ſind einzureichen: Die
ſchriftliche Erklärung der Bewerber, daß ſie, der Auf
nahme ihrer Namen in den Wahlvorſchlag zuſtimmen.
Die Beſcheinigung des Gemeindevorſtandes, daß die
Bewerber am Wahltage das 25. Lebensjahr vollendet
haben, Reichsangehörige ſind, ihren Wohnſitz im Ge
biete der Provinz haben und vom Wahlrecht nicht aus
geſchloſſen ſind. Die Beſcheinigung des Gemeindevor-
ſtandes, daß die Unterzeichner des Wahlvorſchlages in
die Wählerliſte eingetragen oder mit einem Wahl
ſchein verſehen ſein.

Jn jedem Wahlvorſchlag muß ein Vertrauensmann
und ein Stellvertreter bezeichnet werden, die zur Ab
gabe von Erklärungen gegenüber dem Provinzial
wahlleiter bevollmächtigt ſind. Fehlt dieſe Bezeich
nung, ſo gilt der erſte Unterzeichner als Vertrauens
mann, der zweite als ſein Stellvertreter.

Jeder Wahlvorſchlag hat den Namen der Partei
oder Vereinigung, von der er aufgeſtellt iſt, als
Kennwort zu tragen.

Werden in einem Wahlbezirk von Angehörigen
ein und derſelben Partei oder Vereinigung oder in
einem oder mehreren Wahlbezirken von verſchiedenen
Parteien oder Vereinigungen mehrere Wahlvorſchläge

Jrovimzialiondtogswafil
mit gleichem Kennwort aufgeſtellt, ſo beſchließt, falls
ein Mangel in dieſer Beziehung nicht innerhalb der
für die Mängelbeſeitigung vorgeſchriebenen Friſt behoben wird, der Wahlausſchuß darüber, ob einer und

welcher der verſchiedenen Wahlvorſchläge das Kenn
wort zu führen berechtigt iſt. Die übrigen Wahlvor-
ſchläge dürfen nur zugelaſſen werden, wenn Mängel
hinſichtlich des Kennwortes innerhalb der Mängel-
beſeitigungsfriſt behoben ſind.

Eine Verbindung von Wahlvorſchlägen
findet nur unmittelbar ſtatt, und zwar nur für
Wahlvorſchläge mit dem gleichen Kenn
wort aus verſchiedenen Wahlbezirken.

Die Parteien rüſten?
Keine Blockliſte

Auf Bezirksparteitagen und Kreistagungen wird
ne über die Aufſtellung der Kandidaten zum

rovinzparlament beraten. Es wird jedoch wiederum
mit dem Aufmarſch einer ganzen Reihe von Parteien
zu rechnen ſein. Bei der letzten Provinziallandtags
wahl hatten wir im Wahlkreis n zwiſchen
acht Liſten zu wählen. Bei dieſer Wahl wird man
mit einer Vermehrung der Bewerber rechnen müſſen,
da es überaus fraglich erſcheint, ob der
Nationale Ordnungsblock, der damals
Deutſchnationale, Volksparteiler, Landbund und
Wirtſchaftspartei in unſerem Regierungsbezirk um
faßte, zu neuem Leben erwacht. o will die Chriſi
lichnativnale Bauern und Landvolkpartei allein
vorgehen. Da außerdem die Gruppenverbindung
von Wahlvorſchlägen verſchiedener Nennworte nicht
mehr zuläſſig iſt, wird die Blöckbildung außer
ordentlich erſchwert.

Die Stadtverordnetenwahlen
Für die Stadtverordnetenwahlen wird es in einer

ganzen Reihe von Städten wie in Halle zu Zu
ſammenſchlüſſen verſchiedener Parteien kommen. Es iſt
indeſſen gefährlich, wenn für dieſe Gruppen über die
Wahl hinaus ein unbedingtes Zuſammengehen vor
geſchrieben wird. So hatten z. B. die Demokraten
bisher in Eilenburg die bürgerliche Einheitsliſte unter
ſtützt, haben dabei aber erfahren müſſen, daß ſie auf
Grund des Fraktionszwanges gewiſſe bei der Be
völkerung unbeliebte Beſchlüſſe der rechtseingeſtellten
Mehrheit der bürgerlichen Fraktion (z. B. Ablehnung
des Stadtbades) mit decken mußten. Die demokrati-
ſche Forderung auf Aufhebung des Fraktionszwanges
war von der Mehrheit der Fraktion abgelehnt wor-
den. Infolgedeſſen ſtellen die Demokraten nunmehr
eine eigene Liſte mit dem Berufsſchuldirektor a. D.
Lieboldt als Spitzenkandidaten auf.

Auch in faſt allen übrigen Städten des öſtlichen
Teiles der Regierungsbezirkes Merſeburg beteiligen
ſich die Demokraten nichk mehr in der bürgerlichen
Einheitsliſte und gehen geſondert vor.

„Jn Bitterfeld will man die pplitiſchen Par
teien bei der Stadtverordneten wahl völlig ausſchalten.
Hausbeſitzer und Gewerbetreibende wollen eine Ein
heitsliſte aufſtellen. Jhnen können die politiſchen Par
et wenn ſie Luſt haben, ihre Bewerber präſen
ieren.

n

gramms beſtritt die Bürgerhof-Hauskapelle, die mit
ihren Schlagermelodien für die nötige Stimmung
ſörgte. Das Leipziger Duettiſtenpgar Max Krieg
und Käthe Avarenz ernteten für ihre humorvollen
Darbietungen, die ſich vorzüglich dem Rahmen der
Veranſtaltung anpaßten, lebhaften Beifall. Zwiſchen
durch wurde auf der kleinen Tanzdiele n. das
Tanzbein geſchwungen, ſo daß auch hier oftmals ein
beängſtigendes Gedränge herrſchte. So hatte der
Verein dem Geſchmack eines jeden Rechnung ge
tragen, und es e wohl keinen Teilnehmer ge
geben haben, der dieſe Veranſtaltung mit mürriſchem
Geſicht verlaſſen hat.

Fahrplanverbeſſerung
Die Reichsbahn ſtellt einen Mißſtand ab.

Auf den Artikel in Nr. 218 unſerer Zeitung
„Und wieder die Reichsbahn“ teilt die Reichsbahn
folgendes mit:

„Der Perſonenzug 862 (ab Halle 13.84, ab Merſe
burg 13.52) iſt nach unſeren Feſtſtellungen Sonn
abends zwar ſtark beſetzt, aber bis Leung nicht
überfüllt. Jn Le un a kommen die Angeſtellten der
Leunawerke hinzu, die Sonnabends ſchon 13.15 Uhr
ſchließen. Da Zug 862 bereits die höchſtzuläſſige
Wagenzahl führt und infolgedeſſen nicht weiter ver
ſtärkt werden kann, wird von Sonnabend, den
21. September, ab zur Entlaſtung desſelben
und zur ſchnelleren Rückbeförderung der Leunga
angeſtellten der jetzt nur von Halle bis Leung
fahrende Nacht zug 840 W Sonnabends bis
Weißenfels durchgeführt, Halle gab
1259, Leunaga ab 1332, Weißenfels an
13.54 Uhr.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Das zweite Teiltief, das am Sonnabend unſer Ge
biet paſſierte und am Sonntag auf ſeiner Rückſeite ſtür
miſche Weſtwinde herbeiführte, bringt den Abſchluß des
großen Störungsgebietes. Es breitet ſich nunmehr wie
der hoher Luftöruck von Weſten her über das Feſtland
aus und das Wetter erfährt eine ſchnelle Beruhigung.
Die Jſobaren, die z. Z. aus nordweſtlicher Richtung kom
men, drehen wieder mehrfach auf Weſt und führen
gleichzeitig die Windrichtung auf Südweſt zurück. Die
eingedrungene Polarluft wird daher durch etwas wär-
mere Luftmaſſen erſetzt werden. Das Wetter wird nach
Ausgleich der z. Z. noch beſtehenden Unregelmäßigkeiten
unter dem Einfluß hohen Luftdrucks wieder ziemlich
heiter und trocken verlaufen.

Aus erung Forkſchreitende Weiterberuhigung
und Aufheiterung, im ganzen krocken, langſam anſtei
gende Temperaküren.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leunga.

Auf den Spuren der Vorzeik.
X Cröllwitz. Jn der Gemeindekiesgrube Cröllwitz

legte Lehrer Nethe, Porbitz, zwei vorgeſchichtliche
Grabſtellen frei. Ausgegraben wurden mehrere Urnen
ſcherben, die von drei Gefäßen von verſchiedener Größe
ſtammen. Zwei davon ein ſehr großes und kleines

ſind aus grobem, das dritte aus feinem Material
hergeſtellt. Die Grabſtellen waren offenſichtlich bereits
zerſtört. Wenn die Ausbeute auch nur gering war,

möchten wir doch erneut darauf hinweiſen, daß auch
der kleinſte Fund von größerer Bedeutung ſein kann
und ſofort gemeldet werden muß.

Straßenbau.
Neu Röſſen. Gegenwärtig wird hier die

Rabengaſſe aſphaltiert. Die Straße die mit Schotter
ſteinen beſät war, war in letzter Zeit für Radfahrer
unpaſſierbar. Da die Straße ziemlich verkehrsreich
iſt, wird ſich die Ausbeſſerung gut lohnen. Die
Arbeiten, die ſchon in vollem Gange ſind, werden
ausgeführt von der Mitteldeutſchen Wegebaugeſell
ſchaft“, Weimar.

Zweckverband Dürrenberg.

Im Silberkranz.
s Bad Lauchſtädk. Das Feſt der ſilbernen Hoch

zeit konnte am Sonntag das weitbekannte Bäcker
meiſtersehepaar Wilhelm Götze in der Goetheſtraße
feiern. Das Jubelpaar wurde am Vormittag durch
ein Morgenſtändchen des Geſangvereins „Arion“
geehrt.

Karkoffeldiebe.

Bad Dürrenberg. Kartoffeldiebe machen ſich
wieder bemerkbar und ſtehlen, wo ſie nur immer
können. So haben ſie in den letzten Nächten auf
einem Acker hinter dem 5. Gradierwerk (kleinen Leuten
gehörig) zirka zwei Sack Kartoffeln geſtohlen. Es iſt
tief bedauerlich, daß ſelbſt dem kleinen Manne, der
ſich neben ſeiner täglichen Arbeit bemüht, etwas zu
ernten, ihm dieſe Ernte auch noch geſtohlen wird.

Ein „Erhängker“.
S Kollenbey. Durch einen dummen Streich wurden

am Sonntagabend mehrere Einwohner erſchreckt, die
ſpät aus Meuſchau oder Merſeburg zurückkamen. An
dem hohen Eiſenbogen der ſo. „Dreierbrücke“ im Zuge
des Landweges Meuſchau--Kollenbey ſahen ſie plößlich
einen Menſchen hängen. Als man nach dem erſten
Schreck den Fall näher unterſuchte, bemerkte man, daß
es ſich um eine große Puppe handelte, die über
mütige anſcheinend aus den Sachen einer Vogelſcheuche
zuſammengeſtellt hatten. Derartige leichtſinnige Streiche
ſind aufs ſchärfſte zu verurteilen, denn ſie können bei
ſchreckhaften Perſonen unheilvolle Wirkungen haben.

Eingeſtelltes Verfahren.
S Wehlitz. Jm Juli d. J. verlautete hier, daß der

Karuſſellbeſitzer Richard Wenzel aus Wehlitz unter
Vergiftungserſcheinungen geſtorben ſei. Jn dem Er
mittlungsverfahren hat eine Leichenöffnung und eine
chemiſche Unterſuchung der einzelnen Leichenteile ſtatt
gefunden Es haben ſich dabei keinerlei Anhalts
punkte für eine Vergiftung Wenzels ergeben. Die
Staatsanwaltſchaft hat darauf das Verfahren ein
geſtellt.

Sie folgken bis zur Grenze
8 Schkeuditz. Jn der Nacht zum Sonntag waren

mehrere hundert Angehörige der neugegründeten
Arbeiterwehr aus den beiden Großſtädten Leipzig und
Halle in den benachbarten Ortſchaften, um Nacht-
übungen abzuhalten. Mehrere Wagen Schutzpolizei
ſowie eine Anzahl Landjäger waren in der Umgebung
verteilt. Sie ſtellten die Angehörigen der genannten
Wehr und folgten den ſächſiſchen Mitgliedern bis an
die Grenze. Eine kleine Abteilung, die aus Halle
ſtammte, kam dann hier durch und ſchlug den Weg
nach dem Bahnhofe ein. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht

ekommen. Abzeichen des verbotenen Roten Front
ämpferbundes ſollen einigen abgenommen ſein,

Aus dem Geiſeltal.

Perſonalien. e
Mücheln. Ab 1. Oktober d. J. tritt in der

Betriebsleitung des hieſigen Elektrizitätswerkes eine
Anderung ein. Aus Geſundheitsrückſichten ſtellt der
bisherige Betriebsleiter Auguſt Rauſche ſein Amt
zur Verfügung und verläßt Mücheln. An feine Stelle
iſt als techniſcher Betriebsleiter des Elektrizitäts und
Waſſerwerks der Zählerreviſor Otto Schulz beſtimmt
worden. Herr Schulz tritt ſeine neue Stellung am
1. nächſten Monats mit dem Titel Elektromeiſter an.

Die Anglückskatze.
Mücheln. Die Ehefrau A. Kn. von hier ſtürzte

die etwas ſteile und dunkle Treppe ihrer Wohnung
herunter. Den Sturz verurſachte eine Katze, auf die
die Stürzende getreten war. Schwerverletzt wurde die
Bedauernswerte in ein Krankenhaus übergeführt.

Rund um Querfurt.
Stahlhelmappell in Querfurk.

O Huerfurk. Am geſtrigen Sonntag fand hier ein
Stahlhelmappell ſtatt, dem ſich ein Umzug durch die
Hauptſtraßen der Stadt anſchloß. Auf dem Markt
platze hielt Oberſtleutnant Dueſterberg eine Anſprache.
Der nun weiter führende Umzug ging über die neue
Straße an der Geiſtpromenade, wo ein Vorbeimarſch
der Gruppen an den Führern erfolgte, und endete auf
dem Roßplatze durch den Einzug im „Bär“ Garten. Als
dann ſchloß die Veranſtaltung mit Konzert und Ball

Aus dem Unſtruttal.
Von der Deutſchen Volksparkei.

O Freyburg. Nach einem eingehenden ausführ
lichen Vortrag, in dem Dr. Heim, Halle, die geſamte
politiſche Lage behandelte, entſpann ſich eine angeregte
lebhafte Debatte, die ihren Niederſchlag in folgender
einſtimmig gefaßter Reſolution fand: „Die am
18. September in Freyburg a. d. U. zahlreich ver
ſammelten Vertrauensleute der Deutſchen Volkspartei
im Kreiſe Huerfurt danken unſeren Delegierten für
ihre aufopfernden Arbeiten im Haag und bedauern
mit ihnen, daß bei der gegenwärtigen Zwangslage
nichts Günſtigeres zu erreichen war. Sie erklären, daß
ſie das geplante Volksbegehren als unzweckmäßig ab
lehnen.“ Erſt ſpät kam man zur Beſprechung der
Kommunalwahlen, bei der die einzelnen Kandidaten
nominiert wurden.

Weiße Wand
Nachtvorſtellung im Lichtſpielpalaſt

„Sonne“.
Trotz unerbittlicher Paragraphen, die die Ver

nichtung des keimenden Lebens mit ſchweren Frei
heitsſtrafen bedrohen, wird die Zahl der jährlichenAbtreibungen auf über 24 Millionen geſchätzt. Die

geringe Zahl derjenigen darunter, die erwiſcht wer
den und nun die ganze Schärfe des Geſetzes ſpüren
müſſen, fällt daher gegen die Rieſenzahl der nicht
entdeckten Vergehen kaum ins Gewicht, ſo daß ſich
bereits gewichtige Stimmen erhoben haben, die der
Frau das „Recht auf den eigenen Körper“ zugeſtehen
und den künſtlichen Abortus, von ſachverſtändiger
Hand vorgenommen, ſtraffrei laſſen wollen. Die
Sowjetrepublik hat, wohl als erſter aller Kultur
ſtaaten, dieſen Weg bereits beſchritten und beſtraft
nur noch Abtreibungen, die durch den Kurpfuſcher
vorgenommen werden und ſo das Leben der Mutter
durch unſachgemäße Behandlung gefährden. Daß die

rage der Unterbrechung der Schwangerſchaft auch
ei uns brennendes Jntereſſe findet, bewies der

Rieſenbeſuch der Vorſtellung der Sonnabendnacht,
wo trotz der ſpäten Stunde im Theater kaum mehr
ein Sißplatz zu bekommen war. „Der Fall Sonjg
Petrowa“, ein Film ruſſiſcher Sowkino, der nach
einem einleitenden Vortrag über die Leinwand rollte,
erzählt die alte, ewig neue Geſchichte eines Mädchens,
das nach kurzem Liebesglück ſich Mutter fühlt und in
ſinnloſer Angſt ſich in die Hände einer Kurpfuſcherin
begibt, deren Manipulationen das Leben von Mutter
und Kind unter Schmerzen vernichtet. Im Rahmen
eines Plädoyers beim Volksgericht gegen die Pfuſche
rin wird das ganze Drama in der Offentlichkeit auf
gerollt, was auch Gelegenheit gibt, in guten Dar
ſtellungen die Vorgänge im menſchlichen Körper bei
der Befruchtung anſchaulich zu machen. Wohl der
beſte Teil des Filmes ſind die entzückenden Klein
kinderſzenen aus einem der Heime, welche die
ruſſiſche Regierung für die Kinder erwerbstätiger
Frauen eingerichtet hat, um auch dieſen, ſchon bei
der Geburt benachteiligten Menſchlein eine Jugend
in Luft und Sonne zu geben. Der natürliche, ſo gar
nicht geſtellte Humor dieſer Kinderſzenen rief man
ches befreiende Lachen hervor und half ſo über den
beklemmenden Ernſt hinweg, den die Hauptſpielhand-
lung den Zuſchauern aufpreßte.

Der Rhein im Film.
„Der Rhein“, der bedeutendſte deutſche Ufa-

Kulturfilm mit beſonderer Muſikbearbeitung für den
Film und unter Mitwirkung des vollen Orcheſters
gelangt am Donnerstag, dem 26. September 1929,
nachmittags 424 und abends 824 Uhr, im Lichtſpiel
palaſt „Sonne“ zur Vorführung. Der Film bietet
uns eine äußerſt intereſſante Unterhaltung, um ſo
mehr, als dieſe Vorführung geeignet iſt, uns wieder
ein Stück näherzubringen in der Liebe zu Deutſch
lands größtem Strom, in der Sehnſucht, ſeine
Schönheiten kennenzulernen. Alles was in Sage,
Geſchichte und Volkstum mit dem Rhein zuſammen
hängt, uns mehr oder weniger bekannt iſt, zieht an
dem Auge des Beſchauers vorüber und verſetzt alt
und jung gleichſam in eine Feierſtimmung. Man
ſieht, wie das Bett dieſes gewaltigen Stromes in
ſeinen Anfängen eingeengt wird durch die hohen
e n te wie er dann majeſtätiſch dahinfließt, da
ei ein Bild werktätigen und frohen Schaffens

bietend. Man ſieht auf ihm die unzähligen Dampfer,
die Erzeugniſſe des einen Ortes zum andern tragend,
oder zu vergnüglicher re Man ſieht all die
roßen und kleinen, blühenden und hiſtoriſch be
hannten Städte, die maleriſchen Burgen und

Ruinen aus früherer Zeit, die niederrheiniſche
Schwerinduſtrie Kohlenzechen, Hochöfen, Stahl
werke, Steinbrüche, das fröhliche Leben und
Treiben am Rhein während der Weinleſe, luſtige
Bilder aus dem Schwarzwald, das impoſanke
Niederwalddenkmal, die Feſtung Ehrenbreitſtein, die
Schauplätze der s und Nibelungenſagen
uſw., bis man ſchließlich an der Mündüng des
Rheines noch ein Stück Holland (Nordſeebad
Scheveningen, Rotterdam, den Haag mit dem ſchönen„Friedenspalaſt“) kennenlernt, Wenn ſich der Vor
hang hinter den ſieben inhaltsreichen Teilen dieſes
bedeutendſten deutſchen UfaKulturfilms endgültig
ſchließt, tritt jedem Beſucher wohl ſo recht noch ein
mal vor Augen die Bedeutung der Worte am Denk
mal des hingebungsvollſten Freiheitsſängers und
Dichters Ernſt Moritz Arndt zu Bonn: „Der Rheix,
Deutſchlands Strom, nicht. Deutſchlands Grenze!“

S
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Kivalin, das ſchon getötete Kaninchen noch einmal und

An v n m wickelte den ganzen Halsteil der dunklen Python mitAus Mittel den chland 9 ressende 51 lommen n Dieſe legte ſich bereits wie leblos auf den Rücken
Sa e Sie wäre wahrſcheinlich erſtickt worden, wenn ſie, dieS nd als Pfand. Wwieſenbrand durch Anachtſamkeit. Flammen. Die Feuerwehr war bald mit Hacken und buchſtäblich „im höchſten Druck“ befindliche hilflos einedele Der Autoſchwindler, der in zahlreichen F Eilenburg. Hier wurde eine große Wieſe, etwa Spaten zur Stelle, konnte jedoch von der Farm nichts geſchnürte Rieſenſchlange, nichtvom beherzten Schlangen

mitteldeutſchen Städten u. a. r in Halle, 60 40 Morgen, dadurch vernichtet, daß ein Landwirt, der mehr retten. Es war nur möglich das Kbergreifen pfleger in ziemlich kritiſcher Situation aus den Schlin
Kr enker beſchwindelte, in ürgburg beim Mähen geraucht hatte, ſeine brennende des Brandes auf das angrengende Gehölz zu ver gen gewaltſam herausgeßerrt worden wäre.

in ber Perſon des jährigen Kurt Meſſer Pfetfe auf den Boden gelegt hatte und ſe der hindern. w. 150 Hühner und Gänſe ſind ver Nicht die Richtigen
r aus Berlin verhaftet. Meſſerſchmidt ver Brand verurſachte. Der Eigentümer der Wieſe hat brannt. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht feſt 09 Mordern e

e

hie ſeinen Schwindel in der Weiſe, daß er mit gegen den fahrläſſigen Brandſtiſter Klage auf Schaden geſtellt.e de gi n tens e n erſatz erhoben. e Drei Wohnhäuſer mit den Rebengebäuden Feipzig. Die Nachforſchungen in der Mordſache
e r h ehe Nelh Arten Zwei Großfeuer im Müglintar. e n e er er ee alte an dann die Thanffenre um 20 b Maßlbach-gaſeiich. In der Hat teſtarin a Shenach. W der Sgeune en Landwirtz Ken geh e Folge alen Hreſen dat anhhrgte unter dem Vorlvand, er müſſe abends ein Brand aus der in den Holzvorraten reiche Rödiger in Scherbda brach Feuer Wis, das in femllch zahlreich aus dem Publikum einlanfen

erſt einen größeren Schein bei einer Bank wechſeln. Nahrung fand. Die Wehren hatten angeſtrengt zu e Wohnhaus, Stallungen und Scheune vor e Zahl der verhache gen oder vorübergehend in

Da d a Pakete im Auto n en e n geigter a in das Deectwe r r e Haft r a ich ſ überin den eden ein genügendes Pfand ſahen, en gebäude un e übrigen Holzlagerplätze zu retten. S 200. einem der Verdächtigen konnte aber eineie ihm zahlreichen Fällen nteleitiß das Veld. ſe vom Feuer ergriffenen Objekte brannten ſämtlich Fiſcher und die S des Sandwirts Louis Verbindung mit dem Verbrechen nachgewieſen werden.
verſchwand der Betrüger im Str eder Meng in Aſche. Während das Großvieh gerettetrerkehr e e Während dieſer Großbrand noch wütete, brach im werden konnte kam diel Kieinvieh in den San da re ne e ehe ne m ſe e

Vahnhotel Lauenſtein ein Da Hſuhlprand. aus der Die rer Erntevorräte verbrannten. Es liegt deſtk e hole ſ Kede tet et Wirren
Waldbrand in der Heide. auch mehrere Hotelzimmer und drei Wohnungen zum zweifellos Brandſtiftung oor. Er tonnte ein einander Abt pachroriſen,

Halle. In der Nähe der Viſchofswieſe war in Jfer ſlelen. In Leiden Fällen ſcheint es ſich um Sieben Familien obdachlos. Delitzſch In Eilenburg gelang es, den hier vereiner Schonung. im dichten Geſtrüpp Feuer entſtanden. Srandſtiftungen zu handeln. 4013n h (Erzgeb). Im Hauſe des Sattlermeiſters folgen Robert Kotentowſty, geb. am 12. Dezember

Die Feuerwehren von Nietleben und Lieskau waren Eine Geiſteskranke legt ein Feuer an. 527 in ne en r e nun in e 7 w n dt asexploſion, ein Gro Ein mittlungen haben jedoch ergeben, daß P. als Mörder
ſchon alarmiert, als ſich dann aber gegen Mittag ein f. Dresden. Die Feuerwehr wurde nach Wicten Leuten Gebäude enthaltenes Lager einer n. von Baalsdorf nicht in Frage kommt. An der Jagd
ſtarker Wind aufmachte, mußte die halliſche Feuerwehr gerufen, wo ein Schüppen und Holzſtapel r großhandiung bot dem Feuer reicht Nahrung beteiligten ſich 50 Landjäger, Polizeibeamte und Forſt

und die Schutzpolizei alarmiert werden. Die Polizei Seelen de e r un al r e a e n e ehe Gebäude arbeiter.
ß i t und das Seikengebäude bis auf die Amſa ungsmauernmannſchaſten erſchienen in Arbeitsanzügen, mit Spaten Es ergab ſich, daß die ſchwerkranke Tochter der Haus. eaſchert. Eine 80 Jahre alle Witwe, eine 5ojahrigeund Picke bewaffnet. Den vereinigten Bemühungen beſitzerin in ihrer Geiſtes verwirrun den beiter die krank danieder Rieſenprozeß gegen eine Einbrechergelang es nach angeſtrengter Arbeit, das Feuer zu Brand angelegt hatte. Sie wurde der Heil und e wer Le Vande.

löſchen. Pflegeanſtalt zügeführt. gefahr über Leikern ereltet werden Ein Dienſtmädchen Leipzig. Am 24. September beginnt vor dem
150 Hühner und Gänſe verbrannt. erlitt einen Armbruch und ſchwere Geſichtsverlezungen. chieſenMaiskolben. War Gemeinſamen Schöffengericht ein großer Diebſtahlst Delitzſch ge T ghenger Scharf in Vrinnis di Treffurt (Werra). Um Mitternacht ſtand plötzlich Sieben Familien ſind obdachlos und zum Hrozeß gegen den aus Polen ſtammenden Einbret en de einen Maieſt I inn die Hühnerfarm des Sattlermeiſters Dehl in hellen größten Teil ihrer Habe beraubt worden. nd Hehler Aibuſchü t und ſieben Genoſſen die

e e nete ger v e en e erozeß zahlreiche Einzelheiten der Verbrecherbekämp4 Pfund Gewicht m n un bei e n war n a e r W t a n rich 5 W n onmgen en iſt damit zu ehren
z j ie Sprengladung explodiert und hatte d re er Junge zog hierauf einen verſteckt ge en haß vie Offentlichkeit für die Dauer der ganzen VerDie Sozia tödlich verunglückt. ſonen verletzt. ſtach mehrmals auf den Leamten ein, ſo dings ausgeſchloſſen werden wird. Zu dem Prozeß

g u r Ein Motorradfahrer von hier fuhr bei Wie verhängnisvoll die Ladung hätte werden daß dieſer am Oberſchenkel Verletzungen davontrug. ſind etwa 80 Zeugen geladen, ſo daß ſeine Abwicklung
ttchendorf e einen Chauſſeebaum. Die eznnen, iſt nach Anſicht der Sachverſtändigen gar nicht Mit Hilfe des Publikums konnte Engelhardt über etwa 14 Tage bis 8 Wochen in Anſpruch nehmen wird.

Sozia, Frl. Fleiſcher aus Eisleben, erlitt einen abzuſehen, da die Maſchine zu dem Typ des ſchweren wältigt werden. Nach der milden Beurteilung der eSchädel ſowie Arm und Veinbrüche. Sie ſtarb Falibers gehört. Der Attentäter hatte ſich bekannt letzten Taten kann er allerdings nun weitere Milde Meißen vor dem Bankervtt?
kurz nach der leere ins Krankenhaus. Der lich, um die Spur zu verwiſchen, in die Jenger Klinik nicht mehr erwarten. Jhm ſteht vielmehr eine längere Meißen. Die Alarmnachricht einer Zeitung über
Motorradfahrer kam mit leichteren Verlehungen da begeben und ſich dort krank gemeldet. Auch hatte er Sicherheitsverwahrung bevor, damit die Umwelt vor die ataſtrophale Finanzlage der Stadt Meißen hat all

von. Munitivnsfand in der Se m ne in gleicher Abſicht a ehe g. ihm verſchont bleibt. n großes e n d n eunttion n der Helme. geben. ug wollte einen perſönlichen Ra eakt da J die daran geknüpft werden, ſtno jedoch als übertriebeAlei mit ausüben, Politiſche Motive lagen nicht zugrunde. Ein Haſe verurſacht einen Motorrad Inzuſehen. Richtig iſt, daß ein fäliger Wechſel über
nwechſungen (Helme). Jm Schlamm der Die Adreſſaten gehörten alle zur Verwandtſchäft des unfall. 500 000 Mark nicht ein gelöſt werden konnteelkkage zunächſt nicht erhoben. EsHelme an der HalleKaſſeler Straße fand man zwei Angeklagten. Der Prozeß wird zweifellos großes Mühlhaufen. Auf der Landſtraße Langenſalza doch wird eine Wechſ

Grangten, zwei Artilleriegeſchoſſe, eine Flieger Intereſſe hervorrufen. Grafentonna wurde ein junger Mann verletzt a f d re er u t e e e e r
bombe, ſowie einen Rahmen Jnfanteriepatronen. gefunden Die polizeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß Jter m e ws n n a 7 rn er Hehler und Stehler. 25 ſich um den iegeleibeſthersſohn Max Koch aus Die Verhandlungen gelten als ausſichtsreich.
Munition ſtammt und wer ſie an die Fundſtelle n ne ger Zurgkonna handeit. ber mit ſanem e Tragödie eines Bürgermeiſters.

ge F Gera. Vor dem Gerger Schöffengericht hatten einer Fahrt begriffen war. Ein Haſe war ihm in 4 Dwican. Bürgermeiſter Koth in Unterbracht hat. ſich 9 Perſonen wegen ſchwerer Einbruchsdiebſtähle das Motorrad geſprungen. Das Häslein wurde un ainsdorf e eſchoß plötzlich ſein e Frau 77
Die falſche Tür. und Hehlerei zu verantworten. Die meiſten An weit der Unglücsſtelle tot aufgefünden. h ſe l v ſt. Angeblich hat eine Keviſton der Hegeſchuldigten waren vorbeſtraft. 60 Einbrüche wurden Tobſuchts fall des Bürgerm eiſters. neindekaſſe größere An gelmaßigteiten ergeben

Rienburg (Anhalt). Ein junger Mann wollte ihnen zur Laſt gelegt, die ſie zum großen Teil ein Jden Laden des Kaufmanns Albrecht verlaſſen und h h a chdigten n ehe Rot ge e Sonneberg. Der hieſige 2. Bürgermeiſter h Waſſterer e e
konnte wie merkwürdig die Tür nicht finden. Er handelt haben. Der Rädelsführer wurde zu z Jahren Brill erlitt bei der Heimkehr voßd einem Kirchweih Freit ab fuüchtig iſt und nen Hrief hinterlaſſen
ſtürzte durchs Schaufenſter und blieb, ſtark vlu Zuchthaus, Ehrverluſt und Stellung unter Poligei feſt einen Tobſuchts anf all. Er begann alles, rn e den Bürgermeiſter der Unterſchlei
kend, auf der Straße liegen. Er wurde der Pflege eines auſſicht verurteilt. Im übrigen winden noch Strafen was ihm in ſeiner Wohnung in die Hände kam, u ſhnidigt. Als Bürgermeiſter Reth von dem Hriefe
Arztes übergeben. von 2 Jahren Zuchthaus, 1 Jahr Gefängnis, zertrümmern und bedrohte ſeine Ehefrau mit einem Kenntnis erhielt, brach er vollſtändig zuſammen

Klebengeblieben. 5 Monaten und 6 Monaten Gefängnis ausgeſprochen Meſſer. Er wurde ſchließlich von herbeigeeilten PoliBernburg, Ein Wagen, der längere Zeit auf Zwei Angeſchuldigte wurden freigeſprochen, gegen giſten überwältigt und zur Unterſuchung in die Vom Baſaltblock totge ſchlagen.

e n en en el ar Krleur, e ewar nachher nicht vom Fleck zu bekommen, weil die b Lokomr ein ür ur.Räder in dem hege whhenet Aſphalt feſtſaßen Abſturz mit einer Lokomotive. S Diadtr für en das ſchlagen. Von einer Bruchwand an den ſogengnnErſt unter Zuhilfenahme eines Doppelgeſpannes ge Leichtſinniges Spiel. Der Koburger St e die el für das ken Orgelpfeifen des Scheibenberges föſten ſürh
lang die Floktmachung. F. Greiz. Ein Opfer ſeines Leichtſinns wurde der T mehrere Baſaltſäulen, die tg 21 Jahre alle Arbeiter R. Fröh lich aus Triebes. T. Koburg. Der Stadtrat von Koburg hat faſt Meter hoch herabſtürzken. Wenige Meter davon enkDer Apoldaer Höllenmaſchinenatten einſtimmig gegen den Willen des Bürgermeiſters be fernt, bohrte der Mann mit einem Preßluftbohrer Schuß

v Nach Schluß der Tagesarbeit hantierie er an einer r ztäter vor dem Schwurgericht. Lokemolive, die in den Reichenſelſer Grünſteinbrüchen ſchloſſen, die für das Landestheater eingeſetzten löcher in die Baſallkblöcke. Er wurde dabei von einem
i 5 285 000 M. aus dem Haushaltsplan herauszunehmen, 30 Zentner ſchweren Säulenſtäck gekrofVarhandlungen am 10. Okkober. derwendet wird. Plötzlich kam die Lokomolive in Be den bayeriſchen Staat d V Her Bruſtkorb de eingedrückt, was ſeinenwei r wegung und ſtürzte 15 Melker tief in das um den ayeriſchen Staat zu zwingen, ſeinen Ver fen. Der Bruſtkorb wur gedrückt,40 rei m e et n am Sſlogebäude hinunter Fröhlich wurde mit pflichtungen beſſer nachzukommen d forkigen Tod zur Folge hatte.

annten Höllenmaſchinen zſache beſchäftigen, die am 25. Januar 1929 in Apolda re e unter re vegre n. Er konnte Futterneid. Mit dem „Meſſeſchiff“ ins ängnis
und auch in anderen Städten gebe Aufregung ver nur tat ans ſeiner Lage befreit werden. Intereſſanker Zwiſchenfall bei der Schlangenfükterung Dresden. Der Kaufmann Joh. Fr. Buch heim
urſachte. Der Schloſſer Otto Pflug aus Apolda hatte den Dolch im Gewande F Leipzig. Bei der Rieſenſchlangenfütterung ereige hatte Gnde Juli in Dresden die Deutſche Expork- und
damals an mehrere Verwandte eine ſelbſtron v nete ſich eurglich im Leipziger Soologiſchen Sarken en Handelageſelſagtt Sarg Biechheimer“ gegründet
truterte Höllenmaſchine durch die Poſt ge Wilde Szene im Eiſenacher Jugendgericht. merkwürdiger Zwiſchenfall. Eine 5 Meker lange Netzz und dann bekanntgemacht, daß er ein demnächſt in
chickt. In Apolda erhielt ein Kaufmann dieſe Spreng Eiſenach Ein unverbeſſerlicher Burſche iſt der ſchlange, die erſt vor einigen Wochen neu ins Hamburg nach allen Welttellen abgehendes J

ladung überſandt, die in der l Aufmachung 17 Jahre alke Engelhardt aus Eiſenach, der gemein Kriechtierhaus kam und We temperamentvoll iſt, ſchiff Verte n eeee ſuche. Meldeten e
eines ren dem Adreſſaten in die Hände geſpielt ſam mit einigen anderen jungen Leuten vor einiger er würgte zunächſt ein Kaninchen, indem ſie es nur werber, dann wurden ſie aufgefordert eine Lebens

werden ſollte. Angeſtellte des Kaufmanns, die ſch mit Zeit einen Raubüverfan auf hwei Damen unter m einer Schunge ihres Hinterleibes tödlich einklemmte, beſchreibung. und 80 ark zwecks Beſchaffung eines
dem „Apparat“ beſchäftigt hatten, brachten dadurch die nommen hatte. Er kam hierauf in das Er ohne es vorher mit dem Maul gefaßt zu haben. Nach Paſſes einzuſenden. Rur in zwei Fällen glückte der

Höllenmaſchine zur Exploſion, wobei mehrere Per ziehungsheim nach Egendorf, von wo er dann dem ſie ein zweites ertränkt und efreſſen hatte, kehrte Betrug. Zehn andere Bewerber ſchöpften aber Ver
ſonen verletzt wurden. Am gleichen Tage ging aber wieder flüchtete Jetzt ſtand er wegen des ſie zum erſten zurück, um es eben alls zu „verdrücken“. dacht und ſchickten kein Geld ein. Buchheim wurde
auch in Weimar einer alleinſtehenden Frau eine Raubüberfalls vor dem Jugendgericht, das ihn Inzwiſchen war eine andere Rieſenſchlange, eine dunkle feſtgenommen. Das Amtsgericht Dresden ver
leſchartige Sprengladung zu. Hier war jedoch die zu 10 Monaten Gefängnis verurteilte. Bei der Ver Python, n und intereſſierte ſich auch für urteilte den Angeklagten zu nür fünf Wochen Ge

Höllenmaſchine nicht gur Exploſion gekommen. kündung des Urteils machte der Junge vom Gerichts das tote Tier. Auf einmal umwand die Netzſchlage, e e worauf die Unterſuchungshaft mit vier

ſaal aus einen Fluchtverſuch. Der Gerichts vielleicht gereizt durch di e Bewegungen der züngelnden Wochen in Anrechnung kommt.

ine weitere Sendung war an einen Einwohner in
5 war er ſollte erſt ausſtudieren brauchten ſich Das will ich dir lieber nicht ſagen. Es iſt gegen Wolkenballen heran über die See hinüber über den

urm n male e die Menſchen wenigſtens darüber nicht aufzuregen. mein Prinzip, einen Mann eitel zu machen. Ach, Deich, hinein in das Land. Die lehte Heuernte war
Er ging fort aus Hamburg und kam erſt zurück, als mein Mann, mein lieber Mann, haſt du es denn kaum geborgen, die großen Ochſenherden nach Ham

Roman von Sophie Kloerss. er alle juriſtiſchen Examing hinter ſich hatte. Da nicht gefühlt, daß ich immer neben dir auf dem burg ſüdwärts getrieben worden, da brach er heran
W r v ehrten insbeſondere das der Aberſetzung. war ich ſchon zwei Jahre hier in Schmalebek.“ Wagen ſaß die ganzen langen Stunden Du mußt über das Meer. Kam aus den unendlichen Wogenopyrieht 1925 59 Auguſt Shert m. S. Seriin. Sie zögerte eine Weile, eh' ſte wieder anfing. „Es mich öfter mitnehmen, man ſoll keine Stunde mehr gründen des Atlantik, hatte ſich droben an den et

Nachdruck verboten. ff. wohl beſſer ſo geweſen. Damals ſchon hatte ich als nötig getrennt ſein. tſchen Jnſeln vollgeſogen mit Nebel und r„Du, Onkel Thomas“, ſchrien die Kinder „lauf das Gefühl daß wir nicht zuſammenſtimmken, wie J glitt leiſe in ihr Zimmer zurück. Mehr als Kälte, war ganz erfüllt von Menſchenhaß und Ver
du eins mit dem, Drachen. Ilſe ſagt, du haſt die zwei Menſchen die das ganze Leben miteinander die Worte hatte deren Klang geſprochen nichtungswillen und faßte mit ſeinen harten kaltenlängſten Beine Und Jlſe will ihn werfen. Mach' gehen wollen, es müſſen. Jch war der antreibende, Elf Jahre waren die Eltern verheiratet fünf Händen hinein in die Städte riß an den Vächern,
Onkel Thomas.“ Der tragende, der handelnd Teil. Er ließ ſich zig wurde der Vater im nächſten Jahr ſprachen ließ gegen die Mauern, brüllte utgeſänge an allen

Jlſe drückte ihm bereits den Bindfaden in die treiben ünd vom Leben verwöhnen. Liebenswürdig, ſie nicht zuſammen wie Menſchen, die ein ganz junges Türen und Fenſtern. Man kannte den groben Ge

Hand und ſtellte ſich mit dem roten Luftkobold be leichtlebig, leicht aufbrauſen Glück zu hüten e ſellen an der Küſte.
reit; was blieb ihm übrig, als querfeldein zu galop. „Aufbrauſentd Thomas Raben Wenn ſie ſelber einmal Alle Fenſter waren mit Watteſtreifen verſichertre bis jauchzend das Kindergeſchrei kündete, daß Ihn hat das Leben erzogen. Und doch, wer ihn Sie verſuchte ſich Olaf Hammerſmid vorzuſtellen dem Zugwind zu wehren. Alle Dächer waren her
er Srachen ſtieg Nun ließ er, immer tapfer ſo kennt wie ich, der ſieht noch bisweilen den roten als reifen Mann das wollte durchaus nicht Sommer eflickt, und die friſchen roten Ziegelecen

weiter laufend, mehr und mehr von dem Bott ab Junken in ſeinen Augen, wenn er innerlich erregt lingen. Den konnte man ſich nicht anders denken Wuchteten n tig zwiſchen den bemooſten Flachen auf
faufen und dachte dabei: „Sie läßt mich ſchon an M Aber er hat ſich in der Hand. Ein ganzer wie ſo als halben Jungen, übermütig, leichtherzig le e e en in den Prielen ſchautelten
ihrem Seil laufen, als h das ſo Aber Mann iſt er geworden. Einer, der jetzt das volle ritterlich, amüſant. Ja, aber wenn man doch das en ließen ſt aber auf gar keine luchtwenn es der Baron wäre, liefe ſie am Ende neben Recht hat auf ein volles Glück ganze Leben miteinander gehen wollte r weihend W S Kfehlet n e pläne der reißenden Waſſer ein. ähle und enDeges J end gi Mutt d Tocht v fs finde ihn ja ſehr nett, aber ich hielt ihn doch Wollte ſie es denn Ganz ernſthaft Mit ihm waren von guter Arbeit

gen gingen er un ochter no ür ſo ibend chen. Hamburger Pedanten. Jmmer ſo ein Kegr in guten und böſen Tagen und ſprechen: Deinzuſammen die Lindenallee re ab und horchten bißchen über den Menſchen ſtehend. Jmmer ſo mit Volk iſt mein Volk, dein Gotk iſt mein Gott, wo du Die Menſchen vedeten vom Dreſchen, vom Obſt
nach dem Rollen aus, das nahenden Doktor Staatsanwaltsaugen die Menſchen betrachtend. Na,bleibſt, da bleibe ich auch dörren, vom Schweineſchlachten. an brachte die
wagen kündete Da fragte Jlſe: „Sag mal, Hanſe er wird nichts nach meiner Meinung fragen. Solche Jmmer dachte man doch nur an das Verloben. erſte Stoppelgans auf den et und Frau Paſtor
mutter, du kennſt doch Thomas Raben von Kind Eintagsfliegen wie unſereins ſind nichts für dieſe Oder andere nicht? Aber Jlſe glaubte, daß ſie es Rottmann buk den erſten Apfelkuchen. Kann man
auf. Er doch immer noch ſehr gut aus ja, Herren täten, ſie hatte wo ſie eine junge Liebe geſehen irgendwo ſolchen Apfelkuchen backen wie in derir ſeine Jahre ſehr gut.“ (Armer d Als ſie aber auf ihrem Zimmer beim Zubett immer ſo empfunden ja, und an die Ehe dachte Bee eng Jmmer eine Schicht leicht mit

mas, dachte Hanſe.) „War er dir nicht gefährlich gehen noch einmal an Hanſes Worte dachte, kam ihr man ſowenig. Die Mütter ſagten Das ſindet ſich Butter angeſchmorter Apfel und eine Schicht ge
37 doch ein gang leichtfertiges Gelüſte, den eleganten alles, wenn ihr erſt verheiratet ſeid, und ſorgten ſtoßenen Zwieback und jedesmal auf die ZwiebackUnd kurz entſchloſſen Hanſe: „Wir waren Hamburger mit dem geraden, unbewegten Profil für Leinen und Kleider und Möbel ob die zwei ſchichten viel Zucker und lauter Butterflöckchen und

ein ahr lang verlobt. einmal ordentlich in Zorn und Hitze zu ſehen. Man ſich nachher wirklich ineinander fanden, darum ſorg viel, recht viel herrliches, dunkelrotes Johannisbeer
e in der eigenen Achtung, wenn ſo ehrenwerte ten M wenig. gelee. Und zu oberſt noch einmal Zucker geſtreut

v

Die Rabens waren von den ganz großen Ham Seute ſich ein bißchen vermenſchlichen. Daß Hanſe Mit einemmal hatte das Leben, das immer ſo und Butter gelegt, und dann gebacken, daß alles zu
burgern. Wir reichten trotz unſeres ermögens dieſe Jugendliebe ſo ganz ausgeſchaltet hatte! Der hell und heiter e war, einen gang dunklen einem herrlichen Etwas zuſammenſchmört. Kalt

nicht entfernt an ſte heran. Da verkra das Vater war doch immerhin kein junger Mann mehr, Schatten. Pfut, jag ihn fort. Vill er nicht weichen oder warm gegeſſen, er ſchmeckt immer wunderbar.
Haus. Sie hatten zu großen Kredit im Ausland die Praxis nahm ihn ſehr in Anſpruch, was hatte Du wirſt doch Herr werden über einen Schatten Aber billig iſt er nicht, beſonders dann nicht, wenn

gegeben, das riß ſie init. Schiſſsverluſte, ſchlechte eine junge Frau von ihm Sie hörte den Wagen Ach, Schatten ſind viel ſchwerer zu faſſen als wirke man die guten Gravenſteiner hineinbäckt, ſtatt ſte
rnten ſte waren in der Kornhänd kommen, endlich. Ging auf den oberen Flur, der ein liche Dinge. Jlſe S ein und vergaß im ge nach Hamburg zu verkäufen. Rottmanns hatten ein

ler man ſagte auch, der alte Raben ſei kein vor g. nach der Straße hatte und ſah hinaus. Der ſunden Jugendſchlaf Schatten und Zukunftsſorgen, Dußend der echten Gravenſteiner Bäume die nirgend
ſichtiger Kaufmann eweſen es kam eins zum tiſcher fuhr eben mit dem Fuhrwerk um die Ecke wußte nur am Morgen, daß ſie etwas geträumt ſo gut gedeihen wie nahe der Küſte, denn ſie wollen
ändern. Ein furchtbares Aufſehen gab es in der in en Stall, der Vater rief ihm noch ein Wort hatte von Olaf, der ſo unbändig lachte, während ſie Seeluft, um ihre Art zu haben, aber mochten die
Stadt, als das bekannt wurde. Ein Bankerott nach. Dann wandte er ſich Hanſe zu, die aus der weinen mußte, und von Thomas Raben, der wilde Kronen zentnerweiſe ihre Laſt tragen verkauft
die S war ſchlimmer als jeder Verluſt. Der Tür getreten war, legte Zen Arm um ſie, und ſo Augen, dazu machte. Einen Zuſammenhang krnnte wurde nicht ein Apfel.
Vater hat die Sache nicht lang überlebt, kaum n en ſie in das Haus. Ahnungslos, daß die große ſie nicht mehr finden. „Wenn man es ſo gar nicht nötig hat“, ſagte
s Unſere Verlobung öſte ſich von ſelber, oder oben an der Treppe ſtand, ſagte er drinnen Helene Jeſſen, die nur einen kleinen Bort voll von

homas li nicht mehr ſehen und antwortete Ein endloſer Tag war das heute. e haſt du es Herbſtſtürme jagten über das Land. Den ganzen ſolchen guten Dingen behielt und alles andere dem
auf keinen Da ſie noch nicht bekanntgemacht denn ſolange ohne mich ertragen, Schatzliebſte 2“ Tag ſchob der Nordweſt die dichen, grauſchwarzen Händler auslieferte. „Eh ſie mir verfaulen, nehme
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Aus aller Welt
Der Gladbecker Lohngeldräuber

verhaftet.
Am Freitag iſt es der Eſfſener Polizei ge

lungen, den 33jährigen Wilhelm Hutmacher aus
Pilſum bei Buer, den Haupttäter bei dem Gladbecker
Lohngeldraub in Bad Driburg, im Teutoburger Wald
zu verhaften. Hutmacher hatte ſich längere Zeit in
Rotterdam unter dem Namen Rudolph Schmidt aus
Eſſen aufgehalten, wurde aber ſpäter aus Holland
ausgewieſen. Er hielt ſich zuletzt in Bad Driburg auf.
Hier konnte er verhaftet werden. Er ſaß gerade in
einer Penſion beim Mittagstiſch, als Kriminalbeamte
eindrangen und die Mündungen ihrer Piſtolen auf
ihn richketen. Hutmacher war nicht mehr in der Lage,
n Revolver zu ziehen. Er wurde dem Unter
uchungsgefängnis zugeführt.

Weitere 6 Todesopfer
der Grubenkataſtrophe in Kleinroſſeln.

Die Zahl der Todesopfer der beiden Bergwerks
kataſtrophen von Klein-Roſſeln hat Kch auf
29 erhöht, da von den Verletzten inzwiſchen noch ſechs
ihren Verletzungen erlegen ſind.

Die Banderolenfälſcher verurteilt
Nach ſechswöchiger Verhandlung wurde das

Urteil in dem großen Berliner Banderolen
fälſchungsprozeß verkündet. Es wurden verurteilt:
der Hauptangeklagte Tabakwarenhändler Friedrich
Syrs aus Aachen zu vier Monaten Gefängnis, der
Tabakwarenfabrikant Benno Band zu einem Jahr
Gefängnis und 20000 Mark Geldſtrafe, die durch die
Unterſuchungshaft verbüßt ſind, ferner zu vier
Monaten und zwer Wochen Gefängnis und 1000
Mark Geldſtraſe, von denen vier Monate als
verbüßt gelten. der Fabrikant Loeſer und
der Händler Loehrke zu je fünf Monaten
Gefängnis, der Tabakwarenhändler Schüßler zu

vier Monaten Gefängnis, der Händler Burſtein
zu ſieben Monaten Gefängnis, der Fabrikant Apis
dorf zu fünf Monaten Gefängnis, der Angeklagte
Neumann zu neun Monaten Gefängnis, ſämtlich
wegen Vergehens gegen den S 66 des Tabakſteuner
geſetzes und Tabakſteuerhinterziehung. Die übrigen
Angeklagten wurden zu Gefängnisſtrafen von einem
bis ſechs Monaten bzw. zu Geldſtrafen von 200 bis
10 000 Mark verurteilt. Freigeſprochen wurde die
Sekretärin des Angeklagten Benno Band, Hedwig
e und die Tabakhändler Regenbogen und

itzke.

ParſevalNaatz-Kleinluftſchiff
vom Sturm beſchädigt.

Das ſeit zwei Wochen im Hamburger Flug
hafen ſtationierte, auch in Merſeburg bekannke
ParſevalNaatzKleinluftſchiff P. N. 28 iſt in der Nacht
züm Sonntag vom Sturm beſchädigt worden.
Hbwohl man frühzeitig Haltemannſchaften galarmiert
hatte, um den Stkößen, denen der an einem kleinen
Maſt verankerte Ballonkörper ausgeſetzt war, zu be
gegnen, gab kurz vor 3 Uhr der Halt am Kopfende nach
ünd die Hülle riß ein, ſo daß der ganze Ballon in
ſich zuſammenſackte. Die Steuer ſcheinen un
beſchädigt zu ſein. Ob die Gondel Schaden erlitten hat,
läßt ſich noch nicht überſehen, da die Hülle darüber
lag und wegen des Sturmes zunächſt feſt verſchnürt
werden mußte.

r vergeßliche Hperateur
Die t45entimeker lange Darmſchere.

Die Berliner Kriminalpolizei und die Slkagks-
Katwaltſchaft beſchäftigen ſich zur Zeit mit dem Tod
eines 32 Jahre alten däniſchen Lehrers Hans H., der
am 26. Auguſt nach einer Operation in dem Kranken
hauſe Ebenezer in Steglitz ſtarb. Bei der Operalion
in Skeglitz fand man im Leib des Patienken eine
14 Zenkimekter lange Darmſchere, die bei
einer früheren Operation in Flensburg vergeſſen
worden war.

Der Lehrer litt ſchon ſeit längerer Zeit an einem
heftigen Magengeſchwür und entſchloß ſich, zu deſſen
Beſeitigung im Februar d. J. ſich im Krankenhaus zu
See einer Operation zu unterziehen. Die

peration war zunächſt gut verlaufen und der
Rekonvaleſzent begab ſich nach Berlin. Hier ver
ſchlechterte ſich ſein Befinden ſo ſehr, daß er ſchließ

lich ſich in das Steglitzer Krankenhaus begeben mußte.
Bei der neuerlichen Operation wurde dann, was kaum
glaublich iſt, die Darmſchere im Leib des Patienten
vorgefuünden. Er ſtarb kurze Zeit nach dem operativen
Eingriff, der zu ſpät gekommen war.

Ob ſein Tod darauf zurückzuführen iſt, daß die
Schere vergeſſen wurde oder ob dieſes verantwortungs
loſe Verſehen erſt die Bauchfellentzündung, an der er

ich lieber das bare Geld. Aber Sigelkow bezahlt
jedes Jahr ſchlechter.“

„Jmmerhin, als ſie die Herbſteinnahme zählte,
reichte es zu zwei Dutzend Handtüchern für Riek-
chens Ausſteuer. „Sie wird ja nie heiraten Sie
iſt ja ſo merkwürdig Männern gegenüber aber
immerhin, eine Mukter muß vorſorgen.“

Bei Rottmanns liefen die Gören alle Tage mit
Taſchen voll Apfeln. Man wußte nicht, wie Hans
es machte, daß er nicht platzte, denn er kaute den
ganzen Tag. Sie trugen aber auch in alle bekann
ten Häuſer und eines Nachmittags erſchienen ſie
mit ihrem kleinen Handwagen und luden drüben bei
Madam Eggers ab.

„Nicht, daß und laſſ' mir was ſchenken“, ſagte
Madam Eggers zu ihrem Hauswirt. „Nein, ver
dien ich alles ab. Mit Frau Paſtorin ihren Hau
ben. Und näh' nu noch Taſchentücher für die Kinder.
Schenken laſſ ich mir nichts. Das kann ich nie vereſſen daß Eggers immer ſagte: Vornehm ausſehen

kann nicht fedwerein, Angeline. Aber vornehm
denken kann jeden. Ob das ne alte Hoſe iſt oder
en Wagen Apfel mein Fiete und ich, wir bezahlen
alles Mit ſelbſtzufriedenem Geſicht barg ſie einen
Korb nach dem anderen in ihrem Keller.

„So, nu fahrt auch ordentlich zurück und werft
Hans nicht wieder um, wie ihr das immer macht.
J gitt, Gitta, wie ſieht dein Taſchentuch all wieder
aus. Wiſcht dir woll die Schuh mit ab, nicht
Näh ich ſie dazu? Alle mit en Hohlſaum? Euer
Mutter ſollt' ſie euch annähen in'n Taſchen. Jhr
verliert ſie doch man überall.“

„Jch brauch gar keins“, ſagte Hans. „Jch kann's
mit den Fingern.“
„Na aber, daß du und ſchämſt dich gar nicht,

Da Jung. So was hat mein Fiete nie getan
der hat all als kleinen Jung immer gewußt, was

ein zu tun hat. Nu geht man. Und ich komm noch
über und bedank' mich und bring' Großmutter die
un Und Anne ihre Schulmütze bringe ich
auch.

„Jſt die wieder ſo groß und dick?“ fragte Anne
„Letzten Winter haben ſie alle über

mich gelacht.“
Da läß die dummen Gören man lachen. Das

war ne ſchöne Mütze, die ich gemacht hab' Konnt'
ſich ne Prinzeſſin in ſehen laſſen.“

Der Innsbrucker Halsmann- Prozeß

Neue Sensatiom
Jn dem Prozeß Halsmann ſcheint ſich eine

ſenſationelle Wendung vorzubereiten. Jn aller Stille
und völlig unbemerkt iſt am Sonnabend früh neuer
lich eine Gerichts kommiſſion nach dem
Schauplatz der Tat ab gefahren. Um vier
Uhr früh fuhren der Staatsanwalt, mehrere Gen-
darmen und ein Vertreter der Verteidigung von
Innsbruck weg und ſind in den Morgenſtunden in
Meyerhofen im Zillertal angekommen, von wo
ſie den Aufſtieg unternahmen. Die Kommiſſion
konnte der Aufſtieg infolge der Morgenſtunden ganz
unbemerkt unternehmen. Was ſie beabſichtigt und
welchen Zweck die neuerliche Vornahme des Lokal-
augenſcheins haben ſoll, bleibt in tiefes Still
ſchweigen gehüllt.

Die Aufregung über die plötzliche Vertagung des
Prozeſſes Halsmann hat den ganzen Tag über in
der Jnnsbrucker Bevölkerung angehalten. Viele
Menſchen umſtanden fortwährend das Gerichts
gebäude. Der Präſident des Gerichts
hofes warnte vor jeder Demonſtration. Der
Prozeß hat zwölf Tage gedauert, und die Vertagung
erfolgte mit der Begründung, daß die Frage geklärt
n müſſe, ob Halsmann leicht oder ſtark kurz
ichtig ſei.

Am Abend ereignete ſich
eine weitere große Überraſchung:

Für vormittag war urſprünglich eine Konferenz
zwiſchem dem Gerichtk, dem Stagatsan-
walt und der Verteidigung angeſetzt, um
zu beraten, ob es nicht möglich wäre, die Verhand

für Auslung noch im erſten Teil der nächſten Woche fort
zuſetzen und zu beenden. Dazu führte insbeſondere
der qualvolle Aufſchrei Halsmanns, daß er die End
loſigkeit dieſes Prozeſſes nicht mehr zu ertragen ver
möge. Abends hatten die Verteidiger die Preſſever
treker zu einer Unterredung eingeladen. Mitten in
der Konferenz wurden die Verteidiger zu dem Chef

der Staatsanwaltſchaft, Hofrat Durig, gerufen,
der nicht identiſch iſt mit dem Vertreter der An
klage. Als die Verteidiger zurückkehrten, ſagten ſie
den Preſſevertretern, daß ſie über die Unterredung
mit dem Chef der Staatsanwaltſchaft nicht s mit
teilen können, da ſie ſich zur Verſchwiegenheit
ehrenwörtlich verpflichtet hätten. Wohl aber könnten
ſie ſo viel ſagen, daß ſich für Halsmann

Günſtiges von unabſehbarer Tragweite

vorbereite. Es hat natürlich beſonders über-
raſcht, daß der Chef der Staatsanwaltſchaft ſelbſt
in die Angelegenheit e rer verg hat.
Jſt man vielleicht auf eine neue Spur gekommen
Wenn der Prozeß innerhalb dreißig Tagen wieder
aufgenommen werden wird, ſo kann er vor denſelben
Geſchworenen beendet werden. Das Gutachten der
Arzte iſt un richtig, wenn die Fakultät es unter
laſſen hat, Philipp Halsmann auf ſeine Kurzſichtig
keit zu unterſuchen. Die Verteidiger rieten den
Preſſevertretern, bis Dienstag nächſter
Woche noch in Jnnsbruck zu bleiben. Soll der
erdg in kürzeſter Zeit wiederaufgenommen
werden

J

in Steglitz operiert werden ſollte, hervorgerufen hat,
ſteht nicht einwandfrei feſt. Eine in der Leichenhalle
in der Bergſtraße in Steglitz vorgenommene Ob-
duktion konnte darüber keine Klarheit bringen. Das
Aktenmaterial für den ſeltſamen Tod des däniſchen
re iſt jetzt der Staatsanwaltſchaft zugeleitet
worden.

Von einem Güterzug erfaßt und tot
geſchleift.

Ein in Brüſſel bedienſtetes Mädchen, das
ſeinen Urlaub in Bachem verbringen wollte, benutzte
vom Bahnhof Frechen bei Köln aus eine Kraft
droſchke. Auf der Landſtraße, einige hundert Meter
vor der elterlichen Wohnung des Mädchens, verſuchte
der Chauffeur kurz vor einem heranngahenden Brikett
güterzug ein Privatgleis zu überqueren. Das Auto

mit geſchleift und vollſtändig zertrümmert. Der
aus Bachem ſtammende Chauffeur wurde ſo
fört getötet. Das Mädchen iſt ſpäter im
Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen.

Armes Bettelmädchen
Muktker und Kind ins Elend gebracht.
Einer Bürgerin von Lemberg wurde vor

etwa drei Jahren ihr fünfjähriges Töchter
chen entführk. Alle Nachforſchungen blieben er
folglos. Die verzweifelte Mutker begab ſich ſchließlich
zu einer Wallfahrt in die beſonders ſtark von Betkiern
bevölkerken polniſchen Wallfahrksorke, um vielleicht
ſelbſt das von der Polizei als unauffindbar erachtete
Kind zu enkdecken. Sie geriet dabei im Laufe der
Zeit in die kraurigſten makeriellen Verhältniſſe und

wurde vom Zuge erfaßt und einige hundert Meter Bekkeln, gab aber die Suche nach dem einzigen

Ein deutſches Gelehrtenheim in Japan

lebte ſchließlich ſelbſt nur noch vom

„Haſt all mal 'ne Prinzeſſin geſehen, Mam Eg
gers?“ fragte Gitta.

„Dumme Deern.“ Sie warf die Haustür zu, die
Kinder ſetzten Hans in den Wagen, die Schweſtern
ergriffen die Deichſel. Thomas Raben, der ſeit zwei
Tagen wieder in der Poſt wohnte, rief ſie aus dem
Fenſter an. „Wollt ihr einen Dreiling verdienen

Wann wollten ſie keinen Dreiling haben!
„Hier iſt ein Brief, nehmt ihn mit.“ Der Brief

war an den alten Herrn und enthielt nur die Mit
teilung, daß Herr Raben zu ſeinem großen Bedauern
eilig zum Sechsjahrkvog hinaus müßte, da ſei eine
Landverhandlung. Daß er alſo erſt abends gegen
neun kommen und am Whiſt teilnehmen könnte.

„Süh“, ſagte Mutter Eggers drinnen zu Fiete,
„was der nu ſchon und gibt den Kindern ſeine
Briefchen mit. Aber die ſchöne Jlſe hat es nu mal
mit dem Danske. Auf der Reſſource hat er drei
Tänze mit ihr getanzt. Nehmen tut er ſie doch nicht,
mein Fiete, denn hätt' er längſt Ernſt gemacht. Und
Georg Grützmann, der kommt auch man ſelten jetzt

na, die kann noch lange warten. Muß am Ende
noch warten, bis einer kommt, an den ſie jetzt noch
lang nicht denkt.“

Seit einiger Zeit konnte ſie ihre geheimen Hoff
nungen nicht mehr ganz in der Stille herumtragen.

Fiete kniff den Mund zuſammen. Sie ſollte ihn
mit ſolchen Reden in Ruhe laſſen. Sie ſchmeichelten
und regten auf, und er wußte doch, daß es nicht
lange mehr währen würde mit ihren Hoffnungen.
Jn keiner Weiſe. Wie nahe aber der Sturm war,
der ihren ganzen Herbſtſegen fortfegte, das ahnte
auch er nicht.

Madam Eggers nahm den dicken, grauen Umhang
von Liſette Roſen, der war bei dem Wind und dem
ewigen Regen dieſer Wochen wirklich eine Wohltat,
nahm ihr Paketchen mit den fertigen Sachen und
ging ebenfalls hinüber zu Rottmanns.

Es war mal wieder ein guter Küchenduft im
Hauſe. Der Apfelkuchen! Sie roch ihn ſofort
Und ging zu Mile in die Küche und ſagte: „Leg' mir
man en orndliches Stück zurück. Jhr habt doch die
große Form genommen, was Fieke ißt ihn man
einmal gern. Ja, denn will ich man das Silber
noch mal überreiben, daß du drinnen decken kannſt.
l Kommt denn der Danske auch heute abend

dir ſprechen.“

„So als mit mir? Herr Gott, was wird denn nu
wieder

Sie erfuhr es ſchnell genug.
„Sehen Sie mal, Madam Eggers, es hat doch

keinen Zweck mehr, daß wir uns blauen Dunſt vor
machen. Fiete hat nun mal nicht das Zeug zum
Studieen. Jch hab' mich redlich mit ihm geplagt,
das kann ich wohl ſagen. Und man hat mir früher
nachgeſägt, daß ich ganz gut verſtände, den jungen
Leuten die alten Sprachen mundgerecht zu machen.
Es will nicht in ihn hinein. Jch muß es ihm laſſen,
er gibt ſich Mühe. Aber was er den einen Tag in
ſeinen Kopf hineingequält hat am nächſten Morgen
iſt es fortgeblaſen. So können wir noch zehn Jahre
fortmachen und das Examen beſteht er nie.“

„Das kann doch woll gar nicht möglich ſein
ſo als mein h Nee, nee, Herr Paſtor, wo
er den guten Kopf hat

„Sie ſehen in Jhren Fiete wie in einen goldenen
Kelch, Madam Eggers. Na, das geht uns Elternallen ſo. Jedem ſt ſein eigen Kind das beſte und

klügſte und ſchönſte. Aber jeder will doch auch ſein
Kind glücklich machen. Und ſo, mit dieſer Quälerei,
glauben Sie mir, machen Sie den Jungen unglück
lich und verdreht.“

„Ja“, ſie kniff die Mundwinkel ein, „da läßt
ſich ja nichts mehr ſagen, wenn Herr Paſtor das
über iſt und lohnt ihm nicht. Obgleich mein Fiete

ex hat ſich mit den Gören richtig geplagt, das kann
ich Herrn Paſtor woll ſagen. Die machen en ornd
lichen Jungen das Leben ſauer.“

„Das weiß ich. Aber das andere als wenn
ich nicht mehr will der alte Herr, der ſich red
lich abgemüht hatte mit ſeinem Schüler, war ärger
lich, „alſp, das verbitte ich mir. Es hat keinen Zweck,
und ich hätte ihn längſt entlaſſen ſollen. Jch mocht
es nur Jhnen nicht antun, Mam Eggers. Jch weiß,
was Sie für Hoffnungen hegten. Trotzdem kann
Jhr Fiete was Tüchtiges werden. Jch hab' es Jh
nen ja wohl ſchon geſagt. Eitel Boſtrup meint auch,
er würde etwas Tüchtiges darin leiſten und könnte

e

Kind nicht auf. Jetzt, nach dreijähriger Wanderſchaft,
kam ſie endlich zum Fiel.

Jn dem Städtchen Zolkiew bemerkte ſie vor
einer Kirche ein halbverhungertes blindes
Bettelmädchen, das die Kirchengänger mit einer
ausgeſtreckten Hand um Almoſen anflehte. Sie ließ ſich
mit dem Kind in ein Geſpräch ein und bekam die er
ſchütternde Geſchichte ihrer eigenen Tochter zu
hören. Das Mädchen war geraubt, geblendet
und verkrüppelt worden und mußte dann für
eine ganze Bettlerbande Almoſen ſammeln. Die Mutter
fiel, als ſie die Gewißheit hatte, ihr eigenes Kind vor
ſich zu haben, in Ohnmacht. Die Polizei verhaftete be
reits mehrere Bettler, denen das Kind zuletzt Dienſte

geleiſtet hat und die in dem dringenden Verdacht
ſtehen, auch ſeine Verkrüppelung herbeigeführt zu
haben.

DOftenstag, 24. September.
Milteldeutſcher Sender. w

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter Be

12.00 Schallplatten Schumann ms.14.00 W e Sſepreben e e dem
Büchermarkt.

14.30 Uhr Stunde der Jugendſchriften. Kurt Arnold Find
eiſen: Tiere ſehen dich an.

15.15 Uhr: Schallp nkonzert.

eng von Zeit und 9
16.30 e n See und Duette. Felice Rüdorf, Sapran;

rn
18.05 n Stunde der Frau.

us
18.30 Uhr: Deutſche We ſiſch für Fortgeſchrittene.19.00 Uhr: Dr. Voeit reden Herbſt in der

Dresdener Heide.
19.30 Uhr: Prof. Dr. v. Dietze, Jena: Die Arbeitsverfaſſung

der land wirtſchaftlichen Betriebe.
20.00 Uhr: Die deutſche fonie. 2. Abend. Dirigent: Alfred

Szendrei. Leipziger SinfonieOrcheſter. Einleitender
Vortrag: Dr. Wilhelm Hitzig.

21.20 Uhr: Dr. Friedrich Michagel: Einleitende Worke zu „Frau
Nadja Bielew“ von Carl Hauptmann

Anſchließend: Uraufführung „Frau Nadja Bielew“. Tragiſchers Carl Hauptmann. (Als Sendeſpiel.) Kegte:
oſe he.den en kweeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik aus dem

Hart itthotel, DresdenBlaſewitz. (Kapelle: Albin
aäßler.

24.00 bis 01.30 Uhr: Nachtmuſik. Leipziger Rundfunk Orcheſter
Dirigent: Weber.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
16.00 Uhr: Rezitationen: „Balladen“, vorgetragen von Fritz

Behring.
12,00 Uhr: Franzöſiſch für Schüler. Studiendirektor Dr. Grabertn S Claude Grander: Montherlant: Philoſophie

un
12.30 Uhr: Tri-ErgonPlatten.
14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplatten. Konzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Tanzturnen für Kinder. Leitung
15.09 e e ilhelm Mayer: Fl dellbau.J r: Jugendſtunde, ilhe er: Flugzeugmo15.45 Uhr e Urſula Scherz, William Wauer:

Vorſaßpapiere: b) Das Kerist Vorſatzpapier (III).
16.30 Uhr: Rat v. Noſtiz: in in Geſprächen und Briefen
17.00 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.
18.00 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann: Muſikverſtehen

Stufe) Volksliedanalyſen.
18.30 d i m Gerng ren Gertrud van Eyſeren

nzöſiſ r eſchrittene.18,55 Uhr Hans Rochlitz: Der innerpolitiſche Horizont des
Amerikaners.

20,00 Uhr: Sendeſpiele: „Die beiden Geizigen“, Komiſche Oper
in zwei Teilen. Text von Fenouillot de Falbaire. Muſik
von A. E. M. Gréetry.Anſchließend: „Philomelag und ihr Narr“. Drama mit Muſik
in drei Teilen. Deutſch von R. St. Hoffmann. Muſik
von G. Francesco Malipiero.

Anſchließend: UÜbertragung von Berlin.
Anſchließend: Preſſe-Umſchau des Drahtloſen Dienſtes. (Am

Mikrophon: Dr. Joſef Räuſcher.)
Nach den Abendmeldungen: B

e renDer literariſche Rundfunk heißt der Leitartikel des neuen
litergriſchen Leiters der e Dr. E. Kurt Fiſcher, im
neueſten Heft der illuſtrierten Ründfunkzeitung „Die Mirag“.
Uber die alle mitteldeutſchen Rundfunkhörer ſicher ſehr inter
eſſierende Propagandafahrt der Werbewagen der Reichs
Rundfunk Geſellſchaft im mitteldeutſchen Sendegebiet berichtet
ein ausführlicher, reich illuſtrierter Artikel „Werbewagen
fahren“. Zur Darbietung „Orcheſter-Konzert“, „Kammermuſik“,
„Hugo Kaun“, zu Karl Hauptmanns: „Frau Nadja Bielew“,
zum n zur „Julius-Klengel-Feier“, ſowie zurVorle n „Thaplins Wallfahrt“, und zur „Autorenſtunde
Stefan Großmanns“ erſchienen weitere intereſſante leit
grtikel. Das reich illuſtrierte Heft koſtet im neuen zweifarbigen
Umſchlag nur 0,35 RM. und iſt durch jeden Buch und Zeit
ſchriftenhändler, das Ortspoſtamt, bzw. den „Mir a g“-Verlag,
Leipzig C 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Ft an z Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalenTeil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto en n für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

einmal viel Geld verdienen, denn er wäre ein ganz
netter Zeichner und

„Eitel Boſtrup!“ Die Verachtung, mit der ſie den
Namen nannte! „Der kann ſich begraben laſſen.
Da pfeif' ich auf, was der ſagt. Jch werd mein
Fiete ſchon allein durchbringen, kann Herr Paſtor
a auf verlaſſen. Der wird doch noch, was er
will.“

„Eine ganz verſchrobene alte Perſon“, ſagte Rott
mann nachher zu ſeiner n „Wie will ſie das
denn machen und den ſchlaffen Jungen zum Stu
dium bekommen Jſt ja heller Wahnſinn.“

Madam Eggers hatte ſich gar nicht wieder in der
Küche fehen laſſen. Zurück über den Markt und wie
ein aufgeregtes Huhn n in ihr Zimmer.„Er will nicht mehr, Fiete. Der alte Herr will dir
bein Latein mehr geben und kein Griechiſch. Weil
du zu dumm biſt! So als du! Oha, wenn das
nicht ihr eigen Kinder ſind, denn haben ſie das leicht,
ſo'ne Sachen zu ſagen.“

„Gott ſei Dank“, antwortete der Junge. „Es
war ne gräßliche Quälerei. Nu hat das endlich ein
Ende.“ Aber als ihm dann klar wurde, was doch
alles mit dieſer Entſcheidung an Zukunftshoffnungen
verſank, wurde ihm wehleidig um das Herz, er legte
den Kopf auf den Tiſch und heulte ein bißchen.

Die Mutter ſtrich ihm über das dünne, fahle
Haar. „Laß man ſein. Sie meinen es übel, aber
der Herr wird es ſchon macheny.“

Doch auf ihre geiſtlichen Zureden gab Fiete nicht
viel, die nahm ſie immer, wie ſie ihr gerade für den
eigenen Gebrauch paßlich ſchienen. Er ſchniefte und
ſchnupfte, faßte 55 und ſagte: „Jch will die ollen
Bücher man verkaufen bei Krämer Schulz, daß man
wenigſtens vier Schilling dafür kriegt.“

Jirte all die klugen Bücher für vier Schilling.
Du kannſt doch vielleicht noch bei den jungen Kan

didaten e„Was der alte Herr mir nicht beibringen konnt',
kriegt mir der Kandidat auch nicht in den Kopf. Nu
laß man. Nu muß man eben anders rum mahlen.“
Nahm ſeine Bücher und ging zu Krämer Schulz
Und drei Tage ſpäter ging er mit dem Anſtreicher

kittel und war Lehrling bei Maler Kolbe.
GFortſehung folgt

e e



ſation kam katſächlich aus Kayna.

„wenn vorhandene

Nr. 223. Nerſeburger Korreſponden“ Tnonkag, den 23. September 1929. Seite k.

Borussia Halle in alleiniger Führung

Die tion im cmC FEIESCEIIOM II CEEEECE
Der Ligabenjamin ſchlägt 99 überraſchend hoch mit 42 1! Der VfL. unterliegt dem Gaumeiſter mit 1:5!

t Wacker-Sportfreunde unentſchieden! Preußen büßt gegen Mücheln einen Punkt ein!

Merſeburg, 23. September.
Sturm über den Kampffeldern! Zur Abwechſelung

Regenſchauer. Nichtsdeſtotrotz aber Stimmung! Unſere
Ahnung trog nicht! Es gab Uberraſchungen. Die Sen

agten wir nicht in
unſerer Vorſchau, daß aus dem Geiſeltal nur zu bald
gert e Nachrichten kommen würden!?

urch das unentſchieden verlaufene Spiel Wackers
gegen v iſt einzig Boruſſia noch ohne Punkt
verluſt, die geſtern gegen VfL. ſiegreich blieb. Außer
ordentlich verbeſſert haben die Kaynger ihre Tabellen
poſition. Sie ſind über die beiden Merſeburger Vereine
hinweg auf den 5. Platz marſchiert. 99 und Ammendorf ha die Tabelle ab.

Der Gaumeiſter hatte in Merſeburg n den VfL.
zunächſt wenig zu beſtellen. Die Merſeburger leiſteten
ihm gewaltigen Widerſtand. Erſt der phyſiſche Abbau
infolge Uberanſtrengung nach der ſchweren erſten Halb
eit machte den Boruſſen den Weg zum Siege frei, der

in ſeiner Höhe etwas zu reichlich ausgefallen iſt.
Die Nachricht von der 1: 4 Niederlage unſerer 99er

fiel in Merſeburg anfänglich auf durchaus unfrucht
baren Boden. Niemand ſchenkte ihr Glauben. Aber es
in So Kayna iſt heißer Boden. Und gang und gar
ein Objekt für Mannſchaftsexperimente Das koſtete

zwei koſtbare Punkte

Die Sprache der Zahlen:
Wacker-Sportfreunde 4: 4, Favorit--96 1-1,
Kayna--99 4:1, VfL. Boruſſia 1: 5.

Anverdient hoch

VfL. verliert gegen Boruſſia 1:5 (0: 0)
und proteſtiert!

Niemand hätte nach der erſten Halbzeit dieſes
Kampfes an dieſen Ausgang geglaubt. Unſere Heimiſchen
verfolgte das Pech. Schon beim Ausloſen ſetzte es ein.
Gegen den Sturm! Der VfL. machte ſich mit Rieſen
energie an die unlösbar erſcheinende Aufgabe. Zur all
gemeinen Uberraſchung meiſterte er ſie, und zwar in
einem Stile, den man ihm kaum noch zugetraut hatte.
Nicht wiederzuerkennen war der Sturm. Nach kürzerd Abwehr der erſten Boruſſenattacken ſetzte die

egenoffenſive der Blau Weißen ein. Mehr und mehr
wurde der Meiſter aus der Rolle des Dirigenten hinaus
gedrängt, tief mußte er in ſeinen Kräfſteſpeicher hinein
greifen, um trotz der günſtigen Seite nicht zu Verluſt
koren zu kommen.

In kurzer Zeit hatte der VfL. nicht weniger
als 7 Ecken erzwungen.

Was das gegen eine Mannſchaft wie die des Gau
meiſters und gegen den ſtarken Gegenwind beſagen will,
benötigt keinerlei Erörterung. Und auch nur mit einigen
Glück kam der Meiſter ungerupft durch dieſe ſengerige

eriode. Einen Kopfball Dänes und einen ſcharfen
lachſchuß Becker s hielt Kloppe gerade noch im letzten
doment. Einmal hatte r der übrigens objektiv

keitete, bereits „Tor“ gegeben, mußte ſich aber durch
Niederwurf berichtigen.

Bei Halbzeit noch 0 0!
Das war für Merſeburg ein Erfolg.

Dann aber kam die Niederlage. Mit tödlicher Sicher
heit faſt. Die unausbleibliche Reaktion nach der ge
Mang'“ Anſtrengung der erſten Hälfte ſetzte ein.

vruſſig nahm Rehn als Rechtsaußen vor. Der VfL.
Sturm flaute erheblich ab, und zu guter Letzt machte
Meinecke im VfL.Tor jetzt verſchiedentlich derbe
Schnitzer. Er ließ den bereits gefangenen Ball wieder
allen, und zweimal gab dies ein Tor! VfL. ließ nach.
und nun lief die Boruſſenmaſchine. Jetzt glänzten die

beiden Hauptmacher der Hallenſer: Meißner und
aul mann. Erſterer eröffnet mit einem prächtigen

Lopfball den Torreigen, und als er eine Viertelſtunde
ſpäter einen Prallball Meineckes zum zweiten Tor ver
wandelt, war es um den n geſchehen. Erſt beim
Stande von 5.0 kam Merſeburg durch Becker zum
mehr als verdienten Ehrentreffer. Der VfL. hat vor
dem Spiel Proteſt erhoben, weil der Spieler Swate
Peneres der geſtern für die erſte Mannſchaft bereits
pielberechtigt war, behördlicherſeits noch nicht frei

ge e g worden iſt. Es muß hier ein Formfehler
vorliegen, durch den der VfL. ſchwer benachteiligt wurde.

Ne Rieſenüberraſchung
im Geiſeltal!

Kayna ſchlägt 99 4-1 (2 0)!
Der Pflichtbeſuch unſerer 99er beim Liganeuling

endete mit einer Rieſenüberraſchung, die aufhorchen
läßt. Nach den letzten Niederlagen der Gruben
leute ergab dieſer Punktkampf einen klaren Sieg für
ſie, der, wenn auch nicht in der Höhe, ſogar als ver
dient angeſprochen werden kann.

Verdient ſchon inſofern, als Kaynas Elf bis zum
Schlußpfiff ohne Lampenfieber mit reſtloſem Kraſte
einſatz und Begeiſterung bei der Sache war und die
ſich bietenden Gelegenheiten ausnutzte.

Doch Tore zählen! Die Grundlage zu dem
Erfolg der Plagzbeſitzer wurde neben dem erwähnten
Kräfteeinſatz die größere Schnelligkeit. Zeitweilig
r ſich auch recht nette Kombinationsanſätze.

n größten Ankeil an dem Siege hatten Torwart,
ferner Moſenhauer in der Verteidigung, Lingott
als Mittelläufer und Pee t auf halblints, der einen
ſeiner beſten Tage hatte und allein 8 Tore ſchoß.
Sein 4 Tor war eine Prachtleiſtung. Meixner,
r er war ungemein fleißig. Flüſſig ſpielte die

türmerreihe und wartete mit brauchbaren Schuß
leiſtungen auf.

Jm Gegenſatz zu dem „Benjamin“ enttäuſchten
unſere BlauGelben faſt auf der ganzen Linie. Zwar
waren ſie in techniſcher Beziehung ihrem Gegner
pielfach überlegen, doch eine zwingende, einheitliche
Leiſtung zeigten ſie nie. Zugegeben ſoll werden,
daß die Platzverhältniſſe der e gar nicht
zuſagten, daß einige gute Schüſſe den Pfoſten und
die Latte trafen und im gegneriſchen. Torwart ihren
Meiſter fanden, aber das darf für eine Elf mit den
Spielerqualitäten wie die Her nie und nimmer aus
ſchlaggebend ſein. Können verpflichtet um ſo mehr,

ne Fähigkeiten zu größeren Hoff
nungen berechtigen. Hoffentlich iſt der Kampfgeiſt

des Gegners für die BlauGelben ein heilſamer An
chauungsunterricht geweſen. Feldüberlegenheit und
echnik werden zur Farce, wenn ſie ſich dann in

Einzelarbeit verlieren, anſtatt in gemeinſamer Zu
ſammenarbeit den krönenden Abſchluß zu erkämpfen.
998 ehemals ſo gefürchteter Sturm, diesmal mit
Sprin ger als Debütant, kam über mittelmäßige
Schußleiſtungen ſelten hinaus. Jm Läufertrio er
reichte ſelbſt Brödel nur zeitweilig gewohnte

vorm. Die Deckung leiſtete ſich grobe taktiſche
chnitzer, die Treffer koſteten. Wünſchenswert wäre

es, daß die Mannſchaftsbeſetzung nunmehr endlich
feſte Geſtalt annehmen möge.

Kaynag kommt bereits in der 6. Minute zum
1. Treffer. Blau-Gelb verpaßt dann hintereinander
zwei ſchöne RoßburgFlanken. Man ſpielt vorn zu
unentſchloſſen und zu weich. Kayna erzwingt in der
28. Minute das 2:9. Bildſchöne blaugelbe An

n geringes Schußvermögen trotz Chancen, balde Pfoſtenſchüſſe, doch bis zum
dechſel kein Erfolg für 99. Da, in der 60. Minute,

wird 99s Deckung überſpielt, Rodeck läuft entgegen,
und We Kopfball heißt es 3: 0! Darauf wieder
ein Bombardement im dichtbeſetzten Kaynger Straf
yaum. Jn der 65. Minute wird durch Elfmeterball
Da den Heitkamp zum 3-1 verxwandelt.

as gibt ein kurzes, erneutes Aufflackern der
Merſeburger. Vorn zerfällt man in Einzelarbeit,
und Hinten gibt es in der 74. Minute das 4 1!
Ein temperamentvoller Schlußangriff der Platz
herren ſanktioniert die beiden wertvollen Punkte

Der „Neutrale“ blieb den Beweis ſchuldig, daß
er mehr als die hieſigen „Pfeiſer“ konnte.

Wacker-Sportfreunde 4: 4. Ein ungemein heißer
Kampf. Sportfreunde legten Proteſt ein, da der
Unparteiiſche ein 5. Tor, das mit dem Schlußpfiff er
zielt wurde, nicht wertete.

avorit--96 Halle ſpielen 1: 1. Mit dieſer Teilung
iſt beiden Vereinen gedient. Jhre Poſition, beſonders
die der Rothoſen, iſt mit einem Schlage erheblich
ſicherer geworden.

S

8 Verein Z. Tore Phkte.e

Boruſſia 5 28 31003 Sportfreunde 5 33.10 918 Wacker4SJavorit 2 2 13 35 r 2 356 99 Merſeburg 5 3 15: 14 6
7 W. s 22 17 468VfO. Merſeburg 4 a 4 269 s 7 1-710 Ammendorf 5 422 129

Die Leberraſchung in der 1hKlaſſ
iſt das abermalige teilweiſe Verſagen der Merſeburger
Preußen in dem Kampfe gegen Mücheln, der
unentſchieden endete. Nicht gering iſt der Liebesdienſt,
den Mücheln mit dieſer Punkteinbuße Preußens dem
Tabellenführer Neumark erwies. 3 Punkte „Diſtanz“
liegen nunmehr zwiſchen dieſem und der Gruppe der
ſich um den zweiten Platz Streitenden ſeit geſtern
ſind es deren drei wobei Neumark ſich verhältnis
mäßig ſicher fühlen kann und ziemlich weit vom

Die Ergebniſſe:
Preußen Mücheln 1 1,
Reideburg Eintracht 3:1,
Röſſen Schkeuditz 3:4,
Giebichenſtein Nietleben 720.

Schkeuditz landete geſtern ſeinen erſten Sieg, aus
gerechnet Röſſen mußte dieſes „Opfer“ ſein, die

Ehrentag des TV. Merseburg!

nun ſchon auf dem vorletzten Platz gelandet ſind. Und
Giebichenſtein hielt mit den Nietlebenern
Schützenfeſt, deren Tor und Punktkonto nunmehr eine
große „Belaſtung“ zu ertragen hat.

Preußen büßt abermals 1 Punkt ein!
Gegen Mücheln 1: 1!

„Jn der Luſt“ lag's in des Wortes wahrſter Be
e denn der ſtarke Wind, der über das Spielfeld
jagte, beeinträchtigte das Spiel derart, daß gar zu oft
eine nutzloſe Jagd nach dem Balle daraus wurde.
Während aber die Merſeburger gegen den beſonders in
der erſten Halbzeit ſehr ſtarken Gegenwind verzweifelt
und eifrig ankämpften und es dadurch auch fertig
brachten, die dadurch ſo ungleiche Partie offen zu halten,
fanden die Gäſte ſich mit Selbſtverſtändlichkeit auch in
der zweiten Halbzeit allerdings hatte der Wind zu
der Zeit an Stärke eingebüßt in das Unabänderliche.
Mit wuchtigen, weiten Schlägen machte deren Hinter
mannſchaft Luft, die Preußen dadurch immer wieder
abſchüttelnd, und fanden Gelegenheit zu zeitweiſe recht

efährlichen Vorſtößen. Die Preußen büßten den einenpiter vielleicht ſchmerzlich vermißten Punkt aber auch

infolge taktiſcher Fehler ein, die es mit ſich brachten,
daß erſtens in der ſo überlegen durchgeführten zweiten
Spielhälfte lediglich ein Treffer erzielt wurde, und
dann zweitens der Gegner in den Schlußminuten eine
derartige Blöße in der Deckung fand, die ihm Gelegen
heit zum nicht unverdienten Ausgleich gab.

Der Gäſtetorwart hatte einen ſehr guten Tag, ſo daß
die erſte Dreiiertelſtunde torlos ausging. Dann kam
Preußen bedeutend auf, erzielte nach 20 Minuten aber
lediglich einen einzigen Erfolg, das übrige wurde ver
ſiebt bzw. eine Beute der aufmerkſam arbeitenden Gäſte
deckung. Und 3 Minuten vor dem Abpfiff half Miß
n des rechten Preußenläufers zum ausgleichenden

örſchuß, von dem aus dem Geiſeltal erſchienenen Reiſe
troß natürlich mit großem Beifall quittiert.

Röſſen verliert unverdient
gegen Schkeuditz 3:4 (1-0).

Recht unglücklich kämpften geſtern die Röſſener
und verloren unverdient weitere wichtige Punkte.
Unverdient deshalb, da ſie den Schkeuditzern in
punkto Technik durchweg etwas voraus hatten und
durch eine kraſſe Fehlentſcheidung des ſonſt gut am
tierenden Schiedsrichters ſich ein viertes Tor gefallen
laſſen mußten, das normalerweiſe beſtimmt vermieden
wäre. Jm übrigen war der Kampf jederzeit flott
und intereſſant. Eichberger im Röſſentor gab eine
recht gute Figur und wehrte ſich erfolgreich gegen
die wiederholten Angriffe der Gäſteſtürmer. Leider
hatte er das Pech, mit ſeinem Verteidiger Lehmann
durch ein Mißverſtändnis hart zuſammenzuprallen,
ſo daß letzterer ausſcheiden mußte bis zu Beginn
der 2. Halbzeit. Der ſtarke Wind ſtörte manche gut
eingeleitete Aktion. Der Spielverlauf ſei kurz wie
folgt ſkizstert
Röſſen hat einen guten Start und legt mächtig
los. ft kommt das Schkeuditzer Tor in Gefahr

jedoch verſteht der Tormann jede Gefahr zu bannen.
Willnow hat Pech und verſchießt in den erſten Mi
nuten eine gute Sache. Schkeuditz iſt von einem
en Pech verfolgt und ſchießt bei einem ſchönen
n et darüber. Kurz vor Halbzeit erzielt

dann Mackwißtz für Röſſen das Führungstor. Die
zweite Halbzeit beginnt wieder lebhaft. Schkeuditz
kann ausgleichen, und durch einen von den Gäſten
ſelbſt eingeköpften Ball kommt Röſſen wieder in

ührung. Schkeudiz kämpft mit unverminderter
raft, erzielt Ausgleich und bald darauf das Füh-

rungstor. Jn der 76. Minute naht das Verhäng-
nis. Durch eine Fehlentſcheidung des Spielleiters
verwandelt Schkeuditz einen Freiſtoß zum vierten und
ſiegbringenden Tor. Röſſen legte Proteſt wegen
dieſer Entſcheidung ein. Nun kämpft auch Röſſen
unentmutigt auf Sieg, und wieder iſt Mackwi s
der glückliche Schütze, der auf 8: 4 verkürzt. Weiter
de leibt Röſſen mehr im Vorteil, muß ſich jedoch
em Geſchick beugen und den Gäſten Sieg und Punkte

überlaſſen, die nach Spielverlauf und Leiſtungen zu
urteilen, ebenſo bei Röſſen hätten bleiben müſſen.
Eckenverhältnis 10 1 für Röſſen.

a S

S S s Tore Phkte.S Verein ehe
1Neumark. 5 5 17 8 10:02 Preußen 5 3 1 15: 7 733 Mücheln 5 3 1 12: 8 734 Sportbrüder 2 12- 6 5:35 Reideburg 5 3 218 9) 6746 Giebichenſtein 5 12 2 12 12 456
7 Schkeuditz 5 2 2 8 11 468Gintracht. 5 31 9-171 3-79 Röfſfen 4 13 10: 1-710 Nietleben 5 4 7523 1-29

Die VfL.Reſerve ſiegt weiter.
Mit nicht weniger als 9: 2 wurden die Boruſſen von

der wieder en im Zuge befindlichen VſL.Reſerve
überfahren. Dieſen Jnnenſturm in die Liga, dann
wird es bald anders werden

Die Reſerve des SV. 99
trennte ſich von KaynaReſerve 3: 3 und büßte einen
weiteren wertvollen Punkt ein.

Untere Mannſchaften
Vfe, IV--Wacker Halle IV. 6 2, V 99 Merſeburg 8 0,

I. Junioren Neu Röſſen T. Junioren 2 2, I. Jugend Groß
kayng I. 3 end 10 0, I. Knaben Mücheln T. Knaben 2-3,I. Handba unteren Pott Halle I. Junioren 14 0, I. Hand
ball- Jugend (8 Mann) Lauchſtädt 1 5, I. Handball Knaben
gegen PSV. Halle J. Knaben 1 8

Preußen: II Mücheln II. Junioren Meuſchau 3 2.
99. T. Junioren- Zöſchen I 10 0, I. Knaben Neumark T

3 0, Handball-Junioren-98 T 7. n
Kahna: III--99 III 2, Junioren (8 Mann)—Wegwitz 228.eſſen II--Vfe. III T. 4; Röſſen I. Junidren-VfL.

Junioren 2 2.

Halles Turner triumphieren über Merseburg

Aur Rössen siegt!
ATV. unterliegt dem HTuSpV. mit 1.6 (1:3). Auch MTV. muß ſich KTV. Halle mit 1:8 (15)

beugen. TuSpV. NeuRöſſen ſchlägt Frieſen, Weißenfels mit 3:2 (322).
Was in der Vorſchau bereits angedeutet wurde,

e eingetreten. Unſere beiden Vertreter ATV. und
TV. ließen ſich von Halle glatt überfahren. Ob

gleich ATV. ſich verzweifelt wehrte, war er doch derer guten Kombination und raffinierteren Spiel-

weiſe der Hallenſer nicht gewachſen. Auch MTVmußte die ſichere Überlegenheit der halliſchen Kauf

leute mit 1.8 (1 anerkennen. Lediglich der
TuSpV. Neu-Röſſen machte eine rühmliche
Ausnahme. Er ſchlug die Frieſen mit 32 verdient.
Nur mit 2:0 (050) blieb MTV. Weißenfels über

Jurnerfieim- Weiſe beim A.
Einen guten Platz in der gewiß nicht an Ereigniſſen

armen Geſchichte unſeres Allgemeinen Turn
vereins wird ſtets der 21, September behalten, der
Tag, an dem der ATV. ſein Turnerheim ſeiner Be
ſtimmung übergab, das entſtand durch ſelbſtloſe Arbeit
und völlige Hingabe ſeiner Mitgliedſchaft, die in ihren
an hohem Jdealismus reichen Führern beſte Vorbilder
fand.

Über das Heim, das am Sonnabend zum erſtenmal
der Offentlichkeit übergeben wurde, die Vorderfront
war durch die hellerleuchteten Jnitialen des Vereins
hellbeſtrahlt, berichteten wir bereits ausführlich vor
längerer Zeit. Aber auch heute ſei geſagt, daß ſich der
ATV. neben ſeiner Platzanlage eine Stätte geſchaffen
hat, für die ihm reſtloſe Bewunderung gezollt werden
muß. Sie beſtand an ſeinem Weihetage ihre Feuer
probe glänzend.

Die Beteiligung an der Weihefeier war ungemein
zahlreich. Der geräumige große Saal des Heims
konnte die vielen Mitglieder und Gäſte kaum aufneh
men, trotzdem es gegen 200 Perſonen faßt. Es iſt in
gediegener Einfachheit recht zweckmäßig ausgeſtattet
und recht geraen dafür, den ATV. Mitgliedern
eine Stätteder Erholung und der Freude
zu werden. Von den Wänden grüßen Turnerbilder
herab, die von den Erfolgen des ATV. ſprechen

Die Weihefeier wurde zur Feierſtunde.
Nach einem innig vorgetragenen Vorſpruch einer

Turnerin fand der verdienſtvolle Vorſitzende des Ver
eines, Mehler, warme Worte zur Weihe. Das neue
Heim ſolle ſein ein Haus treuer ATV.-Kame-
rad ſchaft und nimmermüder Vereinsanhänglichkeit.
Eine kurze Vereins und Heimatgeſchichte, von Zehle
vorgetragen, folgte. Sie gipfelte im heißen Wunſche,
daß das neue Heim ein frohes und fleißiges Turner-
volk beherbergen möge, in dem ſtets nur Friede und
Eintracht herrſche, und daß es der Jugend fortan ein
beſonderer Anſporn bleiben möge.

Einer i l von Oberturnwart Er m iſch vor
züglich geturnt, folgte

die Weiherede des Gauverkrekers, Reklor Meyer,
Diemitz.

Er pries ATV. Treue und Arbeit und ſchloß mit dem
Wunſche, daß in dieſem Heim ein Geſchlecht heranreife,
das körperlich und ſittlich hochſtehe und weiter im GeiſteVater Jahn arbeite zum Wohle des einzelnen und

zum Segen unſeres ganzen Volkes. Redner überbrachte
die Grüße und Wünſche der Kreis und Gauleitung.
Mit dem Friſch-Fromm-Fröhlich-Frei-Turnerſpruch
ſchloß der Gauvertreter, den treue Freundſchaft mit dem
ATV. verbindet, ſeine warmherzigen Ausführungen.

So recht bezeichnend für den trefflichen Turnergeiſt
in den ATV. Reihen zeugten die Ausführungen des
Sprechers der ÄlterenRiege, die das Bild des jetzigen,
um den ATV. hochverdienten Vorſitzenden Mehler ge
ſtiftet hatte. Neben „Vater Bennecke“, dem alten Vor
ſitzenden, und zwiſchen beiden das von Gauvertreter
Meyer geſtiftete eigene Bild, hängt Mehlers Bild, alle
drei umfaßt von einem von den Vereinsdamen ge
ſtifteten ſinnvollen Wandſpruch. Es folgten weitere
Spenden, die mit ſchönen Worten überreicht wurden
immer das eine erkennen laſſend:

im ATBV. Merſeburg lebt Jahns Geiſt vorbildlich
weiter!

Unterbrochen von Muſikvorträgen, wurden von Tur
nerinnen auf einer kleinen Bühne im Heim kleine Koſt
proben aus der Turnarbeit des ATV. geliefert.

Möge ATV.s Jugend ſtets eingedenk bleiben der
Worte, die im Heim die Wand ſchmücken:

Nimmer entbehre die Jugend
veredelnde Turnkunſt.
Opferfreudiger Sinn
baäute den Turnern dies Heim.

Am Sonntag fanden anläßlich der Turnerheim-
weihe turneriſche Vorführungen auf dem Platze ſtatt,
ferner Handballſpiele, über die wir an anderer Stelle
berichten.

Germania Sieger. Der zeitweiſe recht ſtarke Wind
beeinträchtigte die Spiele ſehr.

8 Berei S S S Tore Phkte.S Verein e1 KTV. Halle 22 172 3 402 er 22 5 40V. Halle 12 2 20v edeug (l5 Merſeburg l6 M&vV. Merſeburg 2 2320 04
S S.S S S Tore Phkte.S Verein Slsſale

MNTV. Weißenfels 2 2 7:2402 Tuspv. Reu-Röſſen n 3:2 2
Frieſen Weißenfels 1 7:.7 22

41861 2:5 0-25 Germania 2 4:7 034
t

ATV.s Weiheſpiel
gegen HTuSpV. ging 1:6 (1 verloren.

Obgleich das Spiel für den Platzbeſitzer verloren
ging, mußte HTuSpV. doch alles hergeben, um den
Sieg ſicherzuſtellen. Halle verfügte über eine gut ein
geſpielte Mannſchaft, die jede gebotene Chance aus
unutzen verſtand. Die erſte Halbzeit zeigte daß ſich die

Mannſchaften nichts zu nehmen hatten an ſpieleriſchem
Können und erſt in der 22. Minute war es der Links
außen vom ATV., der den Bann brach und ſeinem
Verein die Führung verſchaffte. Es ſollte das einzige
Tor des Tages bleiben. Nicht lange währte die Freude
bald iſt der Ausgleich von Halle erzielt, dem die Gäſte
in der letzten Minute vor Halbzeit ein drittes Tor folgen
laſſen. Hatte der ATV. Sturm bisher einigermaßen
produktive Arbeit geleiſtet, änderte ſich das Spiel nach
Wiederbeginn und konnte nicht mehr gefallen. Halles
Kombinationsmaſchine arbeitet immer bveſſer, nur die
Hintermannſchaft der Rothoſen leiſtet noch ganze Arbeit
kann jedoch nicht verhindern, daß der Torhüter noch
dreimal den Ball zur Mitte geben mußte. Beide Tor
hüter zeigten hervorragende Leiſtungen. Der Un
partetiſche Schubert, Zeitz, vermochte die teilweiſe Härte
nicht zu unterbinden.

MTV. unterliegt mit 1:8 (15)
gegen KTV. Halle.

Unſer MTV. iſt bei weitem nicht mehr der alte
Schade! Geſtern hatten die Männerturner allerdings
inſofern Pech, als der Mittelſtürmer Netz kurz nach
Anfang verletzt wurde und dann ausſcheiden mußte.
Mit 10 Mann hatten die Merſeburger gegen die guten
Hallenſer keine Chance mehr. Recht ſchwach war der
MTV.Torhüter. Nur die Leiſtungen der Verteidigung



Schiedsrichter Strafwurf für Röſſen, er wird zum Tor

einzelnen Klaſſen.
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waren, wie immer, gleichbleibend gut. Bis zur Halb
zeit war der r Kampf bereits entſchieden,
krotzdem hielt ſich die MT2 en nach dem Wechfel
auſopfernd gut. Nur der Sturm blieb ſchwach.

MTV. legte wegen einer zweifelhaften 13Meter
Entſcheidung des wenig gefallenden Schiedsrichters
Proteſt ein. Beim MTV. ſpielte Paul Hoff
mann II ſein letztes Spiel, da er Merſeburg verläßt.

Auch die MTV.-Reſerve unterlag gegen TusSpV.
Röſſen mit 4:8. Das beſſere Schußvermögen der
Röſſener entſchied dieſen Kampf.

Nur Röſſen ſegte
Der Gaumeiſter, Frieſen Weißenfels, wurde 3:2

(3:2) geſchlagen.
Beide Mannſchaften traten mit ihren zur Zeit

ſtärkſten Mannſchaften an. Röſſen konnte in der erſten
Halbzeit ſehr gut gefallen Und gewannen ſchon hier das
Spiel mit 3:2. Frieſen verſuchte mit aller Macht den
Sieg zu erringen, vergeblich, die Röſſener Mannſchaft
war geſtern nicht zu ſchlagen. Sie hat viel gelernt und
wird in den weiteren Pflichtſpielen eine gute Rolle
mitſpielen. Trotz beiderſeitig ſtarker Angriffe war es
in der zweiten Halbzeit keiner Partei vergönnt, ein
Tor zu erzielen.

Röſſen hat den Wind zum Bundesgenoſſen, Jm
Nu ſitzen die kleinen Röſſener Stürmer vor Weißen
fels' Heiligtum. Röſſens Halblinker wirft ſcharf gegen
die Latte. Eine Strafecke für Röſſen bringt nichts
ein. Jn der 7. Minute kommt Röſſens Sturm durch,
der Rechtsaußen wirft Tor, wird aber beim Wurf un
fair angegriffen, im letzten Moment pfeift der

verwandelt. Weißenfels greift jetzt mit aller Macht an,
bis mit einem Bombenwurf der Ausgleich erzielt
wird. 1! Frieſen verſucht die Führung zu über
nehmen, es gelingt, denn in der 15. Minute wird
Nummer 2 geworfen. Nun hat Röſſen das Wort.
Die Mannſchaft wird lebendig. Angriff auf Angriff
erfolgt. Jn der 18. Minute kann der Halbrechte einen
ſehr ſtarken Wurf auf das Tor ſetzen. Der Frieſen
Torwart fängt wohl den Ball, fällt aber mit ihm ins
Tor. 2:2! Röſſen hat jetzt mehr vom Spiel. Durch
ſchöne Kombination können die Gäſte in der

Merseburgs Sportler-Handhball

Merseßburgs Vertreter erfolgreicſa!
VfL. ſiegt hoch 11:4 über Böllberg; 99 ſchlägt Preußen 4:2; PsV. ſiegt in Halle 3:2 über Reichs

bahn.

Harte Kämpfe auf der ganzen Linie. Jn dieſem
Zeichen ſtanden auch geſtern wieder die Spiele in den

r Es iſt bedauerlich, daß es dabei
wieder zu verſchiedenen ſchweren Entgleiſungen und
Verletzungen einzelner Spieler kam. Schieds-
richter und Behörde, werdet härter!
Die Reſultate unſerer Merſeburger Mannſchaften

ſind nicht überraſchend. Die Siege des VfL., 99 und
des PSV. kommen durchaus erwartet. Die Preußen
bewieſen, daß ſie augenblicklich noch nicht die Spiel
ſtärke beſitzen, eine der übrigen Merſebürger Mann
ſchaften zu bezwingen. So mußten ſie auch geſtern
Sieg und Punkte den 99ern überlaſſen.

a

T VfL.s hoher Sieg über Böllberg
Tempo lag in dieſem von Anfang bis Ende hart

durchgeführten Kampf, in welchem der VfL.Sieg nie
ernſtlich gefährdet war. Bereits gegen den Wind
ſpielend erzielte der VfL. drei Tore und drehte dann
in der zweiten Spielhälfte mit Windunterſtützung
mächtig auf. Eine kurze Schwächeperiode des Gegners
nutzten die Hallenſer ſchnell aus und erzielten beim
Stande von 6:0 drei Tore. Jedoch von da ab über
nahm der VfL. wieder das Kommando und reihte in
faſt gleichmäßigen Zeitabſtänden noch Tor an Tor.

99 ſchlägt Preußen 4:2 (3: 1).
Sicherer, als es das Reſultat beſagt, ſiegten die 9er
über die Preußen und gewannen damit wieder zwei
wichtige Punkte. Leider wurde der Kampf überaus
hart, ſo daß Lange (98 Halle) dreimal mit Platzverweis
eingreifen mußte. Beim 3: 0-Stande für 99 kam
Preußen zum 1. Tor. Die zweite Spielhälfte brachte
dann jeder Mannſchaft noch einen Erfolg und dabei
blieb es bis zum Abpfiff.

PSV. ſiegt über Reichsbahn Halle 3 2
(0 29).

Sieg und Punkte brachte der PSV. aus Halle
eim, wo er die Reichsbahn ſicherer ſchlug, als das
eſultat beſagt. Brambeer, Wolf und Stiebitz

per die Torſchützen. Das Spiel war oft allzu
art.Weitere Reſultate: VfL. II--Neumark 4:2;

PSV. II-- Lauchſtädt I 7: 5; 99 Junioren--98 Halle
9:6; VfL. Junioren-Poſt Halle 14:0.

t

PSsV. Merſeburg II ſchlägt VfB. Lauchſtädt 7:5 (424).
Die Lauchſtädter zeigten nicht mehr das frühere

te Können und mußten ſich den nett zuſammen
pielenden Poliziſten beugen. Bei Lauchſtädt ragte der

Halblinke hervor.

C
Wassersport

Regatta des Kanuklubs
Einer-Klubmeiſter wurde Allien.

Bei ſtürmiſchem Wetter veranſtaltete am Sonn
tag der Kanuklub Merſeburg ſein diesjähriges Ab
paddeln, verbunden mit Klubregatta. Die aus
gefahrenen Rennen verliefen bei ſcharfen Kämpfen
einwandfrei. Klubmeiſter im Einer wurde Otto
Allien, der die Farben des Klubs ſchon auf
fremden Regatten ſiegreich vertreten konnte.

Jm Jugendeiner konnte der Nachwuchs ſeine
Kräfte meſſen. Von 6 Booten ging Wegner mit
4:10,4 durchs Ziel. Jm Herreneiner traten ſich bei
5facher Beſetzung die beiden Rivalen Allien gegen
Hagedorn (Paulſ gegenüber. Der Kampf endete mit
dem Siege Alliens, der das Rennen in der guten
Zeit von 3,51 mit nur Sekunde vor Hagedorn
fuhr. Jm Jugendzweier ſiegte KurtHagedorn-
Oertel (Zeit. 6:25,6) vor Häusler-Wegner mit
nur s Sekunde Vorſprung. Jm Herrenzweier
konnten Methner-Coja als überlegene Sieger
das Ziel paſſieren (Zeit: 6:06,6).

Gegen 18 Uhr konnte der 1. Vorſitzende Heimer
dinger den Siegern die ſchwer erkämpften Preiſe
überreichen. Bei Tee und Tanz verbrachte man,
unterſtützt durch die fidele Hauskapelle, den Tag, der

20. Minute die Führung übernehmen. Es ſteht 3:2
für Röſſen! Halhzeit.

Weißenfels ſpielt nun mit Wind, doch Röſſens
Hintermannſchaft iſt auf dem Poſten. Auch Röſſens
Torwart hält alle Würfe des Gegners. Nach wechſel
vollem, ſpannendem Kampf beſchließt der Schiedsrichter
das Spiel mit dem ſchönen 3: 2 Sieg Röſſens.

ATV. Reſerve ſchlägt MTV. Lauchſtädt 9: 1 (2 1).
MTV. Lauchſtädt trat nur mit 8 Mann an und

mußte ür dieſe hohe Niederlage einſtecken. Er
hatte nach der Pauſe nicht mehr viel zu beſtellen.
Wäre die Mannſchaft voll angetreten, ſo hätte das
Reſultat beſtimmt anders gelautet, da die Lauch
ſtädter keinen ſchlechten Handball ſpielen.

Der erſte Punktſieg!
Turneriſche e e TuSpV. 1885 II

Das zweite Pflichtſpiel der Herbſtreihe konnte
Turneriſche Vereinigung für ſich entſcheiden. Der
Kampf litt unter den Einwirkungen des ſtarken
Windes, der ein gengues Zuſpiel unmöglich machte.
Trotzdem waren die Leiſtungen zufriedenſtellend.

Ein Fehler der Verteidigung verhalf den Gäſten
zum erſten Tor. Ein Strafſtoß, von Harniſch
geworfen, brachte den Ausgleich. Die zweite Halb
zeit ſtand im Zeichen der Turneriſchen Vereinigung,
die jetzt, mit dem Winde im Rücken, das Gäſtetor
ſcharf bedrängte. Gelegentliche Durchbrüche der 85er
brachten nichts ein. örſter im Tor war un
überwindlich. Dagegen gelang es Band, nach
ſchönem Durchſpiel ſeinem Verein zum zweiten Er
folg zu verhelfen, dem bald darauf Harniſch durch
ervorragendes Täuſchungsſpiel ein 3. Tor folgen
ieß. 85 gab das Spiel noch nicht verloren und

kämpfte unentwegt weiter. Der Torwart kann aber
einen 4. Treffer, vom Rechtsaußen, Kundt, nach
ſchöner Kombination geſchoſſen, nicht verhindern.

Weitere Reſultate: TuSpV. 1885- Neu
Röſſen 2:.4 (0: 4); Kötzſchau--Frieſen Frankleben

TVgg. TuSpV. 1885 4
ATV. M. Lauchſtädt II 9 1 (2: 1), MTV.
gegen Neu Röſſen A 8:4 (4 2).

Deutsche Turnerseh.

Merſeburger Fechter in Zeitz.
Einen Achtungserfolg errangen die Fechter des

MTV. Merſeburg in Zeitz bei den Aus
ſcheidungskämpfen um die Bethmann Plakette.
Gegen ſtärkſte Klaſſe der Thüringer Fechter konnten
ſie unerwartet günſtig abſchneiden. Wenn es auch
zu einem Sieg nicht ausreichte, ſo waren ſich die
Mannſchaften doch faſt gleichwertig, wie es auch in
den harren und ſpannenden Kämpfen zum Ausdruck
kam. Die Merſeburger Mannſchaft dürfte nach den
gezeigten Leiſtungen noch viel für die Zukunft ver
ſprechen. Das Endergebnis iſt folgendes: TV.
Frieſen Schmölln 11 Siege, TV. Altenburg
9 Siege, MTV. Merſeburg 7 Siege. Von den
Merſeburgern errangen Hillenbrand und
Meyer je s Siege und Trillhaaſe 1 Sieg.

Reichsjugendwettkämpfe

in Schraplau
Wie alljährlich, führten die Schulen von

Schraplau und Stedten, ſowie die katholiſche
Schule Stedten ihre Reichsjugendwettkämpfe gemein
ſam aus, diesmal auf dem ſtädtiſchen Sportplatz in
Schraplau. Frühmorgens wurden die Teilnehmer
von Stedten mit Muſik eingeholt, und bald entſpannen
ſich zähe Kämpfe um den Siegeslorbeer. Am Vör
mittag wurde der Dreikampf (100- bzw. 75Meter
Lauf, Ballweitwerfen und Weitſprung) durchgeführt.
Es war erfreulich, eine Steigerung der Leiſtungen
gegenüber den Vorjahren feſtzuſtellen. Weiter iſt
dankbar anzuerkennen, daß die Bevölkerung immer
mehr Anteil nimmt an dem Wettbewerb unſerer
Jugend. Von 143 Teilnehmern erreichten 64 Teil
nehmer 40 Punkte und darüber und konnten mit dem
Eichenkranz geſchmückt werden.

Siegerliſt e.
Knaben I (7. u. 8, Schuljahr): 1. Erich Götze Stedten,

61. P., 2, Paul Zukziak, Schraplau, 60 P. 3. Rudi Nelke,
Schraplau, 56 P., 4. Walter Maury, Stedten, 52 P 5. Adolf

oſch, Stedten, 52 P., 6, Walter Haurf, Stedten, 49 P., 7. Erich
vttger, Schraplau, 17 P., 8. Erich Hermann, Schraplau, 43 P.

9. Erich Rabſch, Schraplau, 49 P. 10. Walter Braune,Schraplau, 42 P., 11. Fritz Winkler, Stedten, 42 P., 12. Willi
Seidler Stedten, P., 13. Gerhard. Meißner, Schraplau,
A. P., 14. Kurt Wichmann, Schrapläu, 40 P., 15. Fritz Götte,
Stedten, 40 P.

Knaben II (6. Schuljahr). 1. Georg Klöppel, Stedten,
62 P., 2. Jgnatz Szymanſky, Stedten, 57 P. 3. Joſef Urbanitz,Stedten, 56 P. Heinrich Weſtphal, Schraplau, 55 P.
Karl Bergmann Stedten, 589 P., 6. Heinz Hanke, Schraplau
49 P., 7. Willi Herling, Stedten, 48 P., 8. Heinz Hempel,

i e h 46 P., 10. Hans

t g P.15. Paul Jdaſcheck, Stedten, P., 16. Karl Heydrich,Schraplau, 41 P., 17. Kurt Block, Stedten, 41 P.
Mädchen T (7. u. 8. Schuljchr)) 1. Anna Sage,Schraplau, 68 P., 2. Wilma Lohrengel, Stedten, 62 P.,
Gertrud Günther, Stedten, 59 eSchraplau, 56 P., 5. Erna Grimm, Stedten, 54 P., 6, Lucie

Reitel, Stedten, 54 P., 7. Hanni Geißler, Stedten, 51 P. 8.
Erna Naumann, Schraplau, 49 P., 9. Margarete Hecklau,
Stedten, 48 P., 10. Emilie S ringensguth, Schraplau, 48 P.,
I. Vera Lindhorſt, Schraplau, 47 P. 12. Jrma Bock,
Schraplau, 45 P., 13. Helene Peter, Schraplau, 44 P., 14.
Roſa Rohn, Schräplau, 43 P., 15, Gerda Schmidt, Stedten,
43 P., 16. Anna Kunze, Stedten, 42 P., 17. Hildegard Buſch
Schraplau, P. 18. Marie Kwapich, Stedten, 42 P., 19.
Martha Nowack, Stedten, 40 P.

Mädchen II (6. Schuljahr) 1. Elli Hannemann,Schraplau, 60 P., 2. Anna Rabſch, Schraplau, 57 P., 3. Erna
Poblenz, Schraplau, 53 P., 4. Martha Pabſt, Schrapläu, 52 P.,
5. Anna Sander, Stedten, 52 P., 6. Jlſe Ludinig, Stedten,
51 P., 7. Eliſabeth Szymanſky, Stedten, 49 P., 8. Ella Maury,
Stedten, 44 P., 9. Erng Wagner, Stedten, 43 P., 10. Martha
Kirſtein, Schraplau, 42 P., 11. Lisbeth Dobbert, Stedten,
41 P., 12. Elly Gonſchorek, Schraplau, 41. P., 13. Margarete
Sander, Schraplau, 40 P,

Schraplau ſtellte alſo in der Altersklaſſe der Knaben:
3 Sieger (19 Teilnehmer), Stedten 7 Sieger (26 Teilnehmer),
katholiſche Schule Stedtentn: 0 Sieger Teilnehmer). in der
Vorklaſſe der Knaben: Schraplau 7 Sieger (14 Teilnehmer),
Stedten: 7 Sieger (I1 Teilnehmer), katholiſche Schule Stedten:
3 Sieger (4 Teilnehmer); in der Alterskläſſe der Mädchen
Schraplau: 9 Sieger (14 Teilnehmer), Stedten: 9 SiegerS Silnehmery Latholiſhe Schule Steblen, 1 Sieger (1 Teile nannten Unterſuchungsamtes entweder mit Mager
nehmer); in der Vorklaſſe der Mädchen Schraplau: 7 Sieger milch vermiſcht oder vorher entrahmt worden. Die
(13 Teilnehmer), Stedten: 5 Sieger (16 Teilnehmer), katholiſche Angeklagte beſtritt gang entſchieden die Milch ver

Schule Stedten. 36,40 P. Die Ehrenurkunde des Reichs
präſidenten erhielten Erich Götze, Stedten, Paul Zulziak,

Rudi Nelke, Schraplau

Am Nachmittag kamen unter ſehr reger Anteil
nahme der Bevölkerung Maſſenfreiübungen und
Männſchaftskämpfe zum Austrag. Ergebniſſe:
KnabenHandballſpiel Schraplau I--Stedten I 0 3
(0 2), Schlagballſpiel (Knaben): Schraplau II gegen
Stedten II 6:58. Völkerball (Mädchen): Schraplau J
gegen Stedten J 10 2. Strafpünkte. Völkerball
(Mädchen): Schraplau II--Stedten II 10 2. Straf
punkte. Knabenſtaffel J (4 X 100 Meter): Stedten
61,1 Min., Schraplau 62,1 Min. Knobenſtaffel II:
Stedten 63,1 Min., Schraplau 64,1. Min. Mädchen
ſtaffel T: Schraplau 63,1 Min., Stedten 65,0 Min.
Mädchenſtaffel II: Stedten 66,0 Min., Schraplau
66,2 Min.

Die Knaben der unteren Schuljahre durften ſich
eine Brezel „erklettern“, und die Mädchen führten
unter viel Heiterkeit humoriſtiſche Staffelläufe aus.
Alle Teilnehmer wurden mit Kaffee und Kuchen be
wirtet. Rektor Burkhardt nahm zum Schluß nach
kurzer Anſprache die Siegerverkündigung vor. Er
gedachte auch des 10jährigen Beſtehens unſerer Deut
ſchen Republik und überreichte 2 Prämien (je ein
Exemplar des von der Reichsregierung heraus
gegebenen Werkes „10 Jahre Weimarer Verfaſſung“)
an beſonders befähigte Kinder: Anna Sage,
Schraplau, und Erich Götze, Stedten. Unter den
Klängen flotter Marſchmuſik verließen alle Teilnehmer
die Stätte friedlichen Kampfes.

Ein Fauſtballſpiel
zwiſchen dem ATV. und der Turneriſchen Vereinigung
auf dem ATV.Platze endete 35:43 (23:18).

Hockey

MSHC. in Köthen hoch geſchlagen
0 s gegen Köthener HC.

Reichlich hoch wurde der Merſeburger Hockeyklub in
Köthen geſchlagen. Mit 8:0 mußten unſere Ver
treter die überlegenheit der Platzbeſitzer anerkennen.
Zu berückſichtigen iſt allerdings daß MHC. nur mit
9 Spielern antrat. Da auch in dieſer reduzierten
„Elf“ zwei Erſatzleute waren, wurde dem MHC. in
dem ungleichmäßigen Kampf nicht eine einzige Chance.

Sport-Allerlei
Gründung des Deutſchen Winterſport-

verbandes.
Nach den republikaniſchen Waſſerſportlern haben

ſich nun auch die Vereine der republikaniſchen Winter
ſportler zuſammengeſchloſſen und am 13. September

den Deutſchen Winterſportverband gegründet. Jn den Statuten des neuen Verbandes wird
ausdrücklich hervorgehoben, das zuſammengefaßt wer
den ſollen alle Winterſportler und die Vereine inner
halb des Deutſchen Reiches, deren Mitglieder ſich zur
republikaniſchen Staatsform bekennen.
Der Winterſport ſoll gefördert, ſoll auch den Minder
bemittelten zugänglich gemacht, ſoll ein wahrer Volks
ſport werden. Erküchtigung aller Volkskreiſe, Hebung

Vor den Schranken des Gerichts
werden in der laufenden Woche u. a. folgende Straf
ſachen verhandelt werden:

am Dienstag, 18 Uhr, vor dem Schöffengericht,
Abteilung 23, in Halle gegen den Bauarbeiter
Otto U. in Nietleben und den Arbeiter Kurt H.
ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls und gewerbs
mäßiger Hehlerei;

am Mittwoch, 122 Uhr, vor dem Schöffengericht,
Abteilung 22, in Halle gegen den Geſchirrführer
Willy B. aus Schafſtädt wegen Unterſchlagung

am Donnerstag, 1138 Uhr, vor dem Schöffengericht, Abteilung 23, in Halle gegen den Schacht
e Karl R. aus Schotterey wegen fahrläſſiger

ötung;
am Donnerstag, 924 Uhr, vor dem Schöffen

grricht Weißenfels gegen den Schloſſer Wilhelm
M. aus Merſeburg wegen fahrläſſiger Tötung
(Autounfall).

Die kommende Schwurgerichtstagung
wird u. a. folgende Verhandlungen bringen

am 2. Oktober gegen den Arbeiter Paul K. aus
Ammendorf wegen verſuchten Totſchlags. K.
hat nach einem von ihm provozierten Streit in einer
Wirtſchaft in Ammendorf nach zwangsweiſer Ent
fernung aus dem Lokal ſein Teſching von zu Hauſe
geholt. Die Gäſte, die er damit bedrohte, wollten es
ihm abnehmen. Der Angeklagte flüchtete und ſchoß
dann plöhlich auf den Schachtmeiſter Seiler aus
15 Meter Entfernung, als dieſer ihm nahe kam, ohne
zu treffen. An der Abgabe weiterer Schüſſe konnte
der Angeklagte, der betrunken geweſen ſein will,
durch ſeinen Verfolger gehindert werden;

am 5. Oktober, 9 Uhr, gegen den Arbeiter Walter
Sch. in Delitz ſch. wegen Körperverletzung mit
Todeserfolg. Er wurde am 19. April von ſeinem,
dem Alkohol ergebenen und mit der Familie in
ſtändigem Unfrieden lebenden Vater, der ſtark be
trunken nach Hauſe kam, bedrängt. Der Sohn ent
wand dem Vater den Krückſtock und hieb damit ſo
lange auf ihn ein, bis der Vater, aus ſchweren
Wunden blutend, liegenblieb. Der Vater, der noch
operiert wurde, iſt nach Hinzutritt einer Lungen
entzündung geſtorben.

Milchfälſchung?
Das Nahrungsmittelunterſuchungsamt als Ankläger

und Sachverſtändiger
Vor der Strafkammer Weißenfels fand

eine Verhandlung wegen angeblicher Nahrungsmittel
fälſchung ſtatt, bei der es zu recht intereſſanken Feſt
ſtellungen ſeitens der Verteidigung der Angeklagten
kam. Die Landwirtsehefrau Elſe F. aus Aupitz
war vom Amtsgericht. Weißenfels von der Anklage,
ihrer Milch Magermilch zugeſetzt oder dieſe ent
rahmt zu haben, ſreigeſprochen worden, gegen welches
Urteil die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt
hatte. Der Anklage lag folgender er wengrunde: Am 8. Auguſt 1928 wurde von der ibch
der Angeklagten, die eben aus dem Kuhſtäll käm,
eine Probe entnommen und vom ſtädtiſchen Nah
rungsmittelunterſuchungsamt n feſtgeſtellt,
daß dieſe nur einen Fettgehalt von 22 Prozent ent
hielt. Da eine etwa 10 Tage ſpäter entnommene
Stallprobe. aber 8, Prozent Fettgehalt aufwies, ſo
war die Milch vom 8. Auguſt nach Anſicht des ge

Schule Stedten: 1 Sieger (1 Teilnehmer),
den offiziellen Abſchluß des diesjährigen Paddel
jahres bildete Schule Stedten 46,11 P., 2, Schule Schraplau 38,38

Die durchſchnittlich erreichte Punktzahl beträgt: 1. e ſchiede n Fettgehalt auf einen Futterwechſel zurück,fälſcht oder entrahmt zu haben und führte die Unter

raplau, Anna SchraplauSinn Lohrengel, Stedten, Gertrud Günther, Sebten

der körperlichen Leiſtungsfähigkeit des einzelnen ſind
die Ziele des Verbandes

Zu dem Aufgabengebiet wird zunächſt einmal ge
hören winterſportliche Erziehung und Belehrung und
die Veranſtaltung von größeren Winterſportfahrten.
Durch die gemeinſamen Fahrten ſoll es auch dem Ar
beiter möglich gemacht werden, einmal die Mittel und
Hochgebirge im Winter beſuchen zu können. Die Ver
billigung der Fahrten wird erſtrebt durch Bereit
ſtellung von Unkerkünften. Zum Präſidenten des Ver
bandes wurde Dr. Dietz el, Weimar, gewählt. Die
Geſchäftsſtelle des Verbandes befindet ſich in Berlin,
Markgrafenſtraße 28.

Eine Ozeanfliegerin gibt das Fliegen
auf.

Miß Ruth Elder, die einzige Frau, der die über
querüng des Atlantiks gelungen iſt, hat vor einigen
Tagen in aller Stille den Sohn des Rektors der Yale
Univerſität geheiratet. Vor der Hochzeit hat ſie einen
von ihrem Gatten gewünſchten Revers unterſchreiben
müſſen, wonach ſie nie wieder ein Flugzeug beſteigen
wird.

Nette Zuverſicht?
Einer Meldung des „Morning Herald“ zufolge hielt

letzthin der Pfarrer Dickerſon in Uniontown eine
Klübrede, in deren Verlauf er mit ſchöner Zuverſicht
die neckiſche Behauptung aufſtellt: „Ja, wir wiſſen zu
verſichtlich, auch im Himmel wird Baſeball geſpielt.
Ameérikas großer Ballſpielgemeindewird dieſe Feſtſtellung des Herrn Pfarrers unzweifel
haft ſehr zur Beruhigung dienen!

Budapeſt als Sportſtadt.
Der ungariſche Kultusminiſter Graf Klebelsberg iſt

mit einem großzügigen Projekt hervorgetreten. Auf
der Donauhalbinſel Tihany ſoll ein großes
Gelände zu einem Sportzentrum ausgebaut werden
und neben einer Athletik-Kampfſtätte ein 50-Meter-
SchwimmBaſſin, eine 2000 Meter lange Ruderbahn
und verſchiedene Gebäude erhalten, um für 600 Hoch-
ſchüler Platz zu ſchaffen. Dieſe Sportſtätte in Tihany
ſoll der Vorbereitungsplatz für alle großen Kämpfe und
für die Olympiſchen Spiele werden.

(Tereinsnaehriehten

Merſeburger Hokeyklub. Der MSC- veranſtaltet am Mitt
woch, dem 25, September 1929, zur Feier ſeines Stiftungs
tages einen Herrenkommers im „Feldſchlößchen“. Gäſte können
Din Mitglieder eingeführt werden und ſind herzlich
willkommen.

Aus dem Gerichtsſaal
der um die h Zeit vorgenommen wurde. Sie
habe ihre Milch ſchon 5 Jahre an denſelben Händler
eliefert und noch nie ſei dieſe beanſtandet worden.
s der Leiter des Merſeburger ſtädtiſchen Nah

rungsmittelunterſuchungsamtes nun als Sachver
ſtändiger vernommen werden ſollte, lehnte der
KRechtsbeiſtand der Beklagten dieſen als befangen
ab. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß der Sach
verſtändige die Stagtsanwaltſchaft beraten hatte und
auf ſeine Veranlaſſung auch Berufung gegen das
e Urteil der Vorinſtanz eingelegt woren war, denn die Staatsanwaltſchaft hatte ihm die
Akten zur Begutachtung überſandt. Der Verteidiger
der Angeklagten ſtellte ſich nun auf den Standpunkt,
daß es jedem Rechtsgefühl widerſpreche, wenn ein
Mann, der gewiſſermaßen mit als Kläger auftrete
und von vornherein von der Schuld der e
überzeugt ſei, als unparteiiſcher Sachverſtändiger
vernommen werde. Das Gericht lehnte den Antrag
zwar ab, konnte ſich aber den vorgebrachten Gründen
nicht ganz entziehen. Wohl mit Rückſicht auf dieſe
Sachlage und weil der Angeklagten eine Schuld auch
nicht nachgewieſen werden konnte, beantragte der
Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung, die
dann auch koſtenlos erfolgte.

Schöffengericht Naumburg.
Konkursverbrechen und Ankerſchlagung.

Der Kaufmann D. aus Querfurt betrieb ſeit 1925
dort eine Obſtgroßhandlung, zu der er Obſtplantagen
pachtele. Dazu reichte meiſt das eigene Geld nicht aüs,
und wiederholt ſind durch Gutgläubigkeit Großhändler
in Großſtädten hereingelegt worden. Der Angeklagte
iſt mit der jetzigen Hotelſtütze Erna Z. verlobt. Als er
1927 den Offenbarungseid geleiſtet hatte, trat er das
Geſchäft an ſeine Braut ab, die nun beim Amtsgericht
in Querfurt als Großhändlerin eingetragen wurde. Die
Z. fand als Geldgeber einen Großhändler Blume in
Berlin, der 2500 M. hergegeben, aber das Nachſehen
gehabt hat. Sie wurde deshalb wegen Betruges zu
1 Monat Gefängnis verurteilt.

Auch wegen Konkursvergehens war ſie angeklagt.
Bei einer Schuldenlaſt von 10000 M. waren nur
400 M. Aktiva vorhanden. Die Bücher waren ſo un
überſichtlich, daß der Vermögensſtand nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Bei der Verhandlung brachte die 3
noch zwei Bücher mit, die der Konkursverwalter nicht
in Händen gehabt hat. Es wurde deshalb die Frage
aufgeworfen, ob nicht die Angeklagte auch Bücher ver
heimlicht habe. Dazu muß aber eine neue Anklage er
hoben werden. Dieſe Sache wurde deshalb vertagt.

Die dritte Anklage richtete ſich gegen D. allein und
zwar wegen Unterſchlagung. Er bot im Jahre
1926 5000 Zentner Kirſchen zum Verkaufe an. Es
meldete ſich der Großhändler Jänichen aus Leipzig,
der nach der Abmachung, daß täglich 30—40 Zentner
Kirſchen geliefert würden, ein Darlehen von 2000 M.
hergab. Jhm wurden außerdem Sbſtereigegenſtände
und ein Motorrad verpfändet. D. hat die Lieferungen
aber vorzeitig eingeſtellt und die Gegenſtände verkauft.
Der Angeklagte behauptete, die Kirſchenernte ſei ihm
vollſtändig verregnet. Daß er die Kirſchen gegen baran andere Händler verkauft habe, war ihm Acht nach

zuweiſen, er wurde deshalb freigeſprochen.

Amtsgericht Naumburg.
Gegen eine polizeiliche Strafverfügung in Höhe

von 10 M. wegen Verſtoßes gegen die Straßenver
kehrsordnung hatte der Lehrer i. R. Magiſtratsaſſeſſor
Paul Hinkler aus Freyburg a. d. U. auf richterliche
Entſcheidung angetragen. Er wurde zu 6 M. Geldſtrafe
oder 1 Tag Haft verkeilt.

Se



S

Zessionsvertrag,

Nr. 223.
Merſeburger Korreſpondenk. Montkag, den 23. September 1929. Seite 9

110000 Arbeitslose
in Mitteldeutschland

Das Landesarbeitsamt, Mitteldeutschland teilt uns
mit: Die rückläufige Bewegung auf dem Arbeits-
markt, die schon seit 8 Wochen festzustellen War,
setzte sich in der Berichtswoche fort. Die 2unahme
der Arbeitsuchenden Kam wiederum vor allem aus
dem Baugewerbe und aus der Metallindustrie, zum
Teil auch aus der chemischen Industrie. Insgesamt
srhöhte sich die Zahl der Arbeitsuchenden im
Berichtsgebiet um rund 1200 auf 111 547 gegen
110 363, 107 947, 107 020 und 104 663 in den letzten
vier Wochen.

Die Landwirtschaft hatte verhältnismäßig wenig
Bedarf an Arbeitskräften. Die Beschäftigungsver-
hältnisse im Bergbau blieben im allgemeinen günstig
In der Industrie der Steine und Erden hielt die Ab.
Färtsbewegung in den Steinbruch- und Ziegelei-
betrieben an. In der Kalk- und Zementinduetrie
War die Lage ahnlich. Die Keramische Industrie und
dis Glasindustrie Konnte sich die Belebung teilweise
erhalten. I der Metallindustrie blieb die allgemeine

Lage unsicher und unterschiedlich. Besonders im
Maschinenbau und in der Fahrrad- und Automovil
industrie bröckelte der Beschaftigungsgrad weiter

In der chemischen Industrie blieben die Ver-
hältnisse uneinheitlich. In verschiedenen Bezirken
erfolgten weitere Entlassungen.

Das Spinnstoffgewerbe Konnte teilweise ein An
halten der bisherigen Belebung verzeichnen. Im
Holz- und Schnitzstoffgewerbe waren die Sägewerke
im großen ganzen noch gut beschäftigt. In der
Möbelindustrie schwankte die Lage. Die gedrückten
Verhältnisse der thüringischen Spielwarenindustrie
Zeigten Kaum eine Besserung. Im Nahrungs- und
Genußmittelgewerbe waren die Zucker und die
Sohokoladenindustrie ein wenig, die Konserven-
fabriken und die Tabakindustrie dagegen stärker
aufnahmefähig. Im Bekleidungsgewerbe machte sich
ine Belebung in der Maß und Konfektion
sohneiderei vorerst nur in geringem Vmfange be-
merkbar. Nur wenig mehr bewegt war der Arbeits-
markt der Schuhindustrie.
Im Baugewerbe war ein weiteres Nachlassen des
Beschäftigungsgrades zu beobachten

Der Arbeitsmarkt für Kaufmännisehe und Bureau
angestellte blieb überwiegend gedruckt.

ÄÜÄÖÜ.: v
Der Russenvertrag der I. G. Farben.

Zu Verschiedenen Kußerungen, welche die Bezie-
hungen zwischen der VdSSR. und der T. G. Farben
behandelten, teilt das Pressebüro der Handelsver-
tretung der VdssR. in Deutschland mit, daß der

24. September 1926 mit der I. G. Farven
au rei Jahre abgeschlossene Vertrag übertechnisehe Hilke und eine Kontingentbeteiligung der
L G. Farben an der Binfuhr von chemischen Pro-
dukten nach der VdSSR. am 21. September 1929 ab
Iäuft. Es handelt sich also nicht um einen Kon-

Vertrag der oharakterisierten Art. Der Vertrag war
boekristet und es Kann in Keiner Weise darüber ge
Sprochen werden, daß der Vertrag gelöst“ Wird
Sondern der Vertrag ist abgelaufen, da die Lei-
Stungen der I. G. Farben auf dem Gepiet der teeh
nischen Hilfe bei weitem nicht den im Vertrag vor

gesehenen Umfang erreichten. Die Erfahrungen der
drei Vertragsjahre ermuntern die Dd4SSR. nieht,
einen neuen Vertrag auf der Grundlage des alten
Vertrages mit der T. G. Farben abzuschliehen. Es
ist Keinesfalls berechtigt, von einem Abbruch der
Beziehungen der VUdsSR. mit der T. G. Farben zu
sprechen Die Handelsvertretung nimmt an, daß die
Bedingungen der I. G. es möglich machen werden,
dis Geschäfte mit der T. G. Farben ohne Unter
brechung weiterzuführen und freundschaftliehe Be-
ziehungen aufrechtzuerhalten.

Zusammenkunft Glanzstoff I. G. Farben.
Dis hauptsächlichsten Vertreter der ehemaligen

Viscose-Konvention, insbesondere die Glanzstoff-

sondern es handelt sich um einen

gung über die reinen Konventionsfragen dürfte die
bereits früher angestrebte engere Verbindung
zwischen T. G. Farben und Enka ebenfalls erneut zur
Diskussion Kömmen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. September.

Tendenz: Schwach.
Die erste Börse der neuen Woche brachte weitere

Kursrückgänge. Die Schwäche vom Sonnabend
War noch wicht überwunden und hatte einen
stärkeren Eindruck hinterlassen. Aus dem Auslande
Kam mehr Ware als sonst heraus und auch bei der
Provinzkundsehaft waren in stärkerem Maße Angst-
verkaufe zu bemerken. Da sicherlich auch manches
Konto, beim Nachrechnen schwach geworden ist,
Waren neue Exekutionen die Folge. Ferner ver-
stimmte die sehwache Haltung der Ausſandbörsen
und die immer weitere Kreise ziehende Hatryattäre,
Vor irgendeiner Nachwirkung der aktiven Auben-
handelsbilanzziffern Konnte nicht die Rede sein.

Feichnungs- Einladung

hupotheſenban

Wertauf:
2 Millionen GM. 8“/oige reichsmündelſichere Goldpfand

briefe Serie VII (Teilbetrag von 10 Millionen GM.)

April Oktober (Geſaimtrückgahlung nicht vor 31 März

1936 Tilgung ab 1932 jährlich
nür durch Ausloſung zu 1009

1 Million GM. 8/oige reichsmündelſichere Gold Kom
munal Schuldverſchreibungen

betrag von 5 Millionen GM.)
Mai November (Geſamtrückzahlung nicht vor 30. April

Auch daß die Angelegenheit Sigmund Sternheim
nunmehr erledigt ist, und daß die Zahlungen dieser
Firma, nachdem die Gläubiger mit einem 25prozen-
tigen Abschlag bei ihren Forderungen sich einver-
standen erklärt haben, nicht eingestellt sind, machte
Kaum Eindruck. Die am Vormittag verbreiteten
Gerüchte, daß nämlich von den Großbanken eine
Sitzung zu dem Zweck einberufen worden sei, um
über Interventionen zu beraten, würden skeptisch
aufgenommen. Die ersten Kurse zeigten I bis
3prozentige, Bei Spéezialwerten bis 5 und
6prozentise Verluste gegen Sonnabendsehblub.
Sehultheiß verloren 8 Prozent, Rheinische Braun-
Kohle 6 Prozent und Polyphon sogar 1624 Prozent.
Nach den ersten Kursen Konnte sich zunäehbst eine
leichte Erhöolung durchsetzen, wobei Sprit- Werte
Besserungen bis 5 Prozent aufwiesen. Später setzten
sich aber die Exekutionen für die Börse und die
Provinzkundschaft fort, auch aus dem Auslande
sollte wieder Ware herauskommen und die Stimmung
Wurde ausgesprochen schwach. Im Durchschnitt
waren 1- bis 3prozentige neue Verluste zu buchen,
Siemens und Pölyphon gingen erneut um 6 Prozent

der

giſchen
J.

G

Vorzugskurs

1 bis 1936 aber

Serie XVIII Seil-
Vorzugskurs

1936 Tilgung ab 1932 jährlich 1 bis 1936 aber
nur durch Ausloſung zu 1002/5)

I. reichsmündelſicher,
2. höchverzinslich,

e gn Beträge, die im erſten Jahre
dem Jnhaber des

Die Papiere lauten über GM. 50,

Die WBortetle obiger Papiere ſind
100, 500, 1000, 5000, 10000,

e

3. nicht konvertierbar vor 1936,
4. geſichert durch etſte GoldmarkHypotheken bezw. Kommunal

darlehen, ſowie durch das anſehnliche Eigenvermögen der Bank
Außerdem haftet das Land Thüringen.

Esge beſondere Chaseee
dieſer Serien liegt darin, daß ab 1982 fährlich 1 o getilgt wird,
und zwar his 1936 nur durch Ausloſung zu 100

zur Rückzahlung gelangen, bringen alfo
apieres bei den Kommungal Schuldverſchreibungen eine Verzinſung

von rund 10 bei den Pfandbriefen eine Verzinſung von rund 9
Die Einführung an der Berliner Börſe iſt bereiis erfolgt. Die Zulaſſung zum
Lombardverkehr bei der Reichsbank iſt in aller Kürze zu erwarten
Aktienkapital der Bank
Ausgewieſene Reſerven
Seit 1924 an Hypotheken- und

ausgeliehen

RM. 5000000
über RM. 1850000

über GM. 100000000Zeichnungen nehmen alle Banten, Banhier und Sparkaſſen entgegen.

Zeichnungsbeginn: 25. Septbr. 1929 Zeichnungsſchluß: 15. Okthr. 1929

n.

Früherer Zeichnungsſchluß bleibt vorbehalten. Lieferung der Stücke ſofort.
Weimar, den 24, September 1929 Thüringiſche

zurück. Gegen 13 Uhr Konnte sich aber auf Inter-
ventionen Wieder eine Kurserholung durchsetzen,
s0 daß I bis 2progentige Besserungen eintraten
Ein Kommunique der Grobbanken über eine bereits
anfangs erwähnte Sitzung berubigte, da die Banken
über Schritte zur Verbesserung der heutigen Börsen-
Verhältnisse in Verbindung mit Interventionen Be-
schluß fassen wollen. Deutsche Anleihen bröckelten
Weiter ab, Ausländer lagen ebenfalls schwächer, auch
Pfandbriefe überwiegend rückgängig. Geld war
etwas leichter, Tagesgeld 6 bis 828, NMonatsgeld 9
bis 1058 und Warenwechsel ca. 734 Prozent. De-
Visen lagen im allgemeinen unverändert, eher etwas
gebessert, Schweiz und Holland fest.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewäahr.

23. 9. 21. 9. 23. 9. 21. 9.
EBuenos 1 Peso 1.759 1.759 Jugosl. 100 B. 7.361 7.380
apan 1 Jen 2.603 2.003 Kopenh. 100 K. 111.70 111.66

Konst 1 t. Pid. 2.033 2.017 Lissab. 100 Esc. 18.73 18.73
Lond. 1 Pfd. St 20.33 20.335 Oslo 100 Kr. 111.67111.66
Neuyork 1 Doll. 4.1955 4.1955 Paris 100 Fr. 16.42 16.41
Kio 1 Milr 0.497 0.497 Schweiz 100 Fr. 650.87 80.85
Amsterd. 100 G. 166.22 168. 21 Solia 100 Leva 3.035 3.035
Atb. 100 Drehm 5.425) 5.425 Spann. 100 Pes, 61.93 61.94
Bräss 100 Belg. 58.29 58.295 Stockh. 100 Kr 112.32 112. 32
Danz 100 Guld 81.31 81.29 Budapest 100 P. 73.17 73.17
Hels. 100 f. M. 10.541 10.541 Wien 100 Schill. 58.98 589.00
italien 100 Lire 21.945 21.95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 23. 9. (Für 100 23. 9.
Weizen märk, 222-—225 Kl. Speiseerbsen 28.00-33. 00

Roggen märk. 176 181 huttererbsen 21.00-23. 00
Rauhgerste 202 222 Peluschkenindustrie und Ackerbohneo mFuttergerste 170 186 WickenNeue Winterg. Bblaue Lupines
Hafer märk. 164174 Gelbe LupinenMais lok. Berl. 209--210 Serradella, alte
(Fär 100 &g) Serradella rWeizenmehl 27.75-33.75 Kapskuches 16.50- 18.60

Koggenmehl 24.00-27.25 Leinkuchen 24.30-24.60
Weizenkleie 11.60 12.25 Irockenschaitz. 12.40-12. 70
Roggenkleie 10.80 11.25 Soja-Schrot 20.20-20.70
Raps 1000 TorfmelasseLeinsaat, 1000 ieg Kartoffelfiockent 17.80-18.20
Viktoriserbseso 38.00--46. 00 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 21. September.
Die Lagerschwierigkeiten am Platze machen sich

immer un angenehmer bemerkbar, und obgleich das
inländische Angebot nicht stärker geworden ist,
trat ein weiterer Preisrückgang besonders am
Lieferüngsmarkt ein. Für prompt verladbaren
Weizen und Roggen sind die Preise bei ziemlich
geringer Nachfrage etwa gehalten, am Lieferungs-
markt waren für beide Brötgetreidearten besonders
die späteren Sichten abgeschwächt, da die Reportage
angesichts des Knappen Lagerraums Kaum möglich
ist. Die schwachen Meldungen vom Auslande
drückten naturgemäß auch auf die Stimmung, ob
gleich die Auslandmärkte immer noch Kaum irgend-

welchen direkten Bintluß auf die Preisgestaltung des
hiesigen Marktes ausübten. Das Mehlgeschäft ist nach

Wie Vor still. Hafer war bei geringen Umsätzen
ziemlich stetig, Gerste lag matt

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 23. September.
Auftrieb: 984 Rinder (davon 237 Oehsen, 318

Bullen, 290 Kühe, 139 Bärsen), 340 Eälber, 1066
Schafe, 2437 Schweine; zusammen 4827 Tiere
Außerdem von Meischern selbst zugetührt: 8 Rinder,
10 Kälber, 8 Schafe, 340 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 155 62 Kähe 2 42-49Schafe 2do. 248 87 do. 334-41 do. 355 65
do. 349--47 do. 4 24-33 do. 8 48do. härsen 1 56 61 do. 5do. 5 do. 2 40 57 Schweine 86-87do 6 Kälber 1 o. 2 88 89Bullen 1 56 89 do. 2 173 85 do. 3 89do. 2 48 55 do. 3 70--77 do. 4 67 83
do. 3347 do. 4 80-89 do. s 84 86
do do 5 50 69 do sKühe 1 Schafe 1 66 70 do. 780-82
Geschäftsgang: Vberall Iangsam. UVberstand:-

240 Rinder (davon 40 Ochsen, 100 Bullen, 70 Rübe,
30 Färsen), 225 Schafe, 50 Schweine

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.)

m h u die I. G. Parben industrie Kommen Teleſon: Weimar 2000 2t, 21. 9. 14. 9.aut „Kölnische Zeitung in der nächsten Woche in Telegrammadreſſe: Goldkredit Landes Hypothekenbant A.G.Berlin zusammen, um betreffs der schwebenden t Weizen, inl. 221—227229 235 Hafer neuer 168- 178 170 180Kunstseidefragen zu neuen Abmachungen zu ge (früher Bank für Goldkredit A. 6.) Stern in e e a a
s j i i merg. 229—235 225 o. einquan,ansen. Das Hauptthema wird die Preis und Lon n e Vterge ue e e e etingentfrage bilden. Bei einer etwaigen Verständi- e Hafer alter 186- 194 168- 156 Erbs. inl. V. 340 360 340 365

RBeiehsbankdiskont 7 Prozent. Rurszettel
21. 9. 20. 9. 21. 9. 20. 9. 21. 9. 20. 9. 21. 9. 20. 9.

i Bö Verkehrswerte. n n 92. 82. FreiverkehrAllg. Lokalbahn a. ynam. Nobe 97.50 99. Stöwer Nähmasch. S Adler Kali 185.Berliner Börse von heute e e.(Ei Meld vom Vortage e et S Elektr. Lieterungsg 16550 ne Wetelln Habner 9 Burbaek- Kaliwerke 209. 210.igene Meldung (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettetedt 44. 416.75 Essen. Steinkoblep 19850 140. re ne 125. 130.50 Släckauf lit. a. 82.
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 67.22 Excelsior Fahrrad 21.12 21.- VWrede Mälzerei 117.75 117.75 Kabel Rheydt 205. 205.23. 9. 21. 9 23. 9. 21. 9 Hamburg Sad 179. KEröbeln Zucker 49.50 49. 50 Zeitzer Masch. 129. 128. Hochfrequenez 165. 165.21. 9. 20. 9. Hansa a 151. 181. See a Rhein. Metallum Febstt a ge 13380 Nee Derebes e enes Verein Elbeschitf, 24.50 24. 50 Starchrn in s d h rn m eNordd. Lloyd 104.25 106.50 ato. Genuß 122. 123.26 Deutsehe Anleihen Hall. Maschinen 90 92. 50 Ja e n e 25 Disch. Anl,-Auel, Bankaktien Hamtmersen Co. 12 130.Adesa 123. 123. Kaliwerke Aschersl. 223.-- 226.50 Rechte einsehl. Hall. Bankverein 119. 119.50 Hart Masc h.

Berl. Handelsgesell.] 193.-- 194.25 Karstadt 169. 170.251 Ablösungs- Kanl, Leipe, Cred. Anst. 123. 123 e e 37.75 38.80
Comm. u. Privatb. 171. 173.75 Klöcknerwerke 108. 11d. De leere 53.30 53.37 utieid, Crecitb. e l Heere Shw, a e
Darmstädt. u. Nat. 264. 265. Ludwig Loewe 180.50 193. Sechuld ohne Aus Hohenlohe e a. ßDeutsche Bank 160.25 162.25 Mannesmannröhten 112. 108. g rer n 8.851 10. Industrie- Aktien ehe Khls Leipziger Börse Von heute

Säehs. umboldt. MDiseonto 150. 150. Manst. Bergbes 104. 136. Plan abere e v 87. 66.26 e gen r e r ahls Porzellan Toleo ſorgo (Drahbtbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdaer Bank 151.50 152. 50 Nordd. Wollkämm. 133.78 127. Prov Sachs Id. Aschaftenb, Zellst. 148.76 150.26 Köla-Neuessen 125.75 123. 87 J
Reichsbank 289.50 291.25 Oberschl, Koks 125. 98.76 o en 6.10 68.02 A. arsb r St De 67. 28.9. 21. 23.9.21. 8.

etlin. Hyp. i yffh. Hütte 48.12 46.Aares 126.75 130. Orenstein Koppel 97.50 79. Soläpt 100.60 100.76 ne e en ahmeyer Co e Allen er n Lepe FeuerAEG. 185.75 199. Ostwerke 216. 211. 8 t. S. s 93.251 93.25 Barop. Walewerk 74. 75. ELeonhard Braunk. 185.50) 165. 50 Zuseh W en e e 5 200. 208.
Jul. Berger 351. 3653. Phöniz Bergbau 104.76 108.12 t. ligo Barali eopold Grube e er Inerp 26 e eipe (delet SeBergmann Elektr, 207. 216. 12 Rhein Stahlwerkeo 114. 118. g e e 73.80 14-26 de re t 236.s0 244. e net eree t u r Ehem, Spingeret 4.50 eire Hupf. Zimm. 39 43.
Cont. Caoutschoue 187.50 159.50 Riebeck Montao 120.-121.25 Golo 26 93.50 93.80 en Karler u Mi C Gennest e 139. Chkromo sjork 120. 122. Leipe. Spitzen 141.75 144.
Hisch. Conti, Gas Rätgerswerke 75. 78.75 432 96 Liqu. G. P. 72.75 72.90 Beton- a. Monierb tis ws Aotoren Deuta 70.251 fo .25 Lonkord Spins. 78. 78. Lindner G 60.751 62.
Dessau 173.50 180. Saledetturth 376,50 381.50 r od. -Kr- Blumentelg o. o el Autg l n h e dem Be la s0 lasg Goldpk. Em 3 92.20) 91.90 Braunk. u. Brikett 161. Vorddeutsch. Kabel 186. 136. Dermatoid W. I. Paradiesbetten 81. 95.Hisek. Erdöl 105. 108.50 Schuckert 211.50 213. 45 Hreuß Zen Braunschw. Kohlen 220. 2290 Obersehles Bisenb. 79.75 79.25 Oitsch. Kisenhba. 66.251 Peniger Masch. 43.50 49.

Ptech. Linoleum 288.50 2894.25 Schultheiß 278. 260.251 ttal Bodenkredit Brown Boveri Akt. „g6.80 ig6.50 Lhöniz Braunk. 76.6270.62 allkenst. Gard. 106.50 108.50 Pittler Masch. 160. 180.Engelhardt-Br. 223— 238.50 Siemens Hals g. 7o. so o. 80 Suderus Hisenv s762 Hingeh A. Eritesche Buenb. 80. 530. Folyphon da. 375.
8 Nein. y P Busch Waggon Polaek 118.25 119. Gautesch Kammg. Rauchw. Walter 52. 63.Farbenindustrio 208. 208.50 Thür. Gas Leipzig 134.50 136.12 u. Goldpt. Emma 91.75 81.50 By l Guldenw. G vo Böge, Elektron 38.50 3386.28 Seraer Jute Riehter 9. C 63. 664.50

Feldmwükle Pap. 173. 177. Leonard Tiet- 183.50 188. 8 Nordd. Be 96. Galmon Asbest 2375 24.12 hein Braun 264.25 Claueig Zucker 64. 64.50 kignet So 12250 122.75
Gelsenkireheo 185. 188.75 Vereia. Glanestotf 289. 200.50 a Sharl. Wasser 190.50 102.50 hein Sprengetött. o. Sndehtel iglso 19.60 Rositeer Zueler 13.70Goldpk. 72.50 72.75 Chem, Buckau Rositzer Zucker 8 etg5. 95. 41.75) 42.87 Groß Kunst A 15. 15.Ges. t. elektr. 200. 205. Verein Stablwerke 108. 110.26 Chem feyden 6605 66.75 Saehsenwerk 102. 108.25 alle Zimmern Budelsb. Zem. S
Hacketal 88.-88.50 Westeregeln Alkali 228. 281. Chem. Gelsenk. 7280 72150 Jangerh. Masch 132. 132 Halle Zuckerraft, Isi2s Zaehsenwerk 1Ioo.50 103.Harpener Bergbau 137. 141.26 Zelletoft Waldhot 222. 229.90 Industrie-Obligatio- Shemn. Spinnerei s Zarottt Schon 50 a so Hohborg Quar- o. 140. Sehubert e Salzer 246. 260.gen m. Zinsbsrech Chillingworth 78.50 78.75 Sehering chem. i s hirehner S Co s v. Siemens- Glas 122.

nung Cröllw. hapier 170. 172 Sehles. Teztit 21 20.50 Kraft S. Thöer. 683.79 63.75 Vöhr Co. 113. 118.s 9 Conti Cautch. 91.80 91.80 Daimler Motoren 44.50 45. Sehneider Hugo Tanaxr. Teipeig 84.751 38475 Thär. Gas 133. 134.50
5 9 Klöckner 89.-69.40 Dtsch. Atl. Tel. 107.87 109.80 Schulz jun. 83. Fangb. Pfannks. 130. 131.50 Thür. Wollg. 130.-130.508 Leipz. Messe 86.-687. Dtseh. Kabel 68. 68. Seht Solinge s S 2712 Laurahütte 60. 60. Tränkner Wärk7 Ver. Stablw. Dtsck. Maschinen Vabturter chem. 21.85 22.25 Heipe2. Baumwolle 142 142. Wezel Naumann 68.50 68.50mit Optionsschein 84.50 681.50 Disch, Wolle 17.50 I Stett, Chammotteo 80. 81.- Leipe. B. -Riebeck 143. 143. Zitt. Meck. Web. 60. 60.



Monkag, den 23. September 1929. Nr. 223.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“

J Vur Dienstag, den 24. u. Mittwoch, den 25. Sept.

r Lachende Heiterkeit zündender Witz in
dem prächtigen Luſtſpiel Schlager

Nfe Perte von Rechte

Abenteuer zweier Tanzgirls und eines ſpleenigen
Lords mit dem blonden Kobold

DOfſ Ostvalda
die auch den griesgrämigſten Menſchen zum
Lachen bringt. Außerdem Betty Byrd,
Albert Paulig, Arthur Puny u. a. m.

Seite 10. Merſeburger Korreſpondenk.

SGGGCSGOGS uAb heute! Ab heute!2 Großſtlme in einem Srogramees?!
Einer der ſchönſten Filme der je über die Leinwand rollte!

Die Ierrenſiof-SageEin Spiel von Liebe, Träumen, Geigen, Wahn und Renn
tieren. Bearbeitel von Mauritz Stiller. 5000 Renntiere ziehen
über die vereiſten Schneefelder u. ſind im ewigen Kampfe mit
mit der Allgewalt Natur. Mary Johnſon in ihrer blonden Schön
heit als Jngrid. Einar Hanſſon als Gunar Hede. Dieſer Film lief
erſt vor ganz kurzer Zeit in Leipzig. Bei offener Szene entlud
ſich ein Beifall, wie ihn wohl das Theater ſeit Beſtehen noch
nicht erlebt hat. Als zweiter Film der große deutſche Film

edige Mütfter
Freie Ciehbe oder Eheglitcſa
Ein Spiel nach dem Leben. Das Problem der freien Liebe.
Mädchenſchickſale Geächtete Mädchen Antwort gibt unſer
Großfilm: Devbige Nüstter.

dies herrl. Programm läuft nur 3 Tage. Kaſſenöffn. 6Uhr. Anf.“7u.*/29Uhr.

n Nach kurzem, schwerem Krankenlager entschlief
gestern abend 9 Uhr sanft mein lieber Mann, unser
guter Vater, der Landesoberinspektor

Arno Krug
im 6t. lebensſahre.

In tiefer Trauer

Clara Krug verw. Beermann
geb. Behrendt

Alwin Krug
e Adolf Beermann
Merseburg, den 23. September 1929.
Beerdigung Donnerstag, den 26. September 1929,

I5 Vhr, von der Altenburger Friedhofs- Kapelle aus.

Das Kind gedeiht die Mutter lacht,
Köſtritzer Schwarzbier hat's gemacht.

Schnitthohnen
der erste Waggon neuer Ernte 59

fadenfrei, 2-Pfund-Dose 9

NMachruf
Gestern entschlief unerwartet der

LandesoberinspektorHerr Arno Krug
In treuer Pflichterfüllung hat der Verstorbene

28 Jahre lang seine Kräfte unserer Verwaltung
gewidmet. Sein offener, lauterer Charakter

und seine Sachkenntnis machten ihn zu einem
allgemein geschätzten Mitarbeiter.

Wir betrauern seinen Heimgang und werden
sein Andenken stets in Ehren halten.

Merseburg, den 23. September 1929.

Der Vorstand, die Beamten und
Angestellten der Landesversicherungs-

Anstalt Sachsen-Anhalt.

Hierzu ein gutgewähltes Beiprogramm!

Heute, Hontag, letzter lag Nachtwelt

Der Bund „Haus und Schule“
hält ſeinen Erziehungstag für die Provinz Sachſen am
28., 29. und 30. September 1929 in Merſeburg ab.

Sonnabend, 28. 9., abends 8 Uhr, im Saale von Rülkes Hotel Vorträge:
1. Aus der Geſchichte des Bundes (Konrektor Sommer);
2. Aus der Geſchichte Merſeburgs Eehrer Pretzien);
Geſang: Fräulein Renno.

Sonntag, 29. 9., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt im Dom (Gymnafial
Direktor Prof. Schmidt);
11 Uhr: Kindergottesdienſt im Dom (in Anweſenheit der
Eltern und der Gemeinde);
Abends 8 Uhr in der Aula des Gymnaſiums öffentl. Haupt
verſammlung: a) Begrüßungen, b) Vortrag v. Gymnaſial
Direktor Prof. Schmidt: „Der II. Artikel das Herzſtück
des Lutherſchen Katechismus“. Geſang: Fr. Bothe.

Montag, 30. 9., nachm. 5 Uhr, im „Herzog Chriſtian Bibelſtunde (Bundes
direktor Winkler;
Abends 8 Uhr Verſammlung in NeuRöſſen (Geſellſchafts
haus, kleiner Saal), Vortrag v. Direktor Winkler: „Der
kleine Katechismus und die Not des Volkes“.

Eintritt zu allen Veranſtaltungen freil Alle chriſtlich Geſinnten

Antr. z. Be
erd. d. Kame
rad. Knauth,

77 er
J

Dienstag,
280 Uhr, Roonſtraße 6.

e

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Paul SPertz
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Damenputz!
Umpreſſen u. Umarbeit.
auf neueſte JFormen!

Hamburger Kaffee- Lager
Thams Garfs

Roter Brückenrain 66
(Gagfah-Siedlung)

Gotthardtstraße Nr. 4
(neben Lichtspiele „Sonne““)

der etwas ſucht oder zu verkaufenFür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien-) Blatt in Stadt und Land.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
vder Plätzen können wir

Sonntag früh 6* Uhr erlöste ein
sanfter Tod meinen lieben Mann,

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche derSee Auftrag

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Hans Georg, S. des
Bürovorſt. E. Wieden
roth Eliſabeth Frieda
Charlotte, T. d. Schloſſ.

Helmut
Heinrich Albert Wilhelm, S. d. Regierungs

Behn

H. Schenk;

oberſekretärs
Käthe Margarete Eleo
nore Gunhilde, T. d.
Landesoberſekret. W. S
Müller.

Stadt.
Urſula, T.
meiſters

Getauft
d. Male

Manfred, S. des Ar
beiters Wehnemann
Wilhelm, S. d. Damen S
friſeurs Gaßmann.
Getraut: Der Polſt.

W.
Zorn mit Frau E G.
geb. Schmidt; der Ar S
beiter Jr J. Dreilich
mit Frau A. J. geb.

u. Dekorateur G.

Pößtzſch.

Altenburg. Ge
tagſt. Jritz, S. des
Arbeit. Müller Anne
marie, T. d. Arbeiters
Stech; Gerda, T. d.
Dr. med. Fritſche.
Getraut: Der Hilfs
arbeiter b. Provinzial
ſchulkollegium Erich
Koch mit Jrau M

Das
Horſt Hoffmann.

Neumarkt.
erdägt: Die Witw
Minna Herrmann geb.
Keck.

Möhliert. Zimmer.
heizbar, ſof. zu verm.

Preußenring 13.

2 möbl. Zimmer
mit Bad u. Küchenben.,
ſofort od. 1. 10. z. verm.

Roſenweg 11.

Kleines, gut heizbares,
möbliertes Zimmer
ſof. od. 1. 10. zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

nach Möglichkeit

Michaelis
Hans u. Gerda, Kinder
des Schloſſers Nunge

ſtattung von 0,50 abgeholt werden.

Suche ſofort leeres,Parterre Zimmer Zahle
Miete im voraus. Ge
fällige Angebote an

H. Schirmer, Merſeburg,
Große Sixtiſtraße 16.
Beschlagnahmefr. Mohng.

2 Zimmer und Küche,
von kinderl. Ehepaar

für ſofort geſucht.
Angebote unter 217 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Pferdeſtall, Lager,
Schuppen, ev. Garage,
zu vermieten.

Neumarkt 45.

300 400 Mk. v. Ge
ſchäftsm. a. einige Mon.

a. 8-10 fich u. zei
gem. Zinſ ſof. z. lein geſ.

Ang. u, 216 a. d. Geſch.

unsern guten Vater, Schwieger- und
Großvyater, Bruder und Schwager, den
Invaliden

FranzLindemann
von seinem schweren Leiden im
I 68. Eebensjahre.

Dies zeigt im Namen allertratern-
den Hinterbliebenen an

Frau Marie Lindemann
geb. Hoffmann.

Merseburg, den 23. 9. 1929
Die Beerdigung findet Mittwoch

den 25. September, nachmittags 4 Uhr,
von der Kapelle des Altenburger

I Friedhofes aus statt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
denen, die ihren Sarg ſo reich mit Blu
men ſchmückten, ſowie Herrn Paſtor F

I Kalkofen für ſeine troſtreichen Worte,
ferner Herrn Lehrer Holbe' mit ſeiner
Schuljugend für den Geſang, wie auch
allen Verwandten und denen die ſie zur
letzten Ruhe geleiteten, unſeren herz
lichſten Dank.

Jm. Namen der trauernd Hinter
bliebenen eFamilie Auguſt Mittag

nebſt Angehörigen
Kötzſchen, den 23. September 1929.

eAnnaGertrud Bosy
Erich Uhlemann

Kaufmann
beehren sich hier-
durch zugleich im
Namen der Eltern
ihre VERLOBUNG
bekanntzugeben

Merseburg, den 22. Sept. 1929.

G

Die Malerarbeiten vfür 1 Serhsfamilien u. 1 Vierfamilienhaus Wäſcherolle

am Roten Brückenrain ſollen vergeben werden. ſehr gut erhalten, preis
Angebotsvordrucke können im Büro der wert zu verkaufen.

Merſeburger Baugeſellſchaft, Rathaus, Zimmer Carl einboth
Nr. 40, während der Dienſtſtunden gegen Er Schafftädt.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts Gelegenheitskauf
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen Zum Spottpreis von
der Aufſchrift verſehen, bis Sonnabend, den 585 Mark verkaufe
28. September 1929, vormittags 10 Uhr, Rat ich Umſtände halber
haus, Zimmer Nr. 40, einzureichen. mein kompl., neues,

r oder e eichenesausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt. jſoziDie Auswahl unter den einzelnen Bewerbern, Speiſezimmer
die Teilung des Auftrages oder die Abweiſung ſchw. Verarbeitg. Eil
ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vor ang. u. 215 a. d. Geſch.
behalten 5

8*10 I. HeuMerſeburg, den 20. September 1929.
abzugeben.

le

W

Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H.

Schlafzimmer u.
Speisezimmer

in moderner, ſolider Ausführung preiswert zu
verkaufen. Ang. u. 7245 a. d. Geſch. d. Bl. erbet.

ſchwehoche Probelteeren

das. Beſte was es gibt, ſind eingetroffen

a Emi f, Reoßmarkt
h S

Kachelofen
Meißner, faſt neu,
200)7050 om, fort
zugshalb. ſof. zu verk.
Ang. u. 214 a. d. Geſch.

Werinſeriert

verkauft!

Lauchſtädter Straße 20.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

achm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

S Dienstag
Schlachtefeſt

Gr. SixtiGust. Ierne,
ſtraße 12.

Achtung
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch

r.

friſcheRotn. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Denen

in moderner Ausführung bie-
ten wir in großer Auswahl
zu diesen niedrigen Preisen,
Damen-Spangenschuhe
hellfarbig und Lack, in schöner,
moderner Austührung, mit L. V.
und Trotteur-Absätzen

Damen-Spangens chuhe
und Pumps, feinfarbige,
neue Herbstmodelle und in
Lack mit geschweiften, hohen
und niederen Absätzen

und Pumfarbig Kom

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßenfelſer

Giraße 40

Lackleder, mit verschiedenen
Absaätzen

Herren halbschuhe
mittelbraun mit dunkelbraun,
BoxKalt abgesetzt
breite Form. mit
Rahmenarbeit

III

Lindenſtraße 3, part.

s, elegant mehr-
iniert. sowie in

e e e

e hre
erbrand,

Leipzig

Ilonatsgardbrohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

Herren und Damen

u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr: e

n Gialderohe
ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt

rliehen. Auswärtige
äufer erhalten Jahrt

vergütung.

reGlchl eRheu-
matismus- Tee V.
Dr. Zinsser K Co.

seit 30 Jahren vor
züglich bewährt.

PaketM. 1.80 u. 2.50

in allen Apotheken
Dr. Zinsser C Co.
Leipzig 124

S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

l. links

Suchen zu ſofort ge
wandten

Laufhurschen
nicht über 16 Jahr alt

82

1 02
Damen-Spangenschuhe

12

herzlich willkommen!

m e nFreundHodenschau
„Er Sie und die Kleider

5 Szenen mit Eva Geißler, Günther Boehnert
am Donnerstag, dem 3. Oktober im Thalia
Theater in Halle a. S., nachm. 4u. abds. Uhr
Eintrittskarten zu 2 u. T RM. im Vorverkauf

an der Kaſſe unſeres Geſchäſtshaufes.

Eugen Freund Co.
alle a. S.

I Leipziger Str. 5 Tel. 26865, 32 190 u

übler Mundgeruech
wirkt abſtoßend. Häßlich gefärbte Zähne entſtellen
das ſchönſte Antlitz Beide e des werden
oft ſchon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfriſchenden Dahnpaste Ohlorodont beſeitigt
Die Zähne erhalten ſchon nach kurzem Gebr. einen
wundervollen Elfendeinglang, auch an den Seiten
flächen, bei gleichgeitiger Benutzung der dafür eigens

kon Tanne s e h e Wezahntem Borſtenſchn ende Speiſeree d henen als Urſache des üblen

e e a enen Sie es zunä einer
Tube 1 M.

für
erren
blau

Möhelkäufer
ehe Sie Möbel kaufen, prüfen Sie genau

Jntell. Herr, J., led.
u

Vertrauensstellung
im Geſchäftsweſen od.
Beteiligung auch ange
nehm. Kaution von

und ſehen Sie ſich unverbindlich mein

großes Doger
der immerwährende Ein u. Abgang bietet
Jhnen Vorteile von ſehr großem Wert.

Speſse- T in echtEtlerren- JIDDe7 i
ſtrichen

Küchen, naturlaſiert u. geſtrichen

in nur guten DQualitäten
Alle Einzelmöbel am Lager

3060 M. k. geſtellt werd. Auf Wunſch ohne AnzahlungAng. i 7255 a. d. Geſch. Teilzahlung bis zu 2 s
e

Aen Raumburger Möbelhaus
Jnh.: Otto Richter

tober geſucht.
Café Schmied. Großes und leiſtungsfähiges Unternehmen

der Umgebung.

an. Meine bekannt billigen Preiſe und

Empfehle mein großes Lager in: S

und ge
Schlak

Sofas und Chaiſelongues

zu billigen Preiſen

Sauberes, ehrliches S Bei Kaſſakäufen hoher Rabatt

waſchen, zum 1. Ok
Naumburg a. S, Gr. Neuſtraße 42.

Kräftiges
laufmäclchen

(Radfahrerin)
ſucht für ſofort

Oskar Zeigermann,
Poſtſtraße 12.

Jüngeres Mädchen als
WAnzftwearterreg

f. d. ganzen Tag geſ.
Frau Ridger, Oberbeuna (im ſchweren u. leichten
Raumburger Straße. t e be r uns ganz

9 zum Verkauf.Jung. Mädchen als Auf bers vreiswer
wartung f. vorm. geſucht Guſtav O aniel S Co.

Von Dienstag, den
24. September ab, ſteh.
wieder in ſehr großer
Auswahl beſte

Arbeits und
Wagen pferde

1WMütteldeutschelteimstätte

Frau Dipl.-Jng. Floto
ö Vieh und Pferdegeſchäft.ReuRöſſen,

yan t'Hoffſtraße 4 Weißenfels a. S. Fernruf 57.
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